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„Die nüchſten Jahre müßten größere revolutionäre Umwälzungen bringen“. 


Paris, 17. Mai. Der Paneuropa⸗Fragebogen 
Briands, der am Sonnabend nachmittag der Preſſe bekannt 
egebem werden ſoll, umfaßt 16 gedruckte Seiten und ent- 
2 3 Abſchnitte, und zwar 1. eine Präambel, in der die 
Frage grundſäßzlich behandelt wird, 2. den eigentlichen 
Fragebogen, den jode Regierung beantworten foll, und 3. 
einen Schluß allgemeiner Art, der die Gründe unterſtreicht, 
die für den möglichſt ſchnellen Abſchluß einer Art euro⸗ 
Sk Union maßgebend ift. Die Antworten werden vor 
t 15. Juli erbeten. 


politiſch dagegen ſei ſie beinahe unmöglich. Man brauche 
nur daran zu denken, wierſchwer es ſei, zwei Städte wie 
beiſpielsweiſe Nürnberg und Fürth Hamburg und 
Altona zu vereinigen“. ; buy N 
Heute Paneuropa⸗Kundgebung in Berlin. 
| Berlin, 17. Mai. Bei der Paneuropa⸗Kundge⸗ 
bung, die am Sonntagabend in der Akademie ſtattfindet, 
wird Reichsinnenminiſter Dr. Wirth im Namen der Reichs⸗ 
regierung die Paneuropa⸗ Konferenz mit einer Begrüßung 
eröffnen. 

Der engliſche Kolonialminiſter a. D. Amery iſt im 
Flugzeug zur Paneuropa⸗Konferenz in Berlin eingetroffen. 
Auf dem Flugplatz hatten ſich bei ſeiner Ankunft Vertreter 
der engliſchen Botſchaft eingefunden. Auch Graf Couden⸗ 

ove⸗Calergi war anweſend. Um dieſelbe Zeit traf der 
lugoſlawiſche Außenminiſter Nintſchitſch aus Belgrad in 
Berlin ein. Er wurde am Bahnhof vom Juno en 
Geſandten Profeſſor Balugdeic, dem Perſonal 


r jugofla⸗ | Völkerbundes zuſtür 


wiſchen Geſandtſchaft und Vertretern der Paneuropa⸗Union 
begrüßt. 


Der Paneuropa⸗Ira ebogen in Berlin 
P M 


Berlin, 17. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin de Margerie überreichte am heutigen Sonnabend⸗ 
vormittag um 11,30 Uhr dem Staatsſekretär von Schubert 
den Paneuropa⸗Fragebogen des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſters Briand. 


Eine Denlſchrift Briands. 


Berlin, 17. Mai. Die Denkschrift Briands über 
die Organiſation eines Syſtems eines europäiſchen Staa- 


tenbundes wurde am Sonnabend der Oeffentlichkeit iiber- 
Briand ſtellte einleitend feit, heutzutage zweifle nie=. 


mand daran, daß der Mangel am Zuſammenhalt in der 
1 der Kräfte Europas als ernſt zu ne 


Hinderniſſe für die Fortentwicklung des Völkerbundes an⸗ 


juichen feien. Die Zersplitterung der Mächte beichränft in 
Europa nicht minder bedenklich die Möglichkeit des Aus⸗ 
baues des 5 — und die 


bia Wi 

kerbundes könne i te Hinde 
e eee ee ee 
ſetzt wind. Es handelt jetzt darum, daß das 
e e e 
a J s 
fpreche. Der zu (haftende europäiſche Verband ſoll keine 


neue Inſtanz für die Regelung von Streitigkeiten abgeben, 
er ſoll höchſtens beratend ſeine guten Dienſte anbieten. Er 
ſoll ſich keine gegen andere Völkergruppen richten, 
die in anderen Erdteilen oder in Europa außerhalb des 
Völkerbundes beſtänden. Die Bildung von Zollunionen 
wäre unvereinbar mit dem Grumdſatz des Völkerbundes. 
Weiter e mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt werden, daß 
die europäiſche Union in keiner Weile eine der ſouveränen 
Mächte EN dürfte, die den Mitgliedſtaaten des 


Was wird mit der Nheinlandräumung? 


Tardieu ſchikanjert. — der Nüumungsbeſehl noch nicht erlaſſen. 


Paris, 17. Mai. Nach einer Ausſprache mit dem 
deutschen Botſchafter von Höſch hat Minifterpräfident Lar: 
dien am Freitagabend erklärt, daß der zen 
erft dann gegeben werden könne, wenn Deutſchland der bis⸗ 
her immer noch nicht endgültig konſtituierten Zahlungsbank 
ſeine Anerkennungs⸗Schuldverſchreibungen übergeben habe. 
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ bezeichnet dieſen Vorbehalt 

ardieus als ebenſo zweideutig wie ſchikanös und erklärt, 
die ſozialiſtiſche Partei werde es nicht zulaſſen, daß die Re⸗ 

erung Tardien „Frankreich die Schande eines Wort⸗ 

uda! antue. Gleichzeitig teilt das ſozialiſtiſche Blatt 
mit, daß der Generalſtab einen Räumungsplan aufgeſtellt 
habe, deſſen Durchführung nicht weniger als 50 Tage in 
Anſpruch nimmt. Dabei find bis zum 30. Juni, dem von 

rankreich feierlich verſprochenen Räumungsbermin, nur 


noch 43 Tage übrig. 


Berlin, 17. Mat. Im Zuſammenhang mit dem 
Ausbleiben des Räumungsbeſehls wird von zuſtändiger 
Stelle in Berlin erklärt, die deutſche Regierung ſtehe nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß ſie nach Ratifikation 
der Doungabmachungen durch Deutschland und nach der er⸗ 
folgten Gründung der B. J. Z. ſämtliche Vorausſetzungen für 
die Räumung erfüllt ſeien. Für Deutſchland jet es völlig 
ohne Intereſſe, wann der Räumumgsbefehl eintrifft. Der 
utſchen Regierung komme es lediglich darauf an, daß 
rankreich vereinbarungsgemäß am 30. Juni die beſetzten 
biete geräumt habe. 


Paris, 17. Mat. Pocßdem die Reparat ons kom⸗ 


miſſion in ihrer Sonnabendſitzung feſtgeſtellt hat, daß alle 
notwendi . für Die raft des 
Young Planes erfüllt find, und daß vor allem Deutſchland 
der B. J. Z. das Schuldzertiffkat übergeben hat, das durch 
die Haager Abkommen in Ausſicht genommen war, hat der 
Miniſterpräſident in Uebereinſtimmung mit der Erklärung 
der Regierung den Befehl gegeben, zur Räumung der 
dritten Rheinlandzone zu ſchveiten. 

aris, 17. Mai. Im Außenminiſterium fand am 
S g unter dem Vorſitz Tardieus eine Kon⸗ 
jereng ſtatt, die ſich mit den Räumungsmaßnahmen beſaßte. 
Zu dieſer Beſprechung waren erſchienen: Außenminister 
Briand, Finanzminiſter Reynaud und Generalſtabschef 
Weygand, der Kommandant der Reichsarmee Guilleatte, 
ſowie der Generalſekretär im Auswärtigen Amt Bertholet. 
Der „Intranſigeant“ weiß zu dieſer Beſprechung du mels 
den, daß ſich in der Frage des Räumungszeitpunktes zwei 
Weſen gegenüberſtanden, und zwar wurde beiderſeits eine 


Friſt von 40 Tagen vorgeſehen, während vom Kriegs⸗ 


miniſterium eine Friſt von 16 Tagen verlangt wurde 


Sbrengunglü im Tunnel. 


der 
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. Die fiebengejpaltene Millimer 8. Jahrg. 
terzeile 15 Gro 
Milumeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebon 
25 Prozent Rabatt. insnotizen und Ankündigungen im Tert für 
die Drudzeile 1.— Nutz falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Plan. Vom ieg” zur Gataflrophe? 


Die Sieger des Majumſturzes von 1926 find in die 
Sackgaſſe geraten, aus der ſie nur die Kataſtrophe retten 
fann. Einerlei, ob fie den Weg ſelbſt gehen und ihre Ban⸗ 
kerotterklärung zugeben oder ob fie fih treiben laſſen, bis 
die polniſche Kataſtrophe über fie hinweggeht. Das ober: 
ſchleſiſche Urteil oder die Abſtimmung über das Syſtem 
Grazynſki—Pilſudſki hat die Situation noch verſchärft. 
Der beſte Mann, der das Sanacjaſyſtem zur Verfügung 
hatte, das Wunderkind, wie den damals neuen Wojewoden 
der ehemalige Miniſterpräſident Bartel genannt hat, erlitt 
in ſeiner Politik Schiffbruch. Mögen hier und da einige 
Erfolge zu verzeichnen geweſen fein, das Syſtem ſelbſt hat 
ſich für Polen nicht bewährt, der Schein trog und die ſtarke 
Hand der „Oberſtengruppe“ treibt einen Weg, deſſen Ende 
unbekannt iſt, aber der das Volk von der nationalen Be⸗ 
geiſterung in Not und Elend hineingeführt hat. Heute ſind 
bereits die Fragen ſehr klar gejtellt. Aus der Sackgaſſe 
gibt es nur einen Ausweg: Licfuidie rung des heutigen Sy⸗ 
ſtems und Rücklehr zur Demokratie oder Weitertreiben der 
nationalen „Revolution“ zur Wirtſchaftskataſtrophe. Der 
Weg zur Anleihe kann nur über die Wiederherſtellung ge” 
ordneter parlamentariſcher Verhältniſſe erfolgen. Ohne 
Auslandsanleihe gibt es keine Beendigung der Wirtſchafts⸗ 
frije und ſelbſt die franzöſiſchem Freunde ſind über die 
innerpolitiſchen Verhältniß 155 Polen entſetzt und cał 


entgegen allen err 
Demen, ber un inanziellen und wirtſchaftlichen Auf⸗ 
dag in ; der Welt malte, mußte ſich 


das Land ſeiner „ ; 
Bolſchewiken mit feinen Ralſchlägem beglücken. ings 

i 2 2 ten lands, wie er dies auf Koſten ) 
ienhalber für amerikaniſche 


Es mag einerlei ſein, was die politiſchen Machthaber 


t ni der Ta daß die Regierung nicht mehr 
ändert nichts an RA > Mag 955 


ciechowäkt und die Regierung Grabſki—Witos ſchleuderte, 


Die begeiſterten Arbe a 
es, die Pifubjlis Sieg ſicherten. Aber ftatt der erhofften 
Bauern⸗ und Arbeiterregierung 
Ruder und ſeitdem hat Pilſudſki manchen harten Ton gegen 
9 Das bleibt das Wirkjamite 
und Unauslöſchliche in der Geſchichte des polniſchen Parlas 
mentarismus. Als Pilſudſtis Sieg ſicher war, warnten 
wir vor der Begeiſterung und e daß der Weg 
von der nationalen Revolution, die Polens Wiedergeburt 
brachte, bis ſozialen Revolution ſehr weit ſei. Wir 
warnten, weil auf den ER 15 l ho 
"po En tj he Demokratie ï un. Damals wurden 
tir Fe ton unſeren polnischen Genoſſen jcheel angeblidt, 
ob der Kritik am Heros Pilſudſki. Heute find fie in der 
Beurteilung ihres früheren Helden weit ſchärfer als wir. 
Aber auch jetzt heißt es, die geſchichtlichen Tatſachen nicht 
zu verkennen. Es gilt insbeſondere, fid keinen Täuſchun⸗ 
hinzugeben. Immer deutlicher wird es, daß ganz Po⸗ 
a zwei Augen, auf Pilſudſki, geſtellt ift. ; 
Es ſcheint, daß feine Ratgeber, die Umgebung, es nicht 
t, ihm die Wirklichkeit vorzutragen. B man ihn 
äuſcht, über den Weg, den Polen heute geht. Uns erſcheint 
es ausgeſchloſſen, daß der Marſchall, der dieſe polniſche Uns 
igkeit erkämpft hat, dieſen polniſchen Staat zur Ka⸗ 
fühven will, der wir uns bedenklich nähern. Fünf 
Sanacjaſyſtem, trotz des „blendenden“ Aufſtiegs bis 


Mitte 1927, täuſchen darüber nicht hinweg, daß wir uns 
auf abgleitender Bahn befinden, wie es nicht fe: ner im 
Mai 1926 ſein komme. Danese mn. Baer 


u r ———̃ — 


1 
nach vierjähriger Herrſcha 
i politiichen 


Nr. 13 


ſtellt, mit dem Sejm zuſammenzuarbeiten oder dieſen Sejm 
als überflüffig zu er Ä fih a 


u beraten, das ift eine Niederlage von ungewöhnlicher 


digten, daß ſie denen die Knochen brechen werden, die ſie 

Verfaſſung hindern wollen. Aber 
weder die Verfaſſungsreform noch das Knochenbrechen łam, 
Angſt vor eigener Courage, dürfte die richtige Bezeichnung 
ſein. In der Politik entſcheiden nicht „Siege der ſchönen 
Worte“, ſondern Taten, und dieſe ſind nach vierjähriger 
unbeſchränkter Herrſchaft des Sanacjaſyſtems ſehr mager, 
leuchten wie Lichter unterm Scheffel! Die Möglichkeit der 
Löſung dieſer Fragen durch Neuwahlen iſt gering, denn 
ſchon beginnt es im „Regierungsblock“ zu Rühren, ie All⸗ 


b. 
Wie gejagt, der Miniſterpräſident in Polen ift nicht 


olitiſch, ein ' 
kein Lichtblick für bie ein weiter Weg, der 
zur führen muß, wenn man ſich nicht b⸗ſinnt 
ind im Intereſſe des Volkes abdankt, med deutlich ſagt, daß 

ft des Sanacjaſyſtems das Erpe 
Moral ge hat. Werden die 


riment der 


Rückkehr nerkennung 
und ſeines eee 2 iſt die Liquidierung des 
tigen Syſtems inzige Ausweg zur Wiedergeſundu 
ober Ae des Pen Middels ber Fan aber 
mit der Gewißheit, pa fie doch keine Entſcheidung, ſondern 


nur Ve Elends =P kann und einmal 
doch der okratie weichen muß. Nicht jeder ift ein Muf- 


ſolini und nicht jeder Napoleon, ſelbſt, wenn fie noch fo 
eifrig kopiert werden. Die polniſche Wirklichleit iſt ſehr 
trübe und die Oberſtengruppe in einer Zwangslage, aus der 
ſie keinen Ausweg weiß. Ein Kapitel, welches man einmal 
in der polniſchen Geſchichte wird betiteln müſſen „Vom 
Sieg zur Satnftrobe". Zur Mataftrophe, in welche das 
heutige Sanacjafyſtem hintreibt, ohne es zu wiſſen oder 
ohne es wiſſen zu wollen! Il. 
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Tagung der Bergarbeiterinternationale. 


Um den Fitündigen Arbeitstag im Bergbau. — Die vorgeſtrigen Beſchlüſſe 
der Bergbauarbeiter⸗Juternationale. | 


Das Internationale Arbeitsbüro in Genf hat befannt- 


Bergarbeiterinternationale in Krakau eine Entſchließung 


lich auf Grund der Entſchließungen der Kohlenkonferenz] angenommen, in der dem Internationalen Arbeitsbüro für 


im Janwar d. Is. und des Rates des Arbeitsbüros im Mai 
das Projekt einer internationalen Konvention über die 
Arbeitszeit in den Kohlengruben ausgearbeitet. Das Pro⸗ 


jekt ſieht eine Arbeitszeit von 734 Stunden vor, entgegen 


der Stellungnahme der Arbeiterdelegierten dieſer Konfe⸗ 
renzen, die als Maximum den 7½ ſtündigen Arbeitstag 
8 Außerdem enthält das Projelt noch andere 


Mängel. 
"Ra Sachen dieſer Konvention hat der Kongreß der 


die Aufrollung der Frage der Arbeitszeit im Bergbau ge⸗ 
dankt wird, das Projekt der Konvention aber als mit den 
Forderungen der Bergarbeiterinternationale nicht verein⸗ 
bar abgetehnt wird. Die Reſolution ſchließt mit der ent⸗ 
ſchiedenen Erklärung, daß die Bergarbeiter aller Länder 
entſchloſſen en, den Kampf um den international aufge⸗ 
ſtellten ſiehenſtündigen Arbeitstag aufzunehmen und bis 
zum Siege darchzuſügren. 


Die Telephonſpionage⸗AMfäre. 


Der Angellagte Seinfeld freigeſprochen. 


Geſtern um 10.30 Uhr vormittags kam vor dem War- 
n der gegen den Mitarbeiter der 
„Agencja Wschodnia“ Jan Seinfeld eingeleitete Prozeß 
wegen Abhorchems eines Telephongeſprächs zwiſchen Prof. 
Dr. Bartel und dem Staatspréſidenten zur Verhandlung. 
Die Telephonſpionageaffäre, die im Dezember vorigen 
Jahres in Anbetracht der Regierungskriſe viel Staub auf- 
gewirbelt hat, iſt heute nicht mehr ſo aktuell und hat auch 
fen an Intereſſe verloren. Dies um ſo mehr, als der 
Unklageakt auf Artikel 1 Paragraph 1 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 16. Februar 1928 aufgebaut iſt, 
der auf Landesverrat bezw. Preisgabe von Staatsgeheim⸗ 
niſſen an eine fremde Macht lautet. Dadurch hatte es die 
Verteidigung ſpielend leicht gegenüber dem Staatsanwalt, 
der fih vergeblich bemühte, das Gericht davon zu iber- 


zeugen, daß der Angeklagte des Verrats von Staatsgeheim⸗ 
niſſen an „fremde“ Perſonen ſchuldig ſei. 

Infolgedeſſen lautete das Urteil des Bezirksgerichts 
auf Freiſpruch für den Angeklagten. 

Die Verhandlung des Prozeſſes dauerte 
zwölf Stunden. 


ungefähr 


Rüdteiit des polniſchen Geſandien 

in Berlin? 

Wie aus gutunterrichteter Quelle mitgeteilt wird, ſoll 
der polniſche Geſandte in Berlin, Herr Knoll, ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch eingereicht haben, das aber bisher noch nicht 
geprüft worden iſt. 


Dewey über den Tranſitverlehr durch Polen. 


Der amerilaniſche Finanzberater der polniſchen Re- 
gierung, Herr Charles Dewey, hat den Redakteur der 
„Preß“⸗Agentur empfangen und ihm verſchiedene Infor⸗ 
mationen erteilt. Der Interviewer richtete zumächſt folgende 


an Herrn Dewey, um Beantwortung er bat: 

In der Auslandspreſſe ſind Meldungen darüber erſchienen, 
daß Sie gelegentlich Juras Aufenthalts in Rumänien die 
des Ausbaues des rumäniſchen Eiſenbahnnetzes 

8 Belebung des Tranſitverkehrs durch Polen nach 
Gdingen und 1 7 55 Rumänien nach Galaz und Konſtanza 


In der Tat — ſo erklärte Herr Dewey — intereſſiert 
fih die rumäniſche Regierung außerordentlich für die Fra- 
gen des Ausbaues des Eiſenbahnnetzes unter Berückſichti⸗ 
gung der Möglichkeit der Belebung des Tranſits durch Ru⸗ 
mänjen. Der Tranſitverkehr könnte dadurch ſehr leicht ge: 
ſteigert und die für Konſtantinopel, Haifa, Jaffa und 
Alexandrien beſtimmten Waren könnten auf rumäniſchen 


Giſenbahnen befördert werden. Für bie q des Aus⸗ 
baues des polniſchen Eiſenbahnnetzes und deſſen Verwen⸗ 


ung für einen u ichen Tranfitverf ich mi 
V 


widmet. Was den Eiſenbahntranſit anbelangt, ſo hat Polen 


eine äußerſt günſtige geographiſche Lage und der Gdingener 
) erleichert die Umladung aj dem Se an⸗ 
langenden Waren. 0% 


Die Unruhen in Indien. 


A 


London, 17. Mai. Am heutigen Sonnabend 
wurde in die Wohnung eines Offiziers der Polizeiſtation 
von Howrqh in der Nähe von Kalkutta eine Bombe ge- 
worfen, durch die erheblicher Sachſchaden angerichtet wurde. 
Der Offizier und ſeine Familie wurden jedoch nicht verletzt. 

Zwiſchen den britiſchen Militärbehörden an der Nord⸗ 


weſtgrenze und den aufſtändiſchen Stämmen iſt es, nach 


einer Reuter⸗Meldung aus Peſchawar, zu einer Vereins 
barung gekommen, wonach ſich der Stams r Timan- 
hai zum Rückzug verpflichtet hat. Als Ergebnis der briti- 
ſchen Luftdemonſtration hätten ſich 20 Stammeshäuptlinge 
als Sicherheit für den friedlichen Rückzug von Turanzai 
angeboten. Die Lage in Peſchawar iſt wieder faſt normal. 

London, 17. Mai. Die Angriffe auf die Salzlager 
in Indien werden fortgejegt. In Bombay ſammelten fid 
etwa 2000 Gandhi⸗Leube, um das Sa! von Waldola 
anzugreifen. Polizei iſt bereitgeſtellt. Auch in Saraſana 
und Shiroda ſind neue Angriffe auf das Salzlager erfolgt. 
Bei den Zuſammenſtößen mit der Polizei geb es ſieben 
Verwndete. In Shiroda find. 200 Freiwillige verhaftet 


worden. Der liberale Führer des indiſchen Kongreſſes, 


Mohammed Ali, hat die Bombayer Regierung gebeten, 
die Erlaubnis zu einer Vage eng eh Gandhi zu Śr 
len, um mit ihm die Frage der Wiederherſtellung des Frie- 


dens erörtern zu können. Mohammed Ali bat auch eine 
Beſprechung mit dem Vizekönig gehabt. 


Nationalfeiertag, 


iertag, fand 
berfität die Veifepung Fridtjof Nanfen 


Weitere Auariſſe auf die engliichen Salzlager. 


Maſſenverhaftungen in Italien. 
Bern, 17. Mai. Während Muſſolinis Beſuch in 
Toskana wurden 800 Perſonen, meiſt Mitglieder der ge: 
Heimen antiſaſchiſtiſchen Vereinigung „Gerechtigkeit und 
reiheit“ verhaſtet. Trotz verſchiedener Kreuzverhöre 
unte die Druckerei der Vereinigung, die tanuſende anti⸗ 
ſaſchiſtiſche Maniſeſte herſtellte, nicht ausfindig gemacht 


Die Beiſetzung Fridtjof Nanſens. 
Oslo, 17. Mai. Am Sonnabend, dem norwegiſchen 
nach einer Trauerfeier in der Uni⸗ 
ittag Gelen kenn © er 
m eine ſendköpfige nî an | 
Bahre Nar vorbei, die vor der Univerſität auf einem 
Katafalk aufgeſtellt war. eier nahm die 


und der Min Ein unibe 
i 


Wären ber Sarg in bie Tife e Dude 


und das Mädchen . 


Die Arbeiten, die dem Gejm bevorſtehen. 


In politischen Kreiſen ift man der Ueberzeugung, daß 
der Sejm für den 22. Mat einberufen werden wird. Für 
dieſe Seſſton wird die Regierung Stener- und Bauprojekte 
einbringen. Es iſt zu erwähnen, daß die Reihe der Vor⸗ 
lagen, die der Erledigung durch den Sejm harren, ſehr 
groß iſt. Neben der Verfaſſungsänderungsvorſchläge, der 
Selbſtverwaltungsvorlage und des bereits ganz fertig- 

tellten Innungsgeſetzes liegen dem Sejm noch folgende 

orlagen vor: 1) über die Reform der Umſatzſteuer, 2) über 
die Einnahmeſteuer, 3) über die Kredite für die Exwerbs⸗ 
loſenunterſtützung, 4) über die Gemeindesteuern, 5) über 
die Arbeits⸗ und Urlaubszeit in der ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft, 6) über die Steuererleichterung für neuerbaute Häu⸗ 
jer Mo. Als beſonderes Kapitel der zu erledigenden Arta 
gelegenheiten erſcheinen die Abſchlußrechnungen des Staa⸗ 
tes und im Zuſammenhang damit die Czechowicz⸗Ange⸗ 
legenheit. 


Oppoſition in der roten Armee. 


Moskau, 15. Mi. Anläßlich der gegenwärtig 
tagenden Bezirkskonferenzen der Kommuniſtiſchen Partei 
in der Roten Armee beſaßt ſich das Armeeblatt „Krasnaja 
Swesda“ mit der Frage der Oppoſition im Heer. Das 
Blatt erklärt, daß in nahezu allen Militärbezirlen „Abir⸗ 
rungen von der Generallinje“ zu verzeichnen feien. Dabei 
nennt das Blatt zahlreiche Regimenter und Diviſionen mit 
dieſen Abirrungen. So habe die Verſammlung der Parteis 
mitglieder des 22. Infanterieregiments gezeigt, daß in 
bezug auf die Kollektiviſierung der Landwirtſchaft „allerlei 
opportuniſtiſche Ideechen“ unter den Rotarmiſten verbreitet 
ſind. Dieſe Opportuniſten verlangen, daß die Partei ihr 
Hauptaugenmerk auf die „linken Abirrungen“ richte, die 
eine größere Gefahr bildeten als die Rechtsoppoſition. 
Pawlow, Leiter der chemiſchen Abwehr des 19. Inſanterie⸗ 
regiments, hat auf einer Parteikonferenz erklärt, das Offi⸗ 
zierskorps der Roten Armee müſſe ſich nur mit militäriſchen 
Fragen befaſſen und habe keine Veranlaſſung, die Kollekti⸗ 
vierung zu fördern. Im 31. Schützenregiment feien eben⸗ 
falls ähnliche Stimmungen vorhanden. Auch die Infan⸗ 
terieſchule in Orel fei „abgeirrt“. 

Das Armeeblatt teilt mit, daß die Zahl der Kommu⸗ 
niſten in der Armee am 1. Januar d. Js. 102 749 betragen 
habe gegenüber 82 018 vor zwei Jahren. In den erſten 
drei Monaten dieſes Jahres ſeien weitere 20 000 Rotarmi⸗ 
ften in die Partei eingetreten. Von den Kommuniſten der 
Armee ſind 58,3 Proz. frühere Arbeiter. Der Kommuni⸗ 
ſtiſche Jugendbund hat im Sowjetheer 155 082 gegenüber 
119 780 Mitglieder vor zwei Jahren. 


Blutige politiiche Auseinanderſetzungen. 


Berlin, 17. Mai. Nach den jetzigen Feſtſtellungen 
zam es in der vergangenen Nacht zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen politiſchen Gegnern. Dabei wurden zwei Perſonen 
getöbet und drei Perſonen ſo ſchwer verletzt, daß ſie turi 
darauf ſtarben. Im ganzen wurden 24 Perſonen feſtgenon 
men, die jedoch zum größten Teil nach der Vernehmung 
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Zugesteuialciieh. 
Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 


Winterunterſtützung für den Monat April 


Der Magiſtrat gibt belannt, daß am Montag, den 
19. Mai, die Regiſtrierung derjenigen Arbeitsloſen zur 
Winterunterſtützung für den Monat April beginnt, die das 
geſetzliche Unterſtüßungsrecht im März dieſes Jahres er⸗ 
ſchößft und die fih behufs Kontrolle im April und Mai in 
den Abteilungen des staatlichen Arbeitsamtes gemeldet 

albert. 
; Die Regiſtrierung erfolgt im Lokal des Unterſtützungs⸗ 
amtes, Gdanfkaſtraße 131, von 9 bis 14 Uhr, in nade 
ſtehender Reihenfolge: 

Montag, den 19. Mai, diejenigen Perſonen, deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E und F beginnen. 
Dienstag, den 20. Mai — G, H, Ili), Ich). Witte 
woch, den 21. Mai — K, L. Donnerstag, den 
22. Mai — M, N, O. Freitag, den 23. Mai — P, 
R, S. Sonnabend, den 24. Mai — T, U, W, Z. 

Zur Negłftrierumg ift mitzubringen: ein Perſonalaus⸗ 
weis oder ein die Identität des ſich Meldenden feſtſtellen⸗ 
des anderes amtliches Dokument, die Legitimation des 
Staatl. Arbeitsvermittelungsamtes mit dem Vermerk, daß 
das Unterſtützungsrecht erſchöpft und den Kontrollſtempel 
für April und Mai, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


mn 


Um die Arbeitsloſenunterſtützung der Geiſtesarbeiter. 
Vorgeſtern ſand im Lokal des Verbandes der Handels⸗ 
und Bürbangeſtellten an der Narutowiczaſtr. 50 eine ge- 
meinſame Konferenz der Geiſtesarbeiterverbände ſtatt. Des 
Funde wurde die Angelegenheit der Verweigerung der 
Auszahlung von Unterſtützungen an die verſicherten Geiſtes⸗ 
arbeiter durch die Verſicherungsgeſellſchaft der Geiſtesarbei⸗ 
ter. Die eee verweigert den arbeits⸗ 
loſen Geiſtesarbeitern die Auszahlung von Unterſtützungen, 
wenn der Arbeitgeber die Verſicherungsſummen nicht be⸗ 
zahlt hat. Da das Geſetz über die Verſicherung der Geiſtes⸗ 
arbeiter ſagt, daß der Geiſtesarbeiter, welcher durch einen 
Arbeitgeber verſichert worden ift, nach Verluſt der Arbeit 
ein unbedingtes Do ZE GARY yrat sA ne 
rungsgeſellſchaft hat, beſchloſſen bie Verſammelten, du 
Vermittlung des zentralen lea trdih der yon und 
Büroangeſtellten im Mimiſterium in dieſer Angelegenheit 
intervenieren. Weiter wurde beſchloſſen, eine Kommiſ⸗ 
'on zu bilden, die ſich speziell mit Verſicherungsfragen 
ſchäftigen wird. (p) 
Der Wochenbericht des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes. 
ich des Lodzer ſtaatli e , g 
4 t 
Brzeziny) waren am 17. Mai ©. Js. ins t 42 503 (in 
g oaae 46 665) Arbeitsloſe regi „davon in 
27.694 (31 341), inie 3416 (3674), 


895 4305 (4318), $ -Wola 1359 (1783), Toma: 
Mazowiecki 4488 (4476), Konſtantyndw 600 RA ; 
lexanbrow 248 (301), Rütda⸗Pabianicla 393: (472). 
Unterſtützungen aus dem Arbeits loſenfonds erhielten in der 
Der Woche 20694 Arbeſtsloſe, davon in Lodz 
allein 15 324. Verloren haben die Arbeit in der vergan⸗ 
Woche 1624 (in der Vorwoche 926) Arbeiter; zur 
rbeit weggeſchickt wurden 164 Perſonen, von der Evidenz 
geſtrichen wurden 5183 Arbeit3foje. Das ſtaatliche Arbeits⸗ 
vermittlungsamt verfügt über 15 freie Stellen für Arbeiter 
berichiebenet Berufe.. 
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Der Stand der Befchäftigung in der Lodzer Induſtrie. 
der letzten Woche waren in der Lodger Baumwoll⸗ 


bee 49 901 Arbeiter beſchäftigt. Die wollinduſtriellen 


Betriebe beſchäftigten 13 131 Arbeiter. 18 Baumwoll⸗ 


Sieradg, Oenezyoa, 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 


` Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


N 
Aebe. ; 
„Sprechen wir alfo vom Ehevertrag.“ 


„Meine zukünftige Frau heißt Elinor Graham, fie ift raſch wie möglich alle gewünſchten Beſcheide. Gute Nacht.“ 


die Tochter des Oberſt Graham.“ 
„Sie bringt in die Ehe mit.,.* 


„Nichts. Die Mutter hatte ihr ein winziges Vermögen : 


binterlajjen, das der Vater vor kurzem mit ſamt feinem 
Vermögen verbraucht hat. Im Vertrauen: er hat ſich von 
einem kleinen Bankier verleiten laſſen, an der Börſe zu 
ſpielen, hat alles auf North Auſtralian' geſetzt und, anſtatt 
zum höchſten Kurs zu verkaufen, gewartet und gewartet, 
bis er dem Bankier nicht nur ſeine Aktien, ſondern auch 
ſein ganzes Geld ausliefern mußte.“ 

„Und was wollen Sie bringen?“ i 

„SH will bei Lebzeiten ſelbſtverſtändlich Herr meines 
Vermögens bleiben, meiner Frau aber eine Jahresrente 
ſichern, die doppelt jo groß fein darf, als mein gegen 
wärtiger Hausverbrauch. Ich will die Ziffer gleich morgen 
mit ihr ſelbſt beſprechen, denn, wenn ſie auch ſehr jung iſt, 
führt ſie doch zu Hauſe die Wirtſchaft, und wird ſchon 
einige Erfahrungen haben. Für den Fall meines Todes 
gehört ihr, wie geſagt, alles, unbeſchadet der geſetzlichen 
Rechte etwaiger Nachkommenſchaft.“ 5 


ht „945: 


-w 


[24 
Ich denke darüber ſehr nüchtern, fo geru und vol ich damit Sie nicht gezwungen find, fie bei mir abzuarbeiten, 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 18. Mai 1930. 


warenfabriken waren 6 Tage, 15 Fabriken 5 Tage, 3 Fa⸗ 
briken 4 Tage in der Woche in Betrieb. In der Wollindu⸗ 
ſtrie waren 15 Fabriken 6 Tage, 4 Fabriken 5 Tage und 
4 Fabriken 4 Dage in der Woche in Betrieb. Im Verhält⸗ 
nis zur Vorwoche waren in der letzten Woche in der Baum⸗ 
wollinduſtrie 226 Arbeiter mehr beſchäftigt, in der Woll⸗ 
industrie 24 Arbeiter weniger. In der Wollinduſtrie haben 
11 Fabriken in der le Woche die Zahl der Arbeitstage 
auf 6 erhöht, in der Baumwollinduſtrie 4 Fabriken auf 6, 
7 Fabrilen auf 5 und 3 Fabriken auf 4 Tuge. (p) 


ngelegenheiten in War- 
ſchau weilende Wojewode, Herr Jas zezolt, ift 
bemüht, eine Erhöhung der für öffentliche Arbeiten be⸗ 
ftanmten Kredite durchzusetzen, um eine größere Anzahl von 
Erwerbslosen beſchäftigen zu können. Dieſen Bemühungen 
des Wojewoden wird es zuzuſchreiben ſein, wenn Lodz einen 
Kredit von 1 Million Zloty zur Erweiterung der Manal- 
bauarbeiten erhält. Außerdem iſt der Wojewode bemüht, 
einen weiteren Kredit von 1 Million Zloty für die Lodzer 
Hausbeſitzer zu erlangen, um dieſen die Möglichkeit zu geben, 
ihre Grundſtücke an das Kanalſyſtem anzufchließen. Durch 
dieſe Kredite würde es möglich ſein, eine größere Anzahl 
von Arbeitsloſen zu beſchäftigen. 
Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 
Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 


Nr. I in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben W beginnen; vor 


der Kommiſſion Nr. 2 an der Ogrodowaſtraße 34 die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
6. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben von A bis Z beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 3 
an der er REN Nr. 21 die Angehörigen des Jahr: 
ganges 1908 (Kat. B), die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
14. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben von A bis Z beginnen. (p) 


Tagung des Verbandes der Induſtrie⸗ u. Handelskammern. 
Heute beginnt im Saale des Stadtrats in Gdingen 
um 10 Uhr vormittags die Tagung des Verbandes der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern, an der Vertreter aller Kam⸗ 
mern des Landes teilnehmen werden. Die Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer wird durch Direktor Bayer vertreten 
ſein, der bereits geſtern nach Gdingen eiſt iſt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen eine Anzahl von Fragen von ſehr 
weitgehender Bedeutung. (ag) 
ing der Bereinigung der Kleinkaufleute. 
Heute, Sonntag, um 5 Uhr nachmittags, findet im 
Lokale des Vereins, Petrikauer 69, eine außerordentliche 
Genevalverſammlung der Mitglieder ſtatt. Da dieſe Ver- 
ſammlung i 
ſicht auf die 
Die Frauenſektion der D. S.A. P. Areń rez 
veranſtaltet am Mittwoch, den 21. d. M., um 7 Uhr abends, 


einen taż Em eee Geſang und 
Tanz, wozu ſie a itglieder ' ichſt em- 
Tabet. Da derartige Beranſtaltungen der Prasenieftion fich 


ftet3 größten Intereſſes erfreuten, wird auch diesmal ein 
guter Beſuch erwartet. 
14 054 Perſonen im vergangenen Jahre nach Lodz zugereiſt. 
Trotz des Stillſtandes in der Induſtrie beträgt die 
Zahl der im vergangenen Jahre nach Lodz zugewanderten 
Perſonen 14054. Insgeſamt wurden im vergangenen 
Jahre 156 372 Perſomen an: und 145 767 abgemeldet. Die 
Angemeldeten jeher ſich aus 76 617 Männern und 79 755 
n, die deten aus 72 149 Männern und 
73 618 Frauen zuſammen. Auf die Geſamtzahl der Ange⸗ 
meldeten entfielen 95 594 Katholiken, 45 933 Juden, 13 398 


„Das ft alles Har und wird Leine Schwierigkeiten 


machen.“ 


‚Nehmen Sie meinen beſten Dant, Herr Everard, daß 


$ Sie fo willig meiner Einladung gefolgt find, und ſich noch 


meine geſchäftlichen Aufträge gefallen ließen. Ich werde 
Ihnen dieſen angenehmen Abend nicht vergeſſen.“ 

„Sie haben mir die Pflicht zum Vergnügen gemacht. 
Und wenn ich um eins bitten darf: Sollten Sie wieder mal 
eine Sendung aus Genua bekommen. | 


„Dann ſchicke ich Ihnen ein Dutzend Doſen ins Haus, 


wie heute.“ 
„Vielen Dank im voraus. Sie erhalten alſo morgen ſo 


„Gute Nacht.“ ; 


* s + 

Als Elinor aus ihrer Ohnmacht erwachte, fand fie ſich 
auf dem Sofa gebettet, und ihre Augen begegneten dem 
zärtlichen Blick des Vaters, der ſich über ſie beugte. Sie 
fühlte ſich noch ein wenig betäubt. > : 

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie. A 

„Nichts, liebe Elinor; bu haft in Ai$ergroger Aufregung 
für einen Augenblick das Bewußtſein verioren, aber eben 
nur für einen Augenblick. Ein wenig Salmiak hat dich 


wieder geweckt, und ich merke, daß dein Puls ruhig geht.“ 


Es wäre am beſten, wenn du ſchlaſen gingſt; es ift ohnehin 
unfere Schlafſtunde. Ich muß noch ausgehen; ich habe eine 
Verabredung, und ich wäre beruhigt, wenn ich dich in 
deinem Bett wüßte.“ e STARA 
fot „Geh' nur, lieber Papa, geh' nur; ich werde deinem Rat 
9 ea; e 

Er ſtreichelte ihre Hand, dann ging er. „Gute Nacht, 


iten Termin stattfindet, iſt ſie ohne Rück⸗ 
A ber Een fi i ac BER 


RYŻ A „ab 


ja 


Tonfilm⸗Theater 


PÈ CASINO 


DE Heute und folgende 
Sage: 


IWAN MOZŻUCHIN 


in feiner erſten vorzüglichen Tonfilmkreation als 


HADZI MURAT. 


(Weißer Satan) 
ſowie LIL DAGOVER und BETTY AMAN 


in dem monumentalen Film „Hadzi-Murat“ nach 
dem Meiſterwerk von Leo Tolſtoi. 
Es nehmen teil: der berühmte Don⸗Koſalen⸗Chor 
jowie das unvergleichliche Eduard⸗ Ballett. 


Freibilletts gültig. — Anfang um 12 Uhr. 
Von 12—3 Uhr alle Plätze zu 1 Zloty. 


evangelische, 963 Rechtgläubige und 484 Anhänger anderer 
Religionen. Ausgemeldet wurden 90 809 Katholiken, 
40 092 Juden, 13.360 Evangeliſche, 791 Rechtgläubige und 
716 Anhänger anderer Religionen. Innerhalb der Stadt 
war das Verhältnis der An⸗ und Ausmeldungen im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Jahren gering. Angemeldet wurden 76 248: 
Perſonen und ausgemeldet 82 485 Perſonen. (a) 


Das Bier iſt teurer geworden. 

Ab geſtern iſt der Bierpreis erhöht worden, und zwar 
für Erzeugniſſe hieſiger Brauereien. Bisher verpflichteten 
folgende Preiſe: Hellbier erſter Güte (Bollbier oder Kriſtall) 
60 Groschen für die Flaſche, helles und dunkles Bier zweiter 
Güte 55 Groſchen. Nunmehr koſtet Bier erſter Güte 65 
Groſchen und Hell⸗ und Dunkelbier zweiter Güte 60 Gro⸗ 
ſchen für die Flaſche. Dieſe Bierpreiserhöhung wird ſeitens 
der Erzeuger damit begründet, daß ſie während der Winter⸗ 
ſaiſon aus Konkurrenzrückſichten die Preiſe zu ermäßigen 
gezwungen waren, was zur Folge gehabt habe, daß fie wäh⸗ 
rend dieſes ganzen Zeitraumes ohne Gewinn gearbeitet 
hätten. (ag) 
Beendigung des Schuljahres. 

Im Sinne einer Verordnung des Schulkuratoriums 
geht in dieſem Jahre das Schuljahr am 28. Juni zu Ende⸗ 
Mittelſchulen, die Examina durchführen, können den Unter: 
richt am 21. Juni beenden und an dieſem Fage die aag 
nife verteilen.. Die Aufnahmeprüfungen mijjen in der 
Zeit vom 23. bis 28: Juni vorgenommen werden. (b) 
N De erg een e re, WYNIK TAKI TM rr 
Vortrag über die Tierwelt. $ 

Auf Bemühen des Lodzer Tierſchutzvereins hält Frau 
Dr. Maszewſla⸗Knappe aus Warſchau am Sonnabend, den 
24. Mai, um 5 Uhr nachmittags im Saale der Volksschule 
an der Drewnowſba 88 einen Vortrag über das Thema: 
„Die Tierwelt und der Menſch“. Eintritt frei. Am Sonn⸗ 
tag, den 25. Mai, ſpricht Frau Dr. Maszewſka im Saale 
der „Union“, Przejazd 7, über „Die Tierſprache“. Eintritt 
für Mitglieder des Tierſchutzvereins, der Sportvereinigung 
„Union“ ſowie Schuljugend frei, andere zahlen 50 Groſchen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaner 
Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſkla (Alekſandrowſkta 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) 


Liebling.“ Noch in der Tür winkte er ihr zu; pe merkte ihm 
aber an, daß er es eilig hatte. ge try 

Und nun war fie allein, und jetzt erſt ſtürzte die Erinne⸗ 
tung an das Gespräch, das fie eben mit ihrem Water oe) 
führt hatte, mit allen feinen grauenvollen Einzelheiten in 
ganzer Wucht auf fie nieder. Das Leben der Dürftigteits 
ſchreckte ſie nicht. Aber daß der geliebte Vater, zu dem fie, 
bisher ehrfürchtig wie zu einem Gott emporgeblickt 
hatte, ſeinen guten Ruf verlieren konnte, daß er, wenn 


auch nicht für ſich, vielmehr aus den edelſten Beweg⸗ 


gründen etwas begangen hatte, was von der Juſtiz und 
von der Geſellſchaft nach ſeinen äußerlichen Kennzeichen be⸗ 
urteilt und als Verbrechen angeſehen werden würde, das 


brachte ſie außer ſich, das zwang ſie, ſich zum Opfer zu 


bringen. Sich, ihr ganzes Lebensglück! Denn, hatte ſie 
nicht auch zugleich erfahren, war es ihr nicht zur Gewißheit 
geworden, daß Gilberts Herz ihr gehörte, daß er fie liebte, 
wie ſie ihn? Ach, und er war ohne Abſchied gegangen, ohne 
Wort, ohne Händedruck! Und ſie konnte ihn nun, da ſie 
m je Herz wie um das ihrige wußte, übers Meer ziehen 
aſſen ; ; 

Sie hatte es über ſich gebracht, ihre Liebe zu verraten, 
und ſich einem anderen zu verſprechen, der ſie mit ſeinen 
Schmeicheleien, mit ſeinem Reichtum lockte, und zugleich 
dem Vater mit der Schande drohte? War denn das mög» 
lich? Konnte der Himmel das zugeben? 5 
Aber was tun, was anfangen? Run, fie hatte in ihrem 
furchtbaren Schreck dem Vater verſprochen, die Werbung 
des Mannes, von dem ſeine Ehre abhing, anzunehmen, 
Aber vielleicht ließ ſich doch noch Rat und Hilfe ſchafſen. 
Vielleicht zeigte der klare Morgen die Sache in on 
helleren Lichte, vielleicht fand fie morgen. übermorgen nnd 
einen Weg, die Gefahr abzuwenden 
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Der Fluch der „großen geit“ 


Im Jahre 1920 geriet während der Schlacht bei War⸗ 
ſchau der damals 19 jährige Kazimierz Bogas in die ruſſiſche 
Gefangenſchaft. Durch die vielen Strapazen des Krieges 
geſchwächt, wurde Bogas krank. Auch hatten die Aufregun⸗ 
gen des Krieges dazu beigetragen, daß ſeine Nerven total 
zerrüttet wurden. Nach Kriegsſchluß kehrte Bogas nach 
Lodz zurück und fand in einer Fabrik Beſchäftigung. Bogas 
hatte aber oft Nervenanfälle und wurde deswegen aus 
ſeiner Stellung entlaſſen. Er arbeitete noch hier und da, 
aber es wollte niemand einen kranken Menſchen wieder bes 
ſchäftigen. Die Schwierigkeiten, eine Arbeit zu finden, und 
die häufige Arbeitsloſigkeit hatten einen ſchlechten Einfluß 
auf ſeinen Zuſtand ausgeübt. In den letzten zwei Jahren 
hat Bogas acht Selbſtmordverſuche unternommen. Er hat 
Gift getrunken, iſt aus dem yepe des erſten Stockwerkes 
gelprungen und hat fich zweimal bie Adern aufgeſchnitten. 
Jedesmal gelang es den Aerzten, ihn am Leben zu erhal⸗ 
ten. In der letzten Zeit ergab ſich Bogas dem Trunke und 
es kam ſehr oft zwiſchen ihm und ſeiner Frau zu Zank 
und Streit. Geſtern kam es wieder einmal zu einer Szene; 
die Frau des Bogas ging aus der Wohnung und fagte 
ihrem Manne, daß fie nie wieder zrückkehren werde. Darauf 
ergriff Bogas ein Meſſer und ſchnitt ſich die Schlagadern 
an beiden Händen durch. Er trank dazu noch eine giftige 
Flüſſigkeit. Hausbewohner bemerkten aber das Vorhaben 
des B. und allarmierten die Rettungsbereitſchaft, die dem 
Lebensmüden die erſte Hilfe erwies. (p) 


Die Bilanz der Bank Polſti in der erſten Maidekade. 

Die Bilanz der Bank Polſki zeigte in der erſten Dekade 
des Monats Mai gegenüber derſelben Dekade des Vorjahres 
folgende Aenderungen (die Zahlen des Vorjahres in Klam⸗ 
mern): Goldvorrat 702,2 (623,2), Geld, Deviſen und Aus⸗ 
landsguthaben, die zur Deckung gerechnet werden 297,8 
(aż, bie nicht zur Deckung gerechnet werden 118,2 

92,7), Wechſelportefeuille 593,1 (695,3), Pfanddarlehen 
70,7 (85,8); ſofort zahlbare Verpflichtungen insgeſamt 
354,4 (531,5) Banknotenumlauf 1255,9 (1227,2). Die 
Deckung der Verpflichtungen allein mit Gold beträgt 43,61 
Prozent (35,43 Prozent), mit Gold und Deviſen 62,11 
Prozent (63,04 Prozent). 

Statiſtik der Rettungsbereitſchaft für den Monat April 1930 

Die Tätigkeit der Rettungsbereitſchaft für den Monat 
April ſtellt ſich wie folgt dar: Die Rettungsbereitſchaft 
wurde im allgemeinen in 661 Fällen um Hilfeleiſtung er⸗ 
ſucht, unnd zwar: in der Zeit von 9 Uhr früh bis 21 Uhr in 
448 Fällen, in der Zeit von 21 Uhr bis 9 Uhr früh in 
213 Fällen. Die ärztliche Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
wurde bei 511 Ausfahrten und 150 Behandlungen im Lo⸗ 
fal der Rettungsbereitſchaft erteilt. In 45 Fällen wurden 

| umb Abberufungen notiert. Die Ret- 

i t hat aljo in 616 Fällen Hilfe erteilt, davon 
242 Männern, 313 Frauen und 61 Kindern bis zu 15 
pom Von den Behandelten gehörten 117 der Kranken⸗ 
fje an. . Arten paikansi ſtellen ſich wie folgt dar: 


Pe 
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Fälle, alle und ine 
nere Kran 225 Fälle, Erfti n und Vergiftungen 
28 Fälle, ten und Mißgeburten 52 Fälle, njima- 


72856 TER deen Ae eee 
n waren: ine Rör ! 

im 202 Fällen angefahren oder überfahren wurden 17 Per 
fonen, bei Meſſerſtechereien Verletzte 21 Perſonen, Selbſt⸗ 
morbbenii 13 Fälle, Selbſtmorde 5 Fälle, Verbrühungen 
12 Fälle, Trunkſucht 6 Fälle, andere äle 338. Die 
Rettungsbereitſchaft hat im Monat April 222 Kranken⸗ 
transporte vorgenommen. (p) 

Die Straſmandate auf den Straßen. > 
Der Lodzer Wojewode erließ eine Verordnung hinſicht⸗ 
lich der Eintrei von S ndaten für geringfügige 
Vergehen auf der je. Danach ijt der Poliziſt, der die 


$ 
Zum.andenr 
EZ von Thomas Leslie und Fritz Bondy : 
f by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 125 
A 
< Doğ inzwiſchen war Gilbert fort. Inzwiſchen war er 
śofjnungalog davon. Nein, das durfte nicht fein! Heftige 
Sehnſucht durchſtrömte fie. Sie mußte ihm Lebewohl fagen. 
Und da ſie ja in ihrer Liebe eins waren, konnte ſie ihm 
ruhig alles offenbaren. Er war jung, er war entſchloſſen, 
es handelte ſich darum, Elinor für ſich zu erhalten! Viel⸗ 
leicht fand er den glücklichen Ausweg, vielleicht beſaß er die 
Kraft, den Kampf mit dem gefährlichen Nebenbuhler auf⸗ 
zunehmen. 

Es- war kein gewöhnlicher, kein gefahrloſer Schritt, den 
ſie vor hatte: in ſo ſpäter Abendſtunde allein einen jungen 
Mann aufzuſuchen; aber der Gedanke an die Schicklichkeit 
war der letzte, der ihr in dieſem Augenblick hätte kommen 
können. Ihr einfaches, edles, von Liebe erfülltes Herz 
dachte an dergleichen nicht. 

Sie nahm einen Mantel und ſetzte ihr graues Hütchen 
auf. Dann verließ ſie das Haus. Sie kannte ihr Ziel. Bei 
der faft väterlichen Fürſorge, die der Oberſt Gilbert wid⸗ 
pra hatte es ja 1 fehlen können, daß er ſich bei dem 
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Unterkunft erkundigte, wie aug Beſuch, deſſen er von keiner Seite gewärtig war. Sie ftanb 
de inen nef Privathotel in bor ihm — war das nicht? — Ein Schreck durchzuckte ihn. 
prać, wo ex von dem Ehepaar ofe Zweifel, Bangigkeit, ſüße Hoffnung. Er trat in feine Woh- 
würde, daß er die grobe: Rebjelinteit Bray nung zurück, 


Lodzer Boltzgeitung — Sonntag, den 18. Mai 1930. 


Strafe eintreibt, verpflichtet, dem Beſtraften die zweite 
Quittung mit einer kurzen Schilderung des Grundes für 
die Strafe, mit der Angabe der Höhe der Strafe, dem Da⸗ 
tum und ſeiner Unterſchrift auszufolgen. Auf beſonderen 
Wunſch des Beſtraften muß auch deſſen ganzer Name auf 
der Datittumg vermerkt werden. (b) | 


Beſtraſte Sauberkeitsſeinde. 

Wegen antiſanitären Zuſtandes ihrer Grundſtücke 
wurden auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
folgende Immobilienbeſitzer von der Stadtſtaroſtei mit 
Geldſtrafen von 5 bis zu 50 Zloty belegt: Hieronim Kon⸗ 
rad, Rzgowſka 47 — Wojciech Tomczak, Napiorkow'kieg⸗ 
Nr. 127 — Marjanna Mikulſka, Napiorkowſkiego 132 - 
Emanuel Kubiczek, Napiorkowſkiego 121 Antonina 
Gruszezinſka, Przendjalniana 59 — Adam Palinſki, Zlota 
Nr. 9 — Feliks Komo rowſlki, n 246 — Jakob 
Celt, Kilinſtiego 246 — Joſef Stolarz, Napiorkowftiego 
Nr. 118 — Laja Herzberg, Cymera 9 — Broniſlaw Za⸗ 
lemiti, Sosnowa 8. 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Brauerei an der Kopernikaſtr. 53 iſt, die Ge- 
neralvertretung der Zywiecer Brauerei eingemietet. Der 
dort beſchäftigte 40jährige Arbeiter Guſtav Zell, an der 
Namrotitr. 7 wohnhaft, war geſtern bei der Ausbeſſerung 
der Transmiſſion beſchäftigt. Er verlor den Halt und fiel 
aus der Höhe von 10 Metern auf das rotierende Schwung⸗ 
rad. Dem geiſtesgegenwärtigen Mechaniker gelang es jes 
doch, die Maſchinen in demſelben Augenblick anzuhalten, 
ſo daß ein großes Unglück verhütet werden konnte. Zell 
erlitt bei dem Sturz nur einige allgemeine Körperver⸗ 
letzungen. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft erteilte 
dem Verunglückten die erſte Hilſe. (p) 


21. Staatslotterie. 


1. Klaſſe. — 1. Taa 


80 000 Zloty: Nr. 76591. 

20 000 Zloty: Nr. 53641. 

10 000 Zloty: Nr. 23514. N 

1000 Zloty: Non. 38096 40507 80324 83753 144819 
152301, . 

500 Zlotn: Nrn. 7540 53322 61166 74386 79461 112446 
140495 162340 162433 163648 201240. 

300 Zloty: Nrn. 2507 2948 12139 12168 35882 38781 
57222 65497 68399 84464 84912 94918 101677 123472 171659 
179618 197553 202871. 

200 Zloty: Nrn. 2616 6387 21441 23825 24201 28184 
30797 31404 45392 47437 48824 83761 85305 90316 91212 
92761 94687 97966 98915 104476 104662 107118 109456 
112662 116963 117496 123494 129714 130418 136352 146828 
147167 149806 156071 157401 158747 159375 159341 169956 
173015 180261 186703 193627 197174 203642 204578 206721 
208469. f 


(Ohne Gewähr) 
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Schutz den Singvögeln! 

Beſonders jetzt iſt es ſehr angebracht, den Neſtern un⸗ 
ſerer Singvögel beſonderen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Daß Kinder an den Vogelneſtern nichts zu ſuchen haben, 
wird ihnen in der Schule ſchon eingeſchärft. Auch Erwach⸗ 
ſene pflegen dieſem Grundſatz treu zu bleiben. Und doch 
kann man Uebertretungen in dieſer Hinſicht ſehr häufig be⸗ 
obachten. Vielleicht dürfte es wöniger bekannt fein, daß 
einzelne unſerer Singvögel ſehr ſcheu ſind. Die geringſte 
Lagenverändreung ihres Neſtes, die während ihrer Ab⸗ 
weſenheit eintritt, veranlaßt ſie, Neſt und Eier im Stich 
zu laffen. Bei einem zufällig auf dem Spaziergang entdeck⸗ 
ten Neſte genügt ſchon unter Umſtänden das Auseinander⸗ 
biegen von Zweigen, daß das Neſt von den Vogeleltern im 
Stich gelaſſen wird, wobei die Eier verkommen. Man ſei 
daher alſo ganz vorſichtig, wenn man den kleinen gefiederten 
Sängern ihre Aufgabe, uns Lenz und Sommer durch fröh⸗ 
lichen Geſang zu verſchönen, nicht unmöglich machen will. 


Das machte Elinor auch die Ausführung ihres Ent⸗ 
ſchluſſes leichter. Ein⸗ oder zweimal war ſie vormittags bei 
notwendigen Gängen in das Stadtinnere an dem Hauſe 
vorbeigegangen und hatte mit einem Seitenblick ſeine 
Fenſter geſtreift, wobei ihr Herz ein wenig ſtärker klopfte, 
obgleich ſie wußte, daß Gilbert um dieſe Zeit nicht zu Hauſe 
war, ſondern in ſeinem Bureau im Südoſten arbeitete. 

Es herrſchte Nebel, aber er war nicht ſo undurchdring⸗ 
lich dicht, daß er den Schein der Straßenlampen ganz 
verlöſcht hätte. So konnte Elinor raſch von Highgate Vil⸗ 
lage hinunterkommen. Es dauerte immerhin einige Zeit, 
bis ſie Camden Town erreichte, wo ſie endlich ein Auto 
fand! Bei der Fahrt, die ihrer Ungeduld viel zu langſam vor- 
kam, dachte ſie: Wie ſage ich es ihm? Was wird er denken? 
Dann erſchrak ſie vor der Möglichkeit, daß er noch nicht 
oder nicht mehr zu Hauſe ſein könnte. Im letzteren Fall 
war ſie verloren. Im erſteren Fall konnte ſie ihn doch nicht 
erwarten. , 

Das Auto war in Chandos Street angelangt, hielt vor 
dem Hauſe; ſie bezahlte den Chauffeur, drückte auf den Knopf 
der elektriſchen Klingel. Ein nicht übergroßer Torflügel 
öffnete ſich nach einer Weile; ſie trat in den Vorraum, der 
ſich ſofort beleuchtete. Sie fand die Wohnungstafel, drückte 
auf den Knopf, über dem die Viſitenkarte Gilberts angebracht 
war. Ein zartes einmaliges Anſchlagen des kleinen Glöd- 
chens ſchien ihr die Antwort zu ſein: er war zu Hauſe. Sie 
eilte über das Hochparterre die Treppe in das erſte Stock⸗ 
werk hinauf, die dritte Tür mußte es ſein. Ja, da ſtand 
Gilbert in der offenen Tür, verwundert über den ſpäten 


ſie folgte ihm, und er ſah in das ſchöne bleiche 
Gęfół das mit zuckendem Munde lächelte. | 


Vom Arbeitsgericht. 


Entſchädigung für Arbeit, Urlaub und dreimonatige 
Kündigung. 


Das Arbeitsgericht befaßte fich geſtern mit der Entſchädi⸗ 
pungstlage des Buchhalters Joſef Funt gegen die Firma Sojer 
owicz an der Brzezinſtaſtr. 2 wegen 1016 Zloty für Arbeit, 
Urlaub und dreimonatige Kündigung. Funt war am 30. 
September 1929 als Buchhalter von der Firma Jozefowicz 
engagiert worden und arbeitete dort bis zum 15. ruar 
1930, wobei er durchſchnittlich 250 Zloty monatlich verdiente. 
Am letztgenannten Tage wurde er friſtlos entlaſſen. Funt 
übergab die Angelegenheit dem Gericht, indem er die veſtliche 
Gage für Februar im Betrage von 141 Zloty, Entſchädigung 
für die dreimonatige Kündigung — 750 Zloty und 125 Zloty 


für Urlaub verlangte. Die Firma wurde zur Zahlung von 


890 Zloty verurteilt. (n) 


Szymon Behermann war vom Februar 1929 bis 20. Fer 


bruar 1930 bei der Strumpfwarenfabrik Dajch als Meiſter 
beſchäftigt wobei er als Meiſter 50 und als Arbeiter je nach 
der hergestellten Menge Ware etwa 40 Sloty, ujammen alfo 
90 Zloty wöchentlich verdiente. Als er am 20. Februar b. Js. 
entlaſſen wurde, verlangte er von der Firma eine Entſchädi⸗ 
gung für 14tägige Kündigung, die ihm aber verweigert wurde. 
Er übergab die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, wobei er 
ſeine Forderung an die Firma Dajch auf 180 Zloty angab. 
Während der geſtrigen Verhandlung verurteilte das Gericht 
die Firma zur Bezahlung von 140 Zloty mit 10 Prozent an 
Behermann und zur Tragung der Gerichtskoſten. (n) 


Aus dem Neie. 


Chojny. Achtung, deutſche Eltern! Be⸗ 
kanntlich haben die deutſchen Kinder von Chojny dank den 
Bemühungen der Vertreter der D. S. A. P. das Recht zum 
Beſuch der deutſchen Schulen in Lodz erhalten. Laut be⸗ 
hördlicher Verordnung find im neuen Schuljahre folgend. 
Kinder ſchulpflichtig, und zwar die nach dem 31. Auguß 
1916 geborenen, ſowie der ganze Jahrgang 1917, 1918 
1919, 1920, 1921, 1922 und 1923. Soll das Kind Die 
Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in Lodz beſuchen 
fo muß der Vater — falls er nicht lebt, die Mutter bzw 
der Vormund — eine entſprechende Deklaration in der 
Komisja Powszechnego Nauczania in Lodz, Piramowiczo 
10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen könne 
außer Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 15 Uhr ein! 
gereicht werden. Der Geburtsſchein des Kindes ift mitzu 
nehmen. Der Termin der Einreichung läuft am 1. Jun. 
ab. Deutſche Eltern! Meldet Euer Kind ſofort unter der 
angeführten Adreſſe an, da es andernfalls der polniſcher 
Schule in Chojny zugeteilt werden wird. Informationen 
können täglich vormittags beim Vorſitzenden der D. S. A. P 
in Chojny, Paderewſkiego 27, oder am Mittwoch abend im 
Lokale der Ortsgruppe Chojny, Rysza 36, eingeholt werden 

Tuszyn. Um die Induſtrialiſierung de) 
Stadt. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß ſich der 
Magiſtrat von Tuszyn an mehrere Induſtriewerke von 
Lodz und der Lodzer Wojewodſchaft mit dem Vorſchlag 
gewandt habe, in Tuszyn Fabriken zu errichten, zu welchen 
Zweck er bereit fei, den Unternehmen koſtenlos Plige zun 
Verfügung zu ſtellen. Im Zuſammenhang hiermit erfahren 
wir, daß fih die Firma Landsberg aus Tomaſchow mis 
dem Tuszyner Magiſtrat in Verbindung geſetzt hat und mi’ 
dieſem über die genauen Bedingungen einer Schenkung 
verhandelt. Sollten dieſe Verhandlungen günſtig verlu 
jen, wird die Firma noch in dieſem Jahre m Tuszyn mił 
dem Bau einer Fabrik beginnen. (a) . 22 


„Elinor! Fräulein Graham!” rief er. 

Es war beiden, als müßten fie einander umfaſſen, ums 
armen und nie mehr loslaſſen. Was brauchten zwei Qie 
bende einander noch zu erklären? Doch dieſer erſte Augen⸗ 
blick ging vorüber, und nur das Bewußtſein ihrer Liebe 
1 0 in den beiden jungen Menſchen zu voller Sicherheit er⸗ 
wacht. 

Gilbert führte das Mädchen zu dem hochlehnigen Sofa, 
en Erbſtück aus feinem Vatethauſe. Sie fant in die 

cke. s 

„Ach, Gilbert“, rief fie. Und nun löſte ſich die furcht⸗ 
bare Bewegung der letzten Stunde in einen Strom von 
Tränen. Die blauen Augen floſſen über, ein Schluchzen, 
manchmal krampfhaft ſich ſteigernd, ſchüttelte ihre Bruſt; 
immer aufs neue weinte fie. Tief ergriffen, ratlos, ſtand 
Gilbert vor ihr, bis er ſich auf einen Stuhl neben dem Sofa 
niederließ, und eine Hand des Mädchens ſanft ergriff. 

„Elinor! Was iſt geſchehen? Was bedeuten dieſe 
Tränen? Was bedeutet Ihr Kommen? Faſſen Sie ſich, 
beruhigen Sie ſich! Was es auch ſei, Sie wiſſen, daß ich 
bereit bin, mein Leben für Sie hinzugeben.“ f 

Die Tränen verſiegten endlich, ſie drückte nun dankbat 
ſeine Hand. Ja, ſie lächelte. ARA, 

„Und haben es doch über fih gebracht, ohne Abſchied 
von mir zu gehen?“ 

„Es hat mir das Herz zerriſſen, aber ich durfte nicht... 

„Ja, Sie hatten es meinem Vater verſprochen .“ 

„Wie, Sie wiſſen ...“ ; 

„Alles. Und anders, als Sie glauben. Ich bin ein uns 
erfahrenes Mädchen und verſtehe nicht, daß irgendein 


Ehrenwort einem Manne verbieten kann, dem Mädchen, 


das er liebt, ſeine Empfindung zu geſtehen.“ Ber 
„Ich hielt mich für verpflichtet, vor allem bei Ihrem 
er die Zuftimmung einzuholen! Fortſetuna folgt.“ 
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Sie den im 


der Kampf um die Punkte geht weiter. 
Heute 5 Ligameiſterſchaftsſpiele. 


E. R. Durch den am vergangenen Sonntag in Budapeſt 
ausgetragenen Länderlampf Ungarn — Polen und anläßlich des 
„Tages des Polniſchen Fußballberbandes“ wurden die Spiele 
um die Ligameiſterſchaft unterbrochen. Am heutigen Sonn⸗ 
ag dagegen wird der Kampf um die heißbegehrten Punkte 

leder an der. ganzen Front aufgenommen. Es finden nicht 
Weniger ` als 5 Spiele ſtatt, davon fteigt in Lodz das gerade 
licht intereſſante Treffen L.K. S. gegen Warszawianka. Beide 
echten, namentlich aber die Warſchauer, ſind weit von 
kr ter Form entfernt. 
nur 2 Punkte zu erringen und dieſer Umſtand ſprich⸗ deut⸗ 
für die Qualitäten dieſer Elf. L. K. S. ſteht in dieſer Hin- 
e Bej ſſer, jedoch zieht man die letzte Niederlage gegen Hakoah 
tracht, ſo iſt es auch mit den Lodzern nicht weit her. 
Ju Anbetracht, daß das Spiel in Lodz ſtattfindet, ift L. K.S. 
als Favorit anzusehen. 

Zum 60. Male ſtehen ſich in Lemberg die beiden Lokal⸗ 
rivalen Pogon —Czarni gegenüber. Die erſteren waren ſchon 
it jeher die erfolgreichere Mannſchaft. Zu weſſen Gunſten der 
ampf diesmal enden wird, bleibt dahingeſtellt. abe if 
möchte ich, daß Pogon auch diesmal Favorit iſt. Zudem iſt 
zarnt ganz weit von ihrer vorjährigen Form entfernt. 
Kon en ſcheint, durch junge Spieler verſtärkt, viel 

"u agskräftiger geworden zu fein. 


Ga Geſpannt darf man auf den Ausgang des Spieles Ruch — 
tbarnia. i in Königshütte zu fein. Beide vorjährigen Begeg⸗ 
nungen endeten mit Erfolgen Ruchs 3:0, 1:0. Garbarnia be⸗ 
Findet ſich augenblicklich in zunehmender Form und wird von 
Spiel zu Spiel beſſer. Von 10 erreichbaren Punkten ver⸗ 
Mochten jedoch die Krakauer nur 1 zu erzielen. Ruch hat im 
Rice gegen L. Sp.u. To. ſehr erfolgreid) geſpielt. Der eigene 

latz dürfte den Königshüttern diesmal zum Siege verhelfen. 


kor Wisla, der zweimalige Ligameiſter, wird in Warſchau auf 
olonia treffen, die augenblicklich, dank Malik und Pazurek, 
ein ſehr ſchwer zu ſchlagender Gegner ift. 
inbar Glück zu i den Warſchauern. Wir erinnern an die 
laſtrophalen 7·2⸗Niederlagen vor zwei Jahren und an die 
iele im Vorjahre, die ebenfalls 4: 2, 4:3 für die Krakauer 
eten. Diesmal rechnet man mit einem Unentſchieden. 
Einen techniſch hochſtehenden Kampf dürfte es in Krakau 
ſſt bie wo Cracovia und Legja zuſammentreffen. Cracovia 
KŚ isher ungeſchlagen und wird auch dies ohne Zweifel blei⸗ 
wi wollen. Tegija ift techniſch und tattijch ebenſo raffiniert, 
. 


Wisla hat aber 


Die Schiedsrichterbeſetzung. 
Die ſonntägigen Ligaspiele leiten: L. K. S. — Warsza⸗ 


nt a Poſen, Pogon — Czarni Arczynſki⸗Kra⸗ 


Ruch — Garbarnia Adamſſi⸗ Poſen, Cracovia — Legja 


li 
ae genden, Bolonia — 7 5 Hanke oder Wardensg⸗ 


UIF Yaa í 
re: 


Haben die Engländer enttäuſcht ? 


Nachklänge zum Wiener Spiel. 
n Mehrzahl der 60 000 Menſchen, welche 


reich — England 0:0 beigewohnt hatten, äußerte ihre 
ning dahin, daß die Engländer den in ſie en 1 95 
Augen 5 wurden, ja daß fte bei einer beſſeren Lei- 
fang der Oeſterreicher wohl an eine Niederlage hätten glau⸗ 
en müſſen. Dieſer auch in Preſſekreſſen geäußerten Meinung 
möchten wir uns nicht anſchließen. 
ander doch pire vor zwei oen ihre Saen abgel kaj 


pie r ea ſchweren Ban A en fenen, 
3 te toi ds ‚Proben ene ber NEE zum um 


A mat, wie es 1 75 aan nach dem Mach BEN 
Gegen das Verteidigungspaar Tandler⸗Rainer mit 


f chen noch die tſchechoflowakiſchen Stürmer mehr als die Eng⸗ 
ander erzielt. Mit harten und ſcharfen, doch immer fairen 
ein eln warfen die Wiener Backs die Engländer immer 

i ck und als zwijchen den 30. und 40. Minute nach Halbzeit 
tele and mächtig drängte, da ſtanden die öſterreichiſchen Ver- 
Ro, er wie ein Wall. Und wenn Leute wie Jad und Watſon 
der d m beillante Kunſtſtücke zum BBeſten gaben, wenn Strange, 
die Sie Läufer, einigemal ſelbſt mit dem Ball vordrang und 
ke ürmerreihe übernahm, ſo ſah der Kenner, daß Albion 
ontinent noch immer voran ift: 

maß pode in Berlin allgemein gefielen, waren in Wien 
G 9 von Crooks hatte man viel mehr erwartet. 
inen Ir der Halblinke, ließ eine Viertelſtunde nach Beginn 
linte% rachtſchuß vom Stapel, welcher knapp über die obere 
Sement rede ging, zeigte aber fonft nicht viel. Jack, der ſich 
ER p e ſtets im Hintergrund hielt und von dort 
Stur ej Rye des Forwards leitete, war der weitaus beite 
er. Wenig Erfolge holten fih die Engländer aus den 


ne 
yon Eckſtößen, von denen Nimmer die erſten ſogar hinter 


le Torlinie trat. 

üb rat. Die Läuferreihe war t, 

Massagen, Der Zenterhalf Webſter EAN in weht 6 0 
M wurde aber ſpäter viel zahmer. Der Erſatzmann 


Arad. 
ta W ipielte ſehr brav, desgleichen Strange. Die 


nen aus Berlin kein beſonderer Ruf voranging, 


ot 
feń gen in Wien eine imponierende Leiſtung, wobei der Hudders⸗ 
PA kę 


der Goodall feinen Paraner: Bienfini 
op. ih 
ore bekam zu wenig ernſte Arbeit, 10 pi Ina 125 


ZVVZET Doltszerrung — 


Warszawiauka vermochte aus 6 „Spies 


Deutſchland⸗ Rundfahrt, die in dieſer Saiſon, nach jahrelanger 


Der eigene Platz kann für Cracovia entſchei⸗ 
; DES HS tamitgegeben, daß 58 118 Karten verkauft worden find, und 
die von der ſtädtiſchen Steuerbehörde auf dem Sportplatz vor⸗ 


Simo auf der Hohen Warte in Wien dem Länderkampf. 
| Wer 


Lodz (233,8 M. 


Warſchau und Krakau. 


or hätten am Mittwoch wohl weder 1 7 ungari⸗ 


Die beiden Außenſtür⸗ 


— Den 10. at LYS, 


kritiſieren kann. Er führte ſelbſt alle Torabſtöße durch und 
zeigte einigemal die bei uns ſelten geſehene Abwehr des Balles 
mit beiden Fäuſten. 


Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Engländer 
zwar keine Enttäuſchung bedeuteten, den Beweis aber ſchuldig 
blieben, daß ſie noch immer Lehrmeiſter der ſpielſtärkſten 
Mannſchaften des Kontinents ſind. Solch überragende Kön⸗ 
ner, wie wir vor dem Kriege z. B. in Crompton, Crabtree, 
Wedloch und hauptſächlich in den ſchußgewaltigen Stürmern 
been. 3 bewundert haben, ſcheint das heutige England nicht zu 

iken 


:? w 


Dentihland-Nundfahrt. 


Ganz Deutſchland ſteht in einem Atemzuge hinter der 


reiflicher Ueberlegung zum erſtenmal durch das ganze Deutſche 
Reich führt. Dieſe gigantiſche Wettfahrt umfaßt eine Geſamt⸗ 
ſtrecke von 2513 Kilometer und iſt in zehn Etappen eingeteilt. 
Die einzelnen Etappen find: 1. Berlin—Glogau 220 Kilometer; 

2. Glogau Dresden 245 Kil.; 3. e 240 Kil.; 
4. Erfurt— Schweinfurt 245 Kil.; Schweinfurt München 
300 Kil.; 6. München Stuttgart 285 Kil.; 7. Stuttgart 
Frankfurt 215 Kil.; 8. Frankfurt — Bielefeld 262 Kil.; 9. Biez 
lefeld Hamburg 266 Kil.; 10. Hamburg— Berlin 285 Kil. 
Dieſes Rennen nahm ſeinen Anfang am Sonntag, den 4. Mai, 
und endet am Sonntag, den 25. Mai. Unterſtützt und faſt auch 
ausſchließlich finanziert wird dieſes Unternehmen von der 
deutſchen Fahrradinduſtrie. 


62 deutſche Berufsſahrer, die die fünf größten deutſchen 
Fahrradfabriken wie Mija” „ „Opel“, Brennabor“, „Dür⸗ 
kopp“ und „Diamant“ vertreten, rivaliſieren gegeneinander. 
Heute läuft bereits die ſiebente Etappe Stuttgart —Frankfurt. 
Das Ergebnis der abgelaufenen ſechs Etappen iſt folgendes: 
1. Etappe: 1. Brandes, 2. Metze, 3. zaj Manthey, 5. Stö⸗ 
pel, 6. Geyer, 7. Buſe. — 2. Etappe: 1. Geyer, 2. Manthey, 
3. Stöpel, 4. Sieronſki, 5. Stübecke, 6. Müller, 7. Dorn. — 
3. Etappe: 1. Sieronſki, 2. Tietz, 3. Buje, 4. Stöpel, 5. Bulla, 
6. Manthey, 7. Diebe, — 4 See: 1. Siegel, 2. Tietz, 3. 
BY 4. Schön, 5. Thierbach, 6 . Manthey. — 

5. E'appe: 1. Diebe, 2. Stöpel, 3. Tietz, 4 Remold, 5. Siegel, 
6. Sieronſki, 7. Bruno Wolke. — 6. Etappe: 1. Buje, 2, Stü⸗ 
bede, 3. Thierbach. — Im Geſamtklaſſement führt Oskar Tietz 
vor Stöpel und Bufe. 


Der Fußballwettkampf England — Defterreich auf der 
Hohen Warte hat auch für die Gemeinde Wien eine gute Wir⸗ 
kung gezeitigt. Die Veranſtalter haben dem Magiſtrat be- 


genommene Kontrolle hat die Richtigkeit dieſer Zahl ergeben. 
Auf Grund dieſes Maſſenbeſuches wurde eine Luſtbarkeits⸗ 
abgabe von 43 095 Schilling an die Gemeindekaſſe abgeführt. 
Mit dieſem Betrag können für einen Monat alle Betriebskoſten 
des Waiſenhauſes Hohe Warte, das unmittelbar an den Sport⸗ 
platz grenzt, beſtritten werden. Dieſes Waiſenhaus beherbergt 
gegenwärtig 280 Kinder. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonntag, den 18. Mai 1930. 


Polen. 


) 

10.15 Katholiicher Gottesdienſt, 
zert, 16.35 Schallplatten, 17.05 Vortrag: Ueber Anzeigen 
vor 100 Jahren, 17.30— 18.50 Nachmittagskonzert, 18.50 
Verſchiedenes 19. 35—19.40 Schallplatten, 19.40 Feuill e⸗ 
ton: Techniſche Phantaſie des Boleſlaw Prus, 20 Litera⸗ 
riſche Viertelſtunde, 20.15 Abendkonzert, 21.45 Literari⸗ 
ſches Hörſpiel, 22.15 Bekanntmachungen, 22.25 Letzte 
Neuigkeiten, 23—24 Tanzmuſik. 


12.10 Sinfoniekonzert, 16.35 und 16.55 Schallplatten, 
17.30 Konzert, 20.15 Abendkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz 730 103, 408,7 M.). 
16.35 Populäres Orcheſtertonzert, 18.10 Nachmittagskon⸗ 
zert, 20.15 b N 23 Leichte Muſik. i 
Poſen (896 kHz, 335 


17 Schallpfattentonzert, 18.45 Konzert, 20 Operette: „Der 


Graf von Luxemburg“. 


Aand. 


Berlin 1716 153, 418 M.). 
11.30 Knabenchöre, 12 Mittagskonzert, 14.30 Konzert, 16 
Unterhaltungsmuſik, 19 e a Dper: „Die 
Königin bon Saba“. j 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
7.30 Morgenkonzert, 9 


lattenkonzert, 12 Konzert, 
15.55 und 22.30 Unterha 2 zaj 


haltungskonzert, 21 30 Operetten⸗ 


muſik. 
Frankfurt (770 t63, 390 N.). 
11.50 Nlasnuftl Konzert, 13.10 Stunde des Chorgeſangs, 


16.30 und 19.30 Konzert, 20 Unterhaltungskonzert, 23.15 


Tanzmuſik. 
Siänigsmuerufen (983,5 kHz, 1635 M.). 

7 Hafen⸗Frühkonzert, 12 Mittagskonzert, 14.30 Konzert, 
16 und 20 Unterhal tungskonzert. 

Prag, (617 kHz, 487 M.). 

7 Frühkonzert, 9 Kirchenmuſik, 10.30 und 23 Schallplat⸗ 
tenkonzert, 12 Mittagskonzert, 16.45 Unterhaltungsmuſtk, 
21.30 Mai ⸗Revue. 

u Aer 193, 517 .). 
; 30 Marienlieder, 11.05 und 15 Konzert, 13.20 Mittags- 


mermuſik, 19.30 Oper: „Die Königin von 


M ` rz 


12.10—14 Mittagskon⸗ 


bete 15 Akademie, 16 Nachmitiagskonzerk, 18. 20 Kam 
von Saba”, 3 


= mm mm Linn — — ———— — 


Sport am Sonntag in Lodz. 


Automobilſport. Großes Intereſſe erregen die heutigen 
Automobilrennen. Start in Dobron. Gemeldet haben ſich zu 
dieſem Rennen die bekannteſten polniſchen Fahrer u. a.: Lie⸗ 
jeldt, Schwarzſtein, Zawidowfki, Poznanſki, Potocki M. und A. 
Fußballſport. A⸗Klaſſe⸗ Meiſterſchaftsſpiele: Touring⸗ 
Club — Widzew, Bieg — Hakoah, Orkan — Burza, Sokol — 
Union in Zgierz, P.T.C. — W. K. S. in Pabianice. 
Korbballſport. Sportplatz Nowo⸗Targowa 24: L. K. S. — 
TUR, W. K. S. — L. Sp.u. To., Triumph — Poznanſki (Mei⸗ 
ſterſchaftstreſſer. 


15 Staaten bei den Europameiſterſchaften im Boxen. 


Für die Europameiſterſchaf ften im Boxen, die zwiſchen dem 
4. und 8. Juni in Budapeſt ſtattfinden, haben bisher 15 Staa⸗ 
ten mit iber 80 Borern ihre Panime angemeldet. 


Der große Kampf am 12. Juni. 


Als Schmeli ing im vergangenen Jahre gegen Paolino 
kämpfte, hatte der Spanier jein Trainingsquartier auf einem 
deutſchen Landgut in Hooſick Falls. Eigenartigerweiſe gehört 
jetzt Sharkeys Trainingscamp in Drangeburg ebenfall3 einem 
Deutſchen. Schmeling trainiert in Endicott, das nicht ſehr 
weit von Binghampton entfernt iſt, wo Jack Sharkey als Sohn 
litauiſcher Eltern das Licht der Welt erblickte. Der Zufall hat 
wirklich ein eigenartiges Spiel getrieben. Das Quartier von 
Schmeling liegt inmitten einer großen Schuhinduſtrie, in der 
viele Tauſende Arbeiter beſchäftigt ſind. Der Fabrikskonzern 
gat eine Geſundheitsfarm eingerichtet, die mit ausgezeichneten 
raininigsmöglichkeiten verſehen iſt. Es ſind Sitzplätze für 
10 000 Zuschauer vorhanden, ſo daß die öffentliche Trainings⸗ 
arbeit finanziell ein gutes Ergebnis bringen dürfte. 
„The New Pork Sun“ ſchreibt über Schmelings Wieder⸗ 
eintreffen in Amerika: „Schmeling ift überzeugt, daß er Shar⸗ 
m ſchlagen kann. Sharkey ift ſicher, daß er Schmeling ab⸗ 
führen wird. Aber das iſt bekanntlich nichts Neues. Wenn 
der Deutſche beweiſen kann, daß er noch ſo gut iſt wie damals 
gegen Risco und Paolino, dann wird er ſeinen Anteil an den 
Chancen haben, wenn er am 12. Juni gegen Sharke epi in den 
Ring geht. Schmeling hat bei feinem letzten Beſuch ewieſen, 
daß er kämpfen kann. Er yi nun zu beweiſen haben, daß er 
ſo gut wie früher iſt.“ 


Pettiewicz — Kosciak — Kuſocinſki. 


Am 24. und 25. d. M. findet in Poſen ein Leichtathletik⸗ 
kampf zwiſchen Warszawianka und Warta ſtatt. Auf dem 
Programm befindet ſich auch ein 3⸗Kilometer⸗Lauf, an dem 
außer Petkiewicz und Kuſocinſki > der Tſcheche Rościat 
8 wird. 
Am 28. und 29. d. M. finden im Königshütter Stadion 
Bene leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt, an dem ſich außer 
den drei Genannten der Deutſche Kohn beteiligen wird. 

Am 1. Juni finden dann in Warſchau auf dem A. Z. S. 
Platz Kämpfe der Warszawianka ſtatt. U. a. kommt auch ein 
5⸗Kilometer⸗Lauf zum Austrag, an dem fih die beiden Polen 
und der Tſcheche beteiligen werden Petkiewicz wird hier 


Miq Kaci + 


lage a revanchieren. 


Neue Disqualifikation Petkiewiehs. 
Sadki die Disqualifikation Petkiewiczs vom ien 
Leichtathletikverband aufgehoben worden ijt, teilt jetzt die 
Centroſport⸗Agentur mit, daß Warszawianta Petkiewicz als 
Mitglied und Aktiven nn iert hat. 
Man JJ TTT CEE OE auf dieſe neue „Affäre“ geſpannt ſein. 


Montag, ben 19. f SER 


Polen. 


| 
| Lodz (233,8 M.). 
12.30 Schallplatten, 16.15 Kinderſtunde, 16.45 Schall⸗ 
latten, 17.45 Café⸗Konzert, 18.45 Verſchiedenss 20.30 
Pperette „Wo die Lerche ſingt“, 2 Feuilleton „Der 
Menſch der Gegenwart im Lichte 'der Pſychologie“, 22.15 


Bekanntmachungen, 22.25 Letzte Neuigkeiten, 23 Salon⸗ 


mujit aus Warſchau. 
Warſchau, Kattowitz und Kralau. 
16.45 Schallplatten, 17.45 Leichte Muſik, 
„Wo die Ler E 23 Salonmuſik. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
17.45 K Konzert, 19.25 en ŚAM 20.30 
Operette „Wo die Lerche ſingt“. 


20.30 Operette 


Ausland. 


Berlin (716 185 418 M. ). 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Konzert, 19 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20. x und 21.30 Orcheſterkonzert. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.45, 13.50 und 16.30 Schallplatten, 17.30 Kleine Kla⸗ 
viermufit, 19.15 Abendmuſik, 21.15 Klavierkonzert. 
g (770 kHz, 390 M.). 
8 und 16 Konzert, 13 Schallplatten, 19.30 Lieder zur 
Laute, 20 Internationales Konzert, 23 Im Polizei⸗Revier 
o e SZ (983,5 kHz, 1635 M.). 
2.30 14 Schallplatten, 15 Deutſch für Ausländer 
10 Konzert, 20.15 Soliſten⸗Konzert, 21 Sinfoniekon⸗ 


prag ( 617 193, 487 M.). 
11.15 und 21.15 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 
ee HE 20 Liederkonzert, 20.30 Konzert, 
22.20 Moderne engliſche Tanzmuſik. 

Wien (581 iHz, 517 M.). 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 15.30 Nachmittags 
konzert, 17.10 Muſikaliſche Kinderſtunde, 20 Arien und 
Lieder 20.30 Orcheſterkonzert, danach Abendkonzert. 


Radio im Sommer. Der Beſitzer eines Radioapparates, 
der den Sommer auf dem Lande oder im Kurort verbringt, 
kann ſeine Empfangsanlage auch nach dahin verlegen, ohne es, 
der Poſt zu melden, vorausgeſetzt, daß er die Radiogebühr 
weiter bezahlt. Eine Inbetriebſetzung. der Empfangsanlage 
in der Winterwohnung muß W a Reit unmöglich, 
gemacht werden AR nn 


unter allen Umſtänden Kg fió ‚für feine letzte Rebel ZAD. 
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Gtadtihenter. 
„Von Mittwoch auf Donnerstag“. 
Schauſpiel von Lenz. 


Vorauszuſchicken wären einige Worte zur Würdigung des 
50jährigen Jubiläums des Mitgliedes unſeres Theaters 
Antoni Kliszewſkti. i 

50 Jahre Bühnenarbeit ift wohl genug, übergenug für 
ein Menſchenleben. Kliszewfli ift kein Theaterfürſt, kein Mann 
des großen Ruhmes, jondern eine der Stützen der Großen, 
der Erfolgreichen, einer der Unentbehrlichen des Kunſthand⸗ 
werks, ein Proletarier der Kunſt. Müde von Alter und Ent⸗ 
behrungen, müde von fünfzigjähriger Arbeit, wird er nun 
einige letzte Tage der Ruhe ſuchen. Ob er fie finden wird? 
Das Los der Theaterproleten iſt nicht viel beſſer, als das der 
Proleten durchweg. Vielleicht wird die Spende des Magiſtrats 
dwzu beitragen, die alten Tage dieſes Künſtlers ſorglos zu 
stalten. 

2 + 

„Von Mittwoch auf Donnerstag“ ift ein Kriminalſtück, 
bt ebenſoviel ſcheinbarem Scharfſinn zuſammengeflickt, wie 
mancher Kriminalroman. Techniſch und künſtleriſch hat es 
manche Vorteile aufzuweiſen, 55 85 an ſonſtigem Schund. 
Von höherer Warte betrachtet, iſt das Stück wertlos. Die 
jungen Frauen alter Männer verlieben io im „Blitzzug“ in 
ein gutgebügeltes Hoſenpaar und ſind, wie Verliebte, zu allem, 
nur nicht zu Vernünftigem fähig. Ein bischen mehr Logik 
wäre dramatiſcher, ein bischen ſtrengeres Maß in Lebensfragen 
wäre literariſcher. Aber verlange einer von einem ſchrift⸗ 
ſtellernden Geldverdiener, daß er einen ſo dankbaren Stoff 
wie Sowjetrußland feinem Kaſſenkunſtſtück ſernhält. Schließ⸗ 
lich endet alles gut. Das Schreckliche war nur ein Traum und 
endet mit einem lieben, ehelichen Dreieck. Der Menſch freut 
fih über dieje kleine Schweinerei, ohne Tiefe, ohne Tragik. 
Denn ſie geht ihn ſchließlich nichts an, und einem hübſchen 
Geſich vergibt man manches, da doch heute in der modernen 
Geſellſchaft die Sittlichleitsſtrenge der alten Römer wahrlich 
nicht angebracht wäre. 

Geſpielt wurde leidlich. Wenn man dies und jenes nicht 
tadeln will, ſo erſpart man ſich ein nicht unbedingt notwen⸗ 
diges Lob. Die Dekorationen waren geſchickt zuſammengeſtellt, 
die Regie gut. Alles in allem ein amüſantes Stück für die 
Maſſe derjenigen, die der Meinung find, Theater ijt Unter- 
haltung und nicht philoſophiſche Schule. Imke 

Das Konzert von Iwan Steſchenko. Wie bereits mitge⸗ 
teilt, kommt am kommenden Donnerstag, den 22. d. M. Er 
berühmte ruſſiſche Sänger, Baß⸗Bariton, Jwan Sl ento 


nach Lodz, um ein aj 1a Konzert im Saale der Philhar⸗ 
monie zu geben. Der Sänger hat für Lodz ein reichhaltiges 
Programm folgender Tonmeiſter gewählt: Roſſini, Borodin, 
Bojto, Gounod, owitij, Dargomyszki, Muſſorgſti, Gre- 
Senn: wie nollftändig neues amerikaniſches Reper- 
dire, 


m Konzert wirkt der bekannte Klaviervirtuoſe F. 
Szyma... ii mit. ` 
„Motle der Dieb“ im Lodzer Stadttheater. n den 
nächſten Tagen geht über die waż umſeres She der 
dramitiſterte Roman von om Aih Motte der 
Dieb“ ſſeinerzeit wurde der Roman in ber „Lodzer Volks⸗ 
eber N Die 189 5 Bühnenbearbeitung und 


s ftammt von bem nten Schriftiteller Andrzej 
Maret, beifen Bühnenbearbeitung des Golem und del 
‚Mira Efros“ in beſter Erinnerung find. 


us dem dentfihen Geſelhchafteleben 


Gaufeft der Poſaunenchöre in Alexandrow. Am Sonn⸗ 
tag den 25. Mai I. Js., bei ungünſtigem Wetter am 29. Mai 
(Gimmelfahrtstag) veranſtaltet der Poſaunenchor des Filials 
zu Huta⸗Bardzinſta mit dem Posaunenchor des Jugendvereins 
ju Alexandrow das 4. Gaufeſt Lodz⸗Nord in Alexandrow in 

r Zielonaſtraße (Garten des Männergeſangvereins Poly⸗ 
bymnta). Zu dieſem Feſte werden die Posaunenchöre ſowie 
Freunde und Gönner derſelben hiermit freundlichſt eingeladen. 
Die fih beteiligenden Chöre ſammeln ſich von 8 Uhr früh an 


Tonfilm⸗Theater 


Großer 


OGŁOSZENIE. 


Magistrat m. Łodzi poszukuje w obrę- 
bie miasta pomieszczenia, nadającego się 
na magazyn, skladajacego się z 2 obszer- 
nych pokojów i jednej szopy murowanej. 


Oferty wraz z planami orjentacyjnymi 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 18. Mat 1930, 


Abzahlung von 8 Zlotd an, 
reis 


im Gemeindehaus (Lenczyeka 2). Um 10.30 Uhr früh Mus- 
marſch zur Kirche zum Feſtgottesdienſt. Um 12 Uhr, nach dem 
Gottesdienſt, Ausmarſch zum Feſtplatz und nach der Ankunft 
daſelbſt Begrüßung der Feſtteilnehmer. 1 bis 2 Uhr Mittag- 
eſſen. Von 2 Uhr ab abwechſelnd Muſikvorträge der einzelnen 
Chöre. Vorgeſehen iſt Flobertſchießen, Glücksrad, Glücks⸗ 
angel, Glückskorb u. a. m. 

Vom Gartenſeſt der Kinderbewahranſtalt der St. Johan⸗ 
nisgemeinde. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Das bevor⸗ 
ſtehende große Gartenſeſt ift in unmittelbare Nähe gerückt. 
Es ſoll am Sonntag, den 25. Mai, im Falle ungünſtigen 
Wetters am 1. Juni, im Helenenhof ſtattfinden. Welchem 
guten Zweck ſoll dieſes Gartenfeſt dienen? Seit der Kriegs⸗ 
zett haben wir in unſerer St. Johannisgemeinde eine finder: 
bewahranſtalt, in der Kinder unſerer Allerärmſten geſpeiſt 
und betreut werden. Eine ſchöne, ſegensreiche Arbeit! Seit 
Jahren aber wies der Vorſtand unſerer Kinderbewahranſtalt 
darauf hin, daß die bisher zur Verfügung ſtehenden Räum⸗ 
lichkeiten für die große Kinderſchar völlig ungenſigend ſind; 
es hat ſich daher ſchon lange als notwendig erwieſen, größere 
Räume für diefe Gemeindeinſtitution zu ſchaffen. Aus Manz 
gel an Mitteln war es aber bisher unmöglich, den Plau zu 
verwirklichen. Es darf aber nicht länger gezögert werden. 
Man muß den Verſuch wagen, einem dringenden Mißſtand 
abzuhelfen, und zwar um ſo mehr, als auch andere Gemeinde⸗ 
organiſationen unter der bei uns herrſchenden Raumnot 
leiden. Daher entſtand der Gedanke der Aufſtockung der 
rechten Offizine unſeres Gemeindehauſes, welchem Zwecke auch 
der Reingewinn des Gartenfeſtes dienen ſoll. Im Namen der 
Kinder der Allerärmſten unſerer Gemeinde und im Namen 
unſerer heranwachſenden Jugend treten wir an die Oeffent⸗ 
lichkeit mit der Bitte: helft uns bei dem edlen Beſtreben, un⸗ 
feren Kindern Lebensbedingungen zu ſchaffen, die den Forde⸗ 
rungen der Gegenwart entsprechen, damit unſere Allerkleinſten 
doch an Leib und Seele in unſerer Kinderbewahranſtalt ge⸗ 
deihen könnten. Die Zukunft der Kinder und der Jugend 
aber ſind Fragen von allergrößter Wichtigkeit. Das Komitee 


hofft daher zuverſichtlich, daß auch diesmal Tauſende den Ruf | 


hören und unfer Gartenfeſt beſuchen werden, um dadurch zum 
Gelingen des Werks beizutragen. Das Gartenfeſt ſelbſt wird 
ſehr viel Freude den Beſuchern bringen, und zwar vor allem 
mit ſeiner großen Pfandlotterie, bei der jedes Los gewinnt. 
Rüſten wir uns alle, an dem Feſte teilzu⸗ 
nehmen. 


Eröſſnung des Erholungsheimes des Jungfrauenvereins 
der St. Johannisgemeinde. Herr Paſtor Dietrich bittet um 
Aufnahme folgender Zeilen: Heute, Sonntag, den 18. Mai, 
findet nachmittags 4 Uhr, die feierliche Eröffnung des Er⸗ 
holungsheimes des ev.-luth. Jungfrauenvereins der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde ſtatt. An der Feier nehmen der Poſaunen⸗ 
chor des Jünglingsvereins unſerer Gemeinde und der Geſang⸗ 
chor des Jungfrauenvereins ſtatt. Für Erfriſchungen iſt vom 
Damenkomitee beſtens geſorgt. Wie gelangt man zu dieſem 
Erholungsheim? Mit der Alexandrower Elektriſchen fährt 
man bis zur Halteſtelle „Kochanuwka“ und fragt dort nach 
der Villa des Herrn Braus. Dieſe Villa liegt ganz in der 
Nähe jener Halteſtelle. Herzlich lade ich die lieben Gemeinde⸗ 
glieder zu dieſer Feier ein. 

Jiünglingsverein in der St. Trinitatisgemeinde. An- 
ai an den Evangeliſationsvortrag in der Kirche ners 
ammelt ſich der Jünglingsverein der Sk. Trinitatisgemeinde 
im Konftrmandenſaal, Petrifaner 2. Da am vorigen Sonn- 


tag wichtige Fragen zurückgeſtellt werden mußten, jo follen: 


ſie heute behandelt werden. Es wird daher dringend gebeten, 
daß die Mitglieder möͤglichſt vollzählig erſcheinen. 
Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Am nächſten 


Donnerstag, den 22. Mai, findet im Verein ein Vortrag über 


eine jedermann intereſſierende pfychologiſche Frage ſtatt. 
Sprechen wird Herr Paſtor und Lehre "ed Pſychologie 
Ludwig über das Thema: „Das Gedächtnis“. Wie man ſieht, 
ſcheut die Verwaltung keine Mühe, das Vortragsweſen durch 
Gewinnung hervorragender Kenner auf Spezialgebieten aus⸗ 
zubauen, und es würde für ſie die größte Genugtuung ſein, 
wenn ſeitens der Mitglieder auch weiterhin durch guten Beſuch 
der Vorträge die Bemühungen der Verwaltung. unterstitkt 


würden. Der am Donnerstag ftattfindende Vortrag ſoll der 


letzte in der gegenwärtigen Vortragsſaiſon fein. Dann folgen 
die üblichen Ferien, während der das Programm für die 
nächſte Vortragsſaiſon bearbeitet werden ſoll. — Beginn 
8½ Uhr abends. i 


Colleen Moore w ten raii 


Z „Unfchuldige Sünde“ 
| Tonfilm 99 | Ä | 
CAP i T 0 L kk ró szw bb vorais 5 


Antonio Moreno. 


1 e? nat 5 gt nA alle Plätze zu 1 ZU 


rachtzeilig durch 


— 


— — — nn nn 


der Lejer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Dankſagung. . 
Der vom Damenkomitee für das Haus der Barmherkg, 
leit am vergangenen Sonntag veranſtaltete Blumentag k= ł 
gunſten des Innenausbaues unſeres neuerweiterten 1 e 
hauſes hat das ſchöne Ergebnis von 4000 Zloty gezeitigt, 3 
Im Namen und Auftrage unjeres Damenkomitees mó r 
ich allen werten Sammlern und Sanmleriraen, | die fih 120 
viel Eifer und Liebe in den Dienſt einer guten Sache geſte I 
und uns damit zu dieſem ſchönen ane geholfen haben, auß 
auf dieſem Wege herzlichen Dank ausſprechen. Kr T 
Beſonders fei gedankt dem geſchätzten Frauenverein % 
St. Johannisgemeinde, der St. Trinitatisgemeinde, der 
Matthäigemeinde jowie den Frauenvereinen in Zubardz zi 
Baluty, dem Verein deutſchſprechender Katholiken, dem CY 1 
lienverein, dem gemiſchten Chor der St. Trinitatisgeme ? i 
den Jungfrauenvereinen der St. Trinitatis und St. Johan; | 
nisgemeinde und dem Verein „Sokol“. ge R. an 
Möge auf allen, die uns tatkräftig durch e und 
Sammeln oder zr 2 187 von 2 am Blumentag 
geholfen haben, Gottes reicher Segen ruhen! 
e der Segergzekfor Pastor Löffler. 


Aus Welt und Leben. 


Wieder ein Neger von Weinen geluncht 
Wie die weißen „Kulturträger“ in Texas hauſen. x 


London, 17. Mai. In Texas ijt es erneut gł 
ſchweren Ausſchreitungen gekommen, als ein Neger unter 
dem Verdacht eines Mordes verhaftet werden folte, BA | 
einem Verſuch zu fliehen, wurde der Neger von der an i 
niedergeſchoſſen. Etwa 3000 Menſchen bemächtigten i 
der Leiche, fetteten fie an ein Auto und ſchleiſten fie burd) | 
die Straßen der Stadt bis in das Negerviertel. Dott | 
wurde die Leiche an einem Baum aufgehängt und ange Í 
zündet. Ein weiterer. Gefangener ijt von der Polizei aus 


, 
t 


Sicherheitsgründen aus dem Gefängnis nach einem anderen! 


Ort gebracht worden. | 
Beulenpeſt in Aegypten. 18 

London, 16. Mai. In einem Bericht des „Daily | 
Telegraph“ aus Kairo heißt es, daß in dem kleinen Ort 

Talbieh in der Nähe der Gizeh-Pyramiden 35 Perſonen 

der Beulenpeſt erlegen find. Die Regierung hat umfang“ 
reiche Schutzmaßnahmen angeordnet. i 


Im’ 


Die Feuersbrunſt in Bergen noch nicht erloſchen. | 
‘Osio, 17. Mai. Die ungeheure Feuersbrunſt in 
Bergen iſt noch nicht erloſchen. Eine weitere Ausdehnung 


i$ 


iſt zwar nicht zu erwarten, doch wird ein völliges Erlöſchen 
nicht vor zehn Tagen zu erwarten ſein, da die brennenden 2 


Kohlen, Del- und Teerlager ausbrennen müſſen. Neben Ji 9 
den 45 mehrſtöckigen Behnhäufern find viele Lager und | 
Geſchäftshäuſer in Flammen aufgegangen. | 


Die Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden eröffnet. ! 


Dresden, 17. Mai. Die $ygiene-Musftetlm$ | 
wurde am Sonnabend bei ſchönſtem Sonnenichein W 
einem feierlichen Akt eröffnet. Nachdem die Turn: 1) 
Sportvereine mit ihren Fahnen im Stadion Aufite kA 
genommen hatten, hielt der Präſident der Ausftelung 
Stadtrat Dr. Krüger, eine Anſprache, in der er auf die er 
deutung der auen un Daran ſchloß fih | 

U 8 A 


Rundgang durch das ſtellungsgelände. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heile. ot . 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 1 


i 
$ 


Beginn um 4, 6, 8 und 10, 


€ 4 
abends und Sonntags um 2 ge 


Zur erſten 
; J ; — 

Warum Bed e Gitarren 3 
W Damenkragen i 1 1 80 5 Geigen | Kleine do” CH 

Ihlaien Gie aus Crepe de Chine und mo 5 kaufe und repariere, auch Anzeigen 1. 
LE Stroh? Georgette verlauft Veränderungen ganz zerfallene. ` im der „Lodzer } 1 * 

A S Galant, Nowomiejita 10 shiahr, mert9301 | Muſikinſtrumentenbauer Bolts zeit 

wenn Sie unter günſtigſten FrühjahrSom J. Höhne, aben Erfolg!!! 

Bedingungen, bet wöchentl. Unterrichten Sie sich haben 


| 


Alexandrowfka 64. 


Theater- u. Kinoprogramm 


i podaniem wysokości czynszy składać bei Barsodlun | 
"należy 8 9 1 Ya r eg haben Tinnen Dr. Heller Stadt-Theater Sonntag u. Montag 42 fette 
ul. i r alte Ku un f «, 2 5 
RE 0 er je; b. ER. — ihnen 5 Apaczów Me Haut Zad © ; in Vorbereitung 155 
Geſchlechtstrancheiten Ne 
MAGISTRAT m. ŁODZI. Auch Gofas, iinie, Kammerbiihne: Heute bis Dien 
| — 3 Ste in kaut Nawroiſtr. 2 „Egzotyczna Kuzynka“ Sun 
me und ſolldeſter Ausführung. TeL 70:89. Capitol: fonla ee e "weiße: 
N Bitte zu beſichigea, ohne Empfängt Casino: Tonfilm „Had } 
Ein tüchtiger Kaufzwang! Y ni 1—2 Z SOMA Tontti Ritter der Liebe, 
rauen ſpegteſt von 4 Damenkleidung 1,90M ran no Ionfilm: „ rens 
Stuhlmeifter wen e e; FRYZY eee | Toni ee des Here" 
= Beachten Sie genan . Für Uunbomitteue „. «4200 prüchligen Modolien Beamten-Kino: „Der lustige Witwer 
. nen |- = Me Wibeee: Halioróiaiiówowie. | Ball Kinderkleidungt 2M | Luna: „Litbesmarchen* — ; 
Offerten unter 85 T. 2“ in der Adminiſtration : 3 ed Es hönheit des Lebens“ 
dieſes Blattes abzugeben. „ Glenltewksa 18 Mnc a wow je  Przadwiolnie„Schönheit.ges SZA M 
Froni, im Laden. I TRTITD — Swit: Frau oder Puppe i 
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Nr. 134 


Lichtſpieltheater 


PRZED- 
WIOSNIE 


ŻEROMSKIEGO 74176 


Inſzeniert: J. Gardan u. A. Stern. 


Hauptrollen: 


Lodzer Boltzgeitumg — Sonntag, den 18. Mai 1930. 7 


Heute u. falgende Tage! ee 2 ce nach der unfterblichne 
Die neueſte polniſche II ei E E en Erzählung von 
Filmproduktion! 99 Stefan ZEROMSKI 


Regie: J. Gardan. Aufnahmen: Sew. Steinwurcel 


u den „. Nora NE Van Adam BRODZISZ a dear Hefe Bogusław SAMBORSKI 


Die übrigen Rollen find beſetzt durch: Eugenjusz Bodo, Stefan Jaracz. Wieslaw Gawlikowski, Irena Dalma, Ludwig Fritsche 


Orcheſter unt. Dir. d. Hrn. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1. Pl. 13L, 2. Pl. 75 Gr., 3. Pl. 50 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle t lätze zu 50 Gr 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie 5, 6, 8, 9 u. 16 


Nächſtes Programm: „Das Necht der Jugend“. In der Hauptrolle: MAGDA BEL. ANV. 


Schnell⸗ und harttrounenden engliſchen 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
2) Jußbodenlatſfarben, ſireichfertige Oelfarben 
in allen Tonen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz- 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm- und Kalkfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
fowie mlie Schul-, Künſtler⸗ und Nalerbedarisartitel 


Ogłoszenie. 


Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 3] sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. R.P. 
Nr.91 poz.527), Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 29 października 
1929 r., o regulowaniu cen pizetworów zbóż chlebowych, mięsa i jego przetworów, 
oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporządzeniu Wojewody Łódzkiego z dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrażonej na 
posiedzeniu w dn. 16 maja 1930 roku, niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom 
m. Łodzi co następuje: 

Uchwałą Magistratu Nr. 455 z dnia 16 maja 1980 roku zostały wyznaczone 
następujące ceny maksymalne (najwyższe): 


Na przetwory zbóż chlebowych za 1 kg. 
888 W DETALU: ! 


mąka pszenna 35% 21. —,74 chleb razowy J 
5% bułki sa KA 


» —,70 
„ —05 


chleb żytni pytlowy 65% „ —.35 1 bulka o wadze 4,76 dkg. 


2 kg. boch. chleba żytn. pytl. „ —.70 (1 kg. bułek winien zawierać 21 szt.) 


LI 

W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnętrznych 
winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani przez 
władzę administracyjną I instancji według artykułów 4 i 5 zacytowanego wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie miasta Łodzi 
od dnia następnego po ogłoszeniu. 


Łódź, dnia 17 maja 1930 roku. 
WICEPREZYDENT m. ŁODZI 


(> St. RAPALSKI 


Das feit 30 Jahren beſtehende 
MNineralwaſſer⸗Juſtitut von 


K. CHADZYNSKI 


1. Künftlies Mineraſwaſſer 
Spezialität der Firma 
2. Tafel- Mineralwajfer 


tefte und geſündeſte Getränk anerkannt. 


2 etikette verſehenen Flaſchen. 466 
ein eriparter Zloty! i 


Viele folder Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen: und Kinder: 


garderoben ' Tätig vom 8 Uhe früh bis 9 Uhr abends, 
deckt bet an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausichliehlich veneriſche. Blofensu. Hauttrantbetten 
K Wi 92 A Inhaber Bint- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
a Em Scheffier Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 
vichl⸗Heilabinott. Kosmetiihe Heilung. 
Lodz, Glutona⸗Strane 17 Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zlotn. 


REIT. 
NER | 
Znak merri 
empfiehlt zu Konlurrenzpreiſen die Farbwaren: Handlung 
Rudolf Roesner dz, Wölczanska 129 


Lodz, Kilinftiego 153, Tel. 160-23, empfiehlt 
(Vichy — Emo — Karlsbad — Gorzka uſw.) 
dem ei Rezept der Firma herge⸗ 

Real: und pe als das ſchmackhaf⸗ 

3. Ausgezeichnetes ital. Orangewaſſer 


ſowie Obſtlimonaden. — Ueberall verlangen 
Echt nur in plombierten und mit dem Firmen⸗ 


Heilanstalt 
der Speztalärzte für veneriſche Krankheiten 


rr 


€ 
— (I 


ALFRED HEINE 


D pomotiła 24- — — — 
Verkaufs Petrilauer 98 i. 160 Firma J, ROSNER 


REM Petrifauer 53 gina F.GRĘDZIŃSKI. 


GegenRaten-.Barzahlung! 


Sümtliche Herren: und Damen-Garderoben- 
in großer Auswahl u. zu Konkurrenzpreiſen 


Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 


WÓLCZAŃSKA 43, 1. Etage, Front. _ 
RITTER WRO REIRI 
Mädchenahmnaſium A. Nothert 


Sods, Kos cinssto, Allee 71 (Zel. 20402). 


Aufnahmeprüfungen 


am 16. u. 17. Juni um 4 Uhr nachm. 


zu der Fiema 


Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr in der Schulkanzlei. Mitzubringen 
find Zauf und Impfſchein und das letzte Schulzeugnis. 


Unmertung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemeinen 
Schulunterricht müſſen Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder nicht in 
eine Volksſchule ſondern in eine Privatſchule zu ſchicken wünſchen, 
bis ſpũteſtens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion einreichen. 
Vordrucke für dieſe Geſuche ſind in der Schulkanzlei erhältlich. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurüdgelehrt. 2 

Empfängt tägli on 10—1 un 7 Uhr. 

Sang 105 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszti Nr. 1. Tel. 209-97. 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 


; ̃⅛— x.... —„V— 
matra d bygi a 
maen nee Dr. med. Eduard Reicher 
er 15 ię ten 1115 Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
zu den günſtigſten Bedin⸗ krankheiten, Diathermiebehandlung und 
gungen nur im Elektrotherapie. 
POŁUDNIOWA 28 Tel. 201-93 


Fabrikslager 
„Dobropol” | Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uns 
Sonntags von 9—2 Uhr. 


Lody, Diotetowiła 75, 
im Hofe. Tel. 158-61. b Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


`, 
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i Helenenhof. | 


Am Sonntag, ben 25. Mai, ab 2 Uhr nachmittags, im Falle ungünftigen Wetters, 
am Sonntag, ben 1. Juni 1980: 


Magistrat m. Łodzi ogłasza publiczny pisemny przetarg na 
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= wykonanie instalacji elektr. oświetlenia w 6-ciu trzypiętro- I 
wych 0 kolonji mieszkaniowej na Polesiu Konstan 0 
tynowskiem w zi. i 
To eG ar en — „N roboty ubiegać się mogą przedsiębiorstwa i firmy kon- g ( 
cesjonowane. 
12 — — . 
= = Oferty pisemne na oryginalnych ślepych kosztorysach cal- 
= zuguniten == kowicie wypełnionych, odpowiadające zatwierdzonym przez 
= = Magistrat m. Łodzi w dniu 15 maja 1930 roku warunkom 
= des Ausbanes der Kinderbewahranſtalt an der St. Johannisgemeinde = kora" e EMAG Wydzialć: Bade pete en > Mazi. 
= Im Programm find unter anderem vorgeſehen: = stratu m. Łodzi, Plac Wolności nr, 14, pokój nr. 44, do dnia : 
= = 27 maja 1930 roku włącznie, do Rodz. 11.30, w kopertach t 
= = podwójnych, zalakowanych pieczęcią firmową, każda z napi: 0 
= = 19515 WIE do skali REMEK A w dniu 27 ma- 2 
= = ja 1930 roku na wy onanie instalacji oświetlenia elektrycz- 1 
= Jebes Los gewinnt. Bonn ein Kalb und eine Ziege. Außerdem Geflügel, verſchiedenes anderes S nego. w 8 kamienicach kolonii mieszkaniowej na Eolesiu 
= Hauptgewinne: ein 1 lebendes Inventar fowie viele ſchöne und wertvolle Gegenſtände. Konstantynowskiem“ i podaniem nazwy oferującej firmy \ i 
= , = i adresu, z których wewnętrzna będzie zawierała samą ofertę, £ 
= ührt vom Sinfonieorcheſter unter —— ; $ $ J 
= Großes Gartenkon ert gusgef = zewnętrzna zaś, prócz wyżej wspomnianej koperty, powinna 1 
= b 5 Leitung des Muſikdtreltors Theodor SE: == mieścić. w sobie także dowód złożenia wadjum w kasie miej- ( 
= 3 ausgeführt von der Scheiblerſchen Mufittapelle S skiej do depozytu Magistratu m. Łodzi w wysokości 2.000 1 
= Große religiöſe Feier unter Leitung des Kapellmeiſters Arno Thonfeld. = złotych (dwa tysiące) w gotówce lub innych wartościach. 1 S 
= Zwei Anſprachen des Konſiſtorialrats Paſtor Dietrich = F PŚ 110 RL 5 0 575 KA a i 
= = 2. O. P. 5 I z dnia 10-go września roku podług ska- 
= 3 des Kirchengeſangvereins der St. Johannisgemeinde unter Leit = li procentowej ich kursu, ustalonej w tym okólniku 
= Geſan gsvorträge des Stapellmeifters Adolf Bautze und des Männergeſangvereing = Oferty będą otwarte w tym samym dniu o godz. 12 w salt 
= „Concordia“ unter Leitung des Bundesdirigenten Frank Pohl. = posiedzeń Magistratu, Plac Wolności nr. 14, pokój 24, t 
=. SZ Oferty, nie odpowiadające warunkom przetargu, lub zło- | £ 
A Maſſenchor der vereinigten gemiſchten Geſangvereine. E zone po terminie, nie będą rozpatrywane. l | | R 
= $ p der Damen riege des = Warunki przetargu i załączniki (ślepy kosztorys, warunki | SB 3 
= Qi d Turneriſche Darbietungen Turnvereins „Kraft“. = techniczne, projekt umowy i plan sytuacyjny kompleksu 6 g 
= inderumzug „ Gladaraber *, Kahnfahrten *, Preisſcheibeſcht , isball REŻ kamienic) można otrzymywać codziennie od dnia 19 maja i 0 
= Rad ug *. ane e Presjddtejlegen e. Prelsbaliwecjen = 1930 roku w godzinach biurowych w Wydziale Budownictwa N 0 
= et eintreten ausgeführt von der Mä ige, Z Magistratu, j nr, 44 5 złotych, J 
Z benmtetcit lebende Bilder u. Pyramiden bes Surnbereing ET ee a we à j ( 
= am Teiche: | Lena Vente. = ; Magistrat m. kodzi. à 
= Bedńńtice Detoeation des Gartens. == R 
SE — pa SER: 1 
= Großes eigenes Büfett u. eigene Konditorei am Hanpteingange bei den Sennisplähen. = . | 
EE les Nähere in den Programmen: — Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, Kinder u. Militärs 50 Gr. EE n verfangen ziueiitöci TUCHHANDLUNG N 
= PIŁ ERE ENTE ME Lotterieloſe G. Teſchner, Petrikauer 34; G. E. Reſtel, petrikauer 84; EZ ges gemanerieh WP TANAP TTL TT TYT Diff 3 
= und Gintritts karten bei: Arno Petrikauer 157; Emil Kahlert, Glumnaſtr. 41; = Haus E DE 
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B. PILC, Sonen. Sa Fel. 18700 = | łaudńpiewegie, Bahnheiltunde, Yünfttiche gübne 


7. EL. 220-61 Spezialiſt v. Hauts, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheite 
ieee N Unmut i 
EEEE EEEE Deteilaner Straße Dr, 6 5 


| Empfängt von 8—10 und 5—8. j 
Heilung mit Quarzlampe. Sen raten Warteſgal f. Dam 


er 


Bezirksparteitag der 


m ] 2 — Saale des Lodzer Stadtrats 
trat geſtern der 8. irkstag der D. S. A. P. zuſammen. 


diesmal gufa „und dieſe Zeit war ſowohl 
an dem ernſten Ausdruck ihrer Geſichber nbar, als auch 
aus dem Inhalt ihrer Ausführungen erſichtlich. 


Eröffnung und Wahl des Präſibiums und der 
Kommiſſionen. 


Eingeleitet wurde der Bezirksparteitag durch die 
Internationale, die vom Männerchor Lodz⸗Zentrum touch» 


Gellert und Johann Schmechtig. Mandatsprüfungskom⸗ 
miſſion: Guſtav Ewald, Oskar Rapple und Ottmann. 
Wahllommiſſion: Oskar Seidler, Ludwig Kuk, Emil Zerbe, 
Artur Kronig und Wilhelm Heidrich. 

Gen. Seidler übernimmt den Vorſitz und richtet 
mm die Verſammelten einige kernige Worte. Redner weiſt 
auf die Bedeutung des e hin und wünſcht 
den Delegierten erfolgreiche Arbeit. Vor Eintritt in die 


| Mitglieds beż Bezirksvorſtandes, des Gen. Leo Frinker, 
. Jet rantóci Tier nicht erſcheinen konnte und auf dieſem 
MWMWege dem Bezirksparleitag feine Wünsche übermittelt. 


Gbenſo übermittelt der Vorſi die vom Gen. Eduard 
Seibt überſandten Grüße, der ebenfalls bereits feit Mo⸗ 
naten krank darniederliegt. Dieſes Gedenken der kranken 
Genoſſen findet bei den Delegierten lebhafte Zuſtimmung 


und es wird beſchloſſen, den beiden Genoſſen die Grüße des 
Wunſch eimer baldigen Geneſung zu 

konnte. Es ſei jęk nur die Eröffnung der erſten deutſchen 
odz erwähnt, die nur dank den Bemiigume , 


* Gobamm winnt: der Vorſttzende des Bezirksvorſtandes 
| und gleichzeitige Panteivorfipende, Gen. Abg. Artur 
I 5 í 


Kronig das 
A Tatigleitsbericht. 
Zgunächſt gedenkt Gen. ech 1 
des Beßzirbsvorſtandes, Arnim 
15 02 ſſen Hinſcheiden der Papdei ein herber 


| Nala Lug 5 burch die Krankheit des Gen. 


x 

5 wertvolle Arbeitskraft ben 2 
Bezirksleitung der Partei ſehr fie ig gearbei 
= den zahlreichen und Konferenzen 


H Dud) die ſchwere wirtschaftliche Kriſe habe die Partei: 
er 


HA im verfloſſenen viel mehr Aufopferung und 
14 Hingabe erf „als ſonſt. Trotzdem fet die Arbeit vor⸗ 
* wärtsgegangen und wenn au kliche Ausbrei⸗ 


„ tung der Partei nicht erfolgt iſt, ſo ſei der Grund dafür in 

f N erfter Linje in der kataſtrophalen Lage des Landes zu 
* ſuchen. Dagegen können hinſichtlich der inneren Feſtigung 
ŻY der lokalen Drganijattronen ſehr erfreuliche Fortſchritte 

i verzeichnet werden. In allen Ortsgruppen wurden Korte 
ferenzen organiſatoriſcher Natur durchgeführt, die viel ment- 


Die einzige Arbeiterradioſtatio 

| der Welt. | 

| Ein beſchä f 3 alle, daß juft in den 

Be: ee b 5 Heli über e 
kratiſche Partei im Kongreßhaus verfügen und übe 


1 un viif „Sozialismus“ andre Schattierung geben 
3 ron N nie em Amerika die erſte und bisher ein⸗ 


4 zige Sendeſtelle für Arbeiter und Farmer eingerichtet wor⸗ 
| den ift. Es gab einen Meinen Kampf — aber nur einen 
vecht kleinen und kurzen. 7 
| Im Januar 1926 wurde der Plan ins Auge gefaßt, 
| aber das Handelsminiſterium erklärte, dieſer Station. leine 
Wellenlänge erteilen zu wollen. (Auch in Amerika ift die 
Liauft nicht frei, es können aber private Intereſſenten eine 
* Station, das heißt Wellenlänge, genehmigt bekommen.) 
Ją Da trotzdem mit Beharrlichkeit an der Errichtung der Sende⸗ 
"Pik elle feſtgehalten wurde, gab endlich nach Wochen der Staat 
Alinois die Erlaubnis. Nun ging es im Eilſchritt voran, 
dank zahlreichen Spenden. (Zum Beiſpiel zehntauſend 
Dai.ollar der Buchdruckerinnung.) Schon im April konnte 
U mit der Stadt Chicago der Mietvertrag abgeſchloſſen werden. 
Man hatte gerade dieſe zweitgrößte Stadt der Staa⸗ 
ten als Sendeſtelle erwählt, da fie im geographischen Zent⸗ 
mum und dem der Geſamtbevölkerung liegt, und von hier 
aus Arbeiter und Farmer am beiten erreichbar find. Mit 
We, Strom ift die Station für ganz Nordamerika 
drbar. i i s ' 


Der Nordturm des Municipal Pier in Chicago war 
aljo gemietet. Die Gewerkſchaften bewill fefte Beis 


es ging voran. Immer neue Großſpenden (zum 
Pas, Bo fet 1 Dollar der Schneiderinnung) und nicht 


| 2 zuletzt die freiwillige Erklärung von fünſundvierzigtauſend 


Gewerkſchaftsmitgliedern, je zwei Dollar zur Unteritükung 


Aj 19 a 


Zeit find unſere deutſchen Arbeitervertreter 


Tagesordmung verlieſt der Vorſizende ein Schreiben des 


en iſt. Auch 
Frinker ift der Partei ſchon feit mehreren Monaten eine 


Erwerbslos. 


| Arbeitslofigteit — ſchreckliches, graues 5 
mit an der Beſſerung der ſozialen Verhäftniſſe, stärkt die 
tauſenden und 


volles Material ergeben haben. Die Rechtsſtelle der Partei 
habe im Laufe des Geſchäftsjahres vielen deutſchen Werk⸗ 
tätigen helfend und beratend zur Seite geſtanden. Die 
Bezirksleitung habe während dieſes Jahres eine ganze 
Reihe größerer Aktionen durchgeführt, jo z. B. die mit- 
kungsvollen Proteftattionen im November und Dezember 
vorigen Jahres gegen die aufſtrebenden Diktaturgelüſte 
unſerer Machthaber. Auch die. Organiſierung des Vereini⸗ 
gungsparteitages habe viel Arbeit erfordert. Dies alles be- 
weiſe, daß der Parteiapparat gut gearbeitet habe und allen 
ſich ihm entgegenſtellenden Schwierigkeiten gewachſen ſei. 
Der Geſamtſtand der Bewegung iſt trotz der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Kriſe ein guter und wir können mit voller 
Zuverſicht den kommenden Ereigniſſen entgegenſchauen. 
Den Geſchäftsbericht über die Mitgliedsbewegung in 


den Ortsgruppen, die Verſammlungstätigkeit uſw. erſtattete 
Aus dem Bericht ging hervor, daß 


Gen. Otto Heike. 
der Bezirk Kongreßpolen der D. S. A. P. 18 Ort 
BA, und zwar: Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Süd, Lodz⸗Nord, 
odz⸗Oſt, pk Za Tomaſchow, Ludwikow, Konſtan⸗ 
tynow, Alexandrow, Zgierz, Pabianice, Belchatow, Chojny, 
Ozorkow, Zyrardow, Nowo⸗Zlotno, Zdunfla⸗Wola und 
Ruda⸗Pabianicka. Alle dieje Ortsgruppen ſtellen ſelbſtän⸗ 
dig tätige Lokalorganiſationen dar. Die Verſammlungs⸗ 


tätigkeit des Bezirks war im Berichtsjahre eine äußerſt 


rege; insgeſamt wurden 156 Mitglieder⸗ und öffentliche 
Verſammlungen abgehalten, wobei faſt zu jeder Verſamm⸗ 


lung ein Redner des Bezirksvorſtandes entſandt wurde. 


13 Ortsgruppen verfügen über eigene Bibliotheken mit zu⸗ 


ſammen 2522 Büchern. Die Partei iſt im Bezirk Kongreß⸗ 


polen vertreten durch 26 Vertreter in den Stadträten, 4 
Magiſtratsmitglieder, 8 Mitglieder der Krankenkaſſenräte 
und 3 Verwaltungsmitglieder der Krankenkaſſen. Die 


Tätigkeit dieſer Parteivertreter äußerte ſich neben der direk⸗ 


ten Intereſſenvertretung während der Sitzungen, ſowie in 
veichen Interventionen bei den Behörden in den ver- 
iedenſten Angelegenheiten. Beſonderes Augenmerk wurde 
den Schulfragen gewidmet, wobei vieles erreicht werden 


Fröbelſchuſe in 
gen unjerer Vertreter im Stadtrat erfolgt ift, 


Anſchließend nimmt der Kaſſenwart des Bezirlsbor⸗ 


ſtandes, Gen. Otto Dittbrenner, das Wort und er⸗ 
ſtattet Bericht über den finanzi Stand des Bezirks. 


Die Arbeitsloſigkeit wirkt ſich auf den Gofienbeftańb. Siem. 
e 


ich bedeutend aus, da Die 


die mur 10 Graſchen monatfich betragen, die normalen Bei | 


träge weit überſteigen. kła 
Im Namen der Kontrollkommiſſion berichtet deren 


Vorſitzender, Gen. Guſtav Ewald. Im Laufe des Ge⸗ 
JC T 


Macht Eures Blattes, das zu ta: zu abertauſen⸗ 
den ſpricht, Eure Intereſſen rückhaltlos vertritt, für eine 
beſſere Zukunft kämpft! t nicht nur die ſozialiſtiſche Bei- 
tung, verbreitet ſie auch! Jeder neue Leſer iſt ein neuer 
Bauſtein, jeder neue Leſer hilft Dir und allen weiter! 
Werbt! Immer und überall! 


programm begonnen. Immer neue Erweſterungen und 
Vewill 
und Te 


Die offizielle Eröffnungsfeier konnte im Dezember in 
Wrtrefenśeli pon el d Arbeitern i = Daß 


Station ſelbſt verblieb jedoch am Mumiczpal Pier, la 
zb trze Wellen Timar enifenhel werben. auß Snem ind 
Schi fe foen mit einſchalten können. 


i ah WEHT n mit de Sende 
ſtellen Be muß W. C. F. L. ſchon mit beſonderem 


gedehnten S Staaten wenigſtens eine Sendeſtelle | At, wird uns bald von h 
der Stimme der 


rbeit gehört. Es wird darum abgelehnt, 


Geſpenſtl Helft alle 


duncha e 
halten. Man ftü 


Sonntag, den 18. Mai 1930 


e eee 


D. S. N. P. 


ſchäftsjahres wurden in mehreren Ortsgruppen genaue Pris 
fange. durchgeführt. Irgendwelche Abweichungen grund⸗ 
ſätzlicher Natur wurden nirgends feſtgeſtellt. Redner be⸗ 
antragt, dem Bezirksvorſtand Entlaſtung zu erteilen. 
Die Debatte. 

Ueber den Tätigkeitsbericht entſpann ſich eine rege 
Debatte. Als erſter Diskuſſionsredner nimmt Genoſſe 
Kociolek das Wort, der eingangs feiner Ausführungen 


auf das Verhältnis unſerer Partei zur P. P. S. zu ſprechen 


kommt. Redner ſtellt feſt, daß wenngleich dieſes Verhält⸗ 
nis zwar keine Verſchlechterung erfahren hat, ſo treten 
dennoch mancherlei Dinge zutage, mit denen wir nicht ohne 


weiteres einverſtanden ſein können. Es wäre daher geboten, 


hierüber Klarheit zu ſchaffen. ' 

Gen. Klim beantragt, daß fernerhin in den Berichten 
über die Mitgliedsbewogung die Mitglieder auch nach Ber 
rufen eingeteilt werden möchten. 

Gen. Zerbe äußerſt ſeine Ueberraſchung über die 
hohe Zahl der Bücher, über die unſere Parteibibliothelen 
verfügen. Es wäre gut, das vorhandene Büchermaterial 
einmal zu überprüfen, ob ſich darunter nicht etwa minder⸗ 
wertige Literatur befindet. Redner regt an, eine größere 
Anzahl von Broſchüren zu kaufen, die dann allen Orts⸗ 
pumpen der Reihe nach zur Verfügung geſtellt werden 
polen. 

Gen. Schei b [er unterſtreicht, daß die Flugzettel⸗ 
propaganda nicht immer den gewünſchten Erfolg hat und 
äußert die Meinung, daß eine mündliche Propaganda er⸗ 
folgreicher ſei und daher mehr Wert darauf gelegt werden 
müßte. Durch Heranbildung von Funktionären und durch 
Veranſtaltung von Kurſen müßte ein größerer lebendiger 


Propagandaapparat geschaffen werden, denn die Agitation 


vermittels des lebendigen Wortes ſei die wirkſamſte. 
Genoſſin Gertrud Kronig weiſt auf die umſichtige 
Tätigkeit der Frauenſektion hin und wendet ſich mit einem 
warmen Appell an die Parteitagsdelegierten, ihre Frauen 
für die ſozialiſtiſche Frauenorganiſatſon zu intereſſteren. 
Falſch ſei es, die Frau von der tätigen Mitarbeit in der 
Partei zurückzuhalten. Mam möge die Frau nicht nur dann 
= Wh e a betrachten, wenn fie ihre Stimme bei 
n a 
habe die Frau im Parteileben mitzuwirken und die Männer 
ſollen ihren Frauen hierbei hilfsbereit zur Seite ſtehen. 


Die Abſolventen der Reſerentenkurſe. 


Hierauf wurde eine halbſtündige Unterbrechung an 
beraumt, worauf eine Mitgliederverſammlung im Beiſein 
der Delegierten ſdattfand. Bu Beginn dieſer Verſammlung 
verlas der Parteivorſitzende Gen. Kronig die Liſte der 
Abſolventen der Refeventenkurſe. Es erfolgte hierbei auch 
die Verteilung der Zeugniſſe an folgende Genoſſen: Eduard 

ke, Richard Kuk, Julius Neumann, Robert Schulz, 

old Pfeiffer, Ferdinand Elke, Oskar Sokolowfki, 
Johann Witkowſki, Artur Ganzle, Cäſar Nerger, Bruno 
Brudtke, Otto Danitz und Otto Schmidt. i 

Gen. Abg. Emil Zerbe erjtattete hierauf ein aus⸗ 
führliches Referat über die politische und wirtſchafkliche 
Lage im Lande. Den Bericht über die Mitgliederverſamm⸗ 
lung wie auch über die heute ſtattfindende Fortſetzung der 


Beratungen des Bezirksparteitages bringen wir morgen. 


zwecken bezahlen zu laſſen. Obwohl dieſes ideale Prinzi! 
u3 12 0 winnnbringend ift, wird es deen e 
N ſich lediglich auf die freiwillige Unter⸗ 
ſtützung der Mitglieder der Arbeiter⸗ und Farmerverbände. 
So kann ſie als einzige ihr weltanſchauliches Pro⸗ 
vamm verkünden. Dies enthält die Stimme von mehr als 
fünf Millionen Mitglieder. Die Freiheit der Luft, die 
Freiheit der Rede wie der Preſſe wird immer wieder ge⸗ 
fordert — denn noch iſt nur ein verſprechender Anfang 
gemacht. 


ird nach G 
beitet" C R l umo otrbeitgóerichte haben ihre bejon 


Längſt verfügt die Sendeſtelle über eigene Werkſtätten 
und Verſuchslaboratorien, auch der 2000⸗Watt⸗Transmitter 
war ſchon 1928 im Gebrauch. Aber die Wünſche und Pläne 
gehen weiter. Die Verbindung nach Europa ſoll hergeſtellt 
werden. Erweiterung nach allen Richtungen iſt in Vor⸗ 
bereitung. 0 einem 80 Morgen großen Gelände wird 
ein ſtattliches Gebäude errichtet „Die Stimme der Arbeit“. 
Und dieſe neue Sendeſtation ſoll nach und nach von größe⸗ 
ren und kleineren Wohnhäusern der Gewerkſchaftsmitglieder 


eimger werden. Die Errichtung des Großgebäu 
allein . mit 300 000 Dollar veranſchlagt, aber genau wie 
1926 Spenden und Beträge eine Grundlage 


bgeben ſoll. Nein, überall und zu jeder Zeit 
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At. 134 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Sontag, den 18. Mat 1930. 


Vom Taylorſyſtem zur Arbeitswiſſenſchaft. 


Nicht Ausbeutung, ſondern Menſchenſchutz. — Krautheitsforſchung am Arbeitsplatz. — Mediziniſche und ſoziale Diagnoſe. 


Dem Taylorſyſtem war es vergönnt, lange 
Jahre feinen Sieg zu feiern, bis die Wiſſenſchaft, ſofern fie 
nicht ausdrücklich den Unternehmerintereſſen diente, feſtſtel⸗ 
len konnte, daß die durch dieſes Syſtem erzielte Intenſivie⸗ 
rung eine Ausbeutung des Arbeiters bedeute, die weit⸗ 
gehende geſundheitsſchädliche Folgen hat. 
Ohne das Beſtreben einer Erzielung höchſter Produktivität 
aufzugeben, haben einige Gelehrte ein anderes Arbeits⸗ 
ſyſtem ausgearbeitet, wonach die beſte Arbeitsgeſtaltung 
ohne begleitende Geſundheitsſchädigungen des Arbeiters er- 
reicht werden kann. Hat Taylor bei der Ausarbeitung ſei⸗ 
nes Syſtems das Arbeitsprodukt in den Mittel⸗ 
punkt ſeiner Forſchung geſtellt, ſo haben ſeine Antipoden 
nur den arbeitenden Menſchen ins Auge gefaßt. Eine neue 
Wiſſenſchaft, die Arbeitswiſſenſchaft, hat fi auf 
bicia Weiſe in den letzten Jahren entwickelt. Dieſe iſt nichts 
anderes als die Wiſſenſchaft von den Bedingungen und 
Wirkungen der menſchlichen Arbeit. (Otto Lipmann.) Die 
neue Arbeitskunde nimmt eine wichtige Stellung in der 
Berufshygiene ein, denn fie erſtrebt, wie aus dem vorhin 
Geſagten zu erſehen iſt, 

die Ausſchaltung der geſundheitsſchädlichen Momente 
im Arbeitsprozeß. 

2 Sie beeinflußt die bisherige gewerbehygieniſche For⸗ 
ſchung, dahin überzugehen, die herrſchende Arbeitsmethode 
mit Tierexperimenten durch unmittelbare Beobachtungen 
des Arbeiters in ſeinen Arbeitsverhältniſſen zu erſetzen. 

In der Tat haben die Tierexperimente nicht 
die volle Erwartung der Arbeitshygieniker erfüllt; denn ab⸗ 
gedhen davon, daß zwiſchen der Empfänglichleit dor Ver⸗ 
juchöttere und der der Menſchen weſentliche Unterſchiede bes 
ſtehen, erzielen derartige Unterſuchungen oft akute Vergif⸗ 
tungen bei Tieren, nicht aber chroniſche, denen Arbeiter in 
Betrieben ausgeſetzt ſind. Freilich haben auch die bisheri⸗ 

gen Forſchungsmethoden große Fortſchritte gemacht. Sie 
haben uns wertvolle Aufſchlüſſe über verſchiedene Berufs⸗ 
gefahren, wie z. B. bei der Verarbeitung von Blei, 

Phosphor uiw. gegeben. Aber die Gewerbehygiene muß. 
ſehr begrenzt bleiben, ſolange nicht der arbeitende Menſch 

in den Mittelpunkt der Forſchung geftellt wird. Die letztere 
Methode wendet insbeſondere das Kaiſer, Wilhelm⸗Inſtitut 

für Arbeitsphyſiologie an. Es gebührt ſeinem Direktor, 

Profeſſor Edgar Aßler, beſoderer Dank dafür, daß er den 

Faktor „Menſch“ in ſeinen arbeitsphyſiologiſchen Arbeiten, 

das find folde über 


die Funktion des Körpers des Arbeiters während feiner 
Tätigkeit, 


enen, „Sm Gegenjag gu Taylor Bemißs fi Myler, | 


eine optimale Leiſtung des ibers zu erreichen 
höchſtmögliche Produktivleiſtung, die ein Arbeiter 

kann, ohne ſeine Arbeitskraft zu ſchädigen. So tft es mig 
lich, anſtatt des Arbeitsprodultes den Arbeiter ſelbſt den 
Ausgangspunkt der Forſchung werden zu laſſen. Neuer⸗ 
dings iſt das obengenannte Inſtitut nach Dortmund über⸗ 
geſiedelt, wo ſeine Arbeiten einen großzügigen Charakter 
angenommen haben. 

Atzlers Aufgabe die Phyfiologie des Arber 
ters während der Arbeit zu ſtudieren, muß aber in ihrer 
Methode noch weitgehender ausgebaut werden. Wenn wir 
ſeine Arbeitsmethoden ins Auge faſſen, die nur im Labo⸗ 
ratorium zuſtande kommen, ſo müſſen wir dagegen ein⸗ 
wenden, daß die Arbeiten des Arbeiters in einer Fabrik, 
nachdem er den langen Weg von feiner W zurruͤck⸗ 
gelegt hat uiw., ganz anders ausfallen, als ein uuchs⸗ 
experiment, das mit einem Arbeiter im Laboratorium unter 
günſtigen Bedingungen vorgenommen wird. i 

Dasselbe gilt auch für die Pſychotechnik. Auch dieje 
Wiſſenſchaft Hat zweifellos viel geleiſtet, aber ihre Ergebniſſe 
buaben nur relativen Wert, denn i i 2 

die Pſychotechnik iſt noch viel zu wenig zentraliſiert, 
um den Arbeiter unmittelbar bei feiner Arbeit zu bes 
... obadjten. 

Neuerdings hat fih die „Deutſche Geſellſchaft für Ge- 
werbehngiene“ entſchloſſen, einen ärztlichen Ausſchuß für 
Konſtitutionsforſchung der Arbeiter gu 

begründen. Die Ergebniſſe ſolcher Arbeiten werden es er⸗ 
möglichen, viele Arbeiter aus den Berufen fernzuhalten, 
deren Arbeitsverhältniſſen ihr Körperbau nicht gewachſen 
iſt. In der Hauptſache iſt jetzt aber eine Wiſſenſchaft ent⸗ 
ſtanden, die die Aufgabe hat, die Phyſiologie, Hygiene und 
Phatologie der Arbeit allſeitig zu erforſchen. Die e konzen⸗ 
triente Wiſſenſchaft hat den Namen Arbeitsmedizin 
und die Aufgabe, Forſchungsinſtitute zu begründen, die die 
Arbeit in allen ihren Entſtehunsformen ſtudieren, ihre For⸗ 
ſchung der Allgemeinheit nutzbar machen, die einzelnen For⸗ 
ſchungsergebniſſe zuſammenfaſſen, die Lücken zwiſchen ein- 
zelnen Arbeiten ergänzen, ein Nebeneinanderarbeiten und 
eine allzu große Zerſplitterung der Mittel verhüten, eine 
Sa mgsſtelle und gleichzeitig eine Vermittlungsſtelle 
ſein ſoll. (Koelſch.) t : 
Als ein wichtiger Beſtandteil ſolcher Einrichtungen 
jolen ſpezielle Arbeiterkliniten gefchaffen werden, 
in denen einwandfreie Unterſuchungen der Arbeits patho⸗ 
logie vorgenommen werden können. Es ift allerdings um- 
möglich, daß ein und derſelbe Forſcher den ganzen Problem⸗ 
komplex beherrſcht, denn dazu muß er eingehende iſſe 
in der Phyſiologie, Pathologie, Jurisprudenz, Statiſtik, 
Technologie und Nationalökonomie Haben. Als ich vor 


kracht es. Nicht nur die 


drei Jahren über eine ſpezielle und allſeitige Unterſuchun 
über „Die Arbeit in Gießereien“ berichtet habe, ſchrieb ich 
unter anderem: RZA BE 
„Es war allerdings ſchwer, den ganzen Komplex 
von Problemen durch einen Perfaſſer ... zu behandeln. 
Es wäre aber eine Aufgabe für mehrere Fachgelehrte ge⸗ 
weſen, die alle und jeder beſonders ein Ziel verfolgen, in 
dem Sammelwerk eines umfangreichen Handbuches das 
Bild der Psychologie, Phyſiologie, Soziologie, Hygiene 
und Pathologie der Arbeit zu geben, indem jede Unter⸗ 
ſuchung in einen deſkriptiven und in einen normativen 
Teil zerfällt. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo 
wir ein ſolches Unternehmen begrüßen können.“ 
Dieſe Aufgabe hat die Arbeitswiſſenſchaft zu erfüllen. 
Im Gegenſatz zu anderen Diſziplinen ift 
die Arbeitswiſſenſchaft eine reine Grenzwiſſenſchaſt, 
t 


b. h. fie ift noch weit davon entfernt, eine beſtimmte Form 
einzunehmen, ſondern entnimmt den für ſie in Frage kom⸗ 
menden Arbeitsgebieten der Forſchung das, was ſie braucht. 
Und wie eine Biene aus verſchiedenen Blumenſäften ein 
Einheitsprodukt, den Honig, ſchafft, ſo vereinigt die Ar⸗ 
beitswiſſenſchaft in ſich alle den angrenzenden Wiſſenſchaften 
entnommenen Fragen, um ſie einheitlich unter dem oben 
angegebenen Geſichkspunkt zu geſtalten und nutzbar auszu⸗ 
werten. Noch ſteckt fie in den Kinderſchuhen und ihr Chaz 


rakter iſt noch nicht genügend kriſtalliſiert. Ihr Daſein iſt 


aber durch die heute herrſchenden Arbeitsverhältniſſe bered + 


tigt. Wen auch ihren Bahnbrechern noch viele Kämpfe 
bevorſtehen, bis fie anerkannt ift, fo ift an ihrer Zukunft doch 
nicht zu zweifeln. Das erfordert vor allem das Intereſſe der 
Arbeiterklaſſe, und dieſer Faktor ift der entſcheidende für 
das Schickſal der Arbeitswiſſenſchaft. 

M. Kantorowicz 


Die Millionenpartei Deutſchlands 


Bilanz unſerer reichsdeuſchen Bruderpartei. — 9544 Ortsgruppen 
mit 1021777 Mitgliedern, darunter 218 335 Frauen. 


Im Gebälk der bürgerlichen Parteien kniſtert und 
ilſchnationalen befinden fih in 
ſchwerer Kriſe, auch beim Reſt der Demokratiſchen Partei 
zeigen ſich die Zerſetzungserſcheinungen, die ein Kennzeichen 
der Auflöſung alter Zuſammenhänge und Ideologien ſind. 
Was jetzt an Plänen und Projekten zur Verſchmelzung vor⸗ 
handener in umfaſſendere neue Parteien auftaucht, ift von 
vornherein mit dem Fluch der Hoffnungsloſigkeit behaftet. 
Diesmal iſt von der allgemeinen Erſchütterung nicht einmal 
der Zentrumsturm verſchont geblieben, von der ſchwanken⸗ 
den Erſcheinung der Kommuniſtiſchen Partei ganz abge⸗ 
ſehen, die durch lärmende Kundgebungen mir ihre innere 
In ber geit der S und n e sutry 
gen kommt das neuſte Jahrbuch der Sozialdemokratiſchen 
Deutſchlands mit feinem umfaſſenden Rechenſchafts⸗ 

und Tätigkeitsbericht für 1929 heraus. Ei 
i Band jedem, der Augen 
daß in der Sozialbemokratie bie Partei ber Gegenwart 
und der Zukunft wirkt, daß fie in ihrer inneren Ges 
ſchloſſenheit und ihrer umſaſſender werdenden . e 
menden zugleich ijt ! 


ber 


Termin des Jahres 1928 einen inn von rund 
84 416 Mitgliedern. 
Die ſetzte ſich aus 803 442 Männern und 


Das Eiſen und wir. 
Wir kleben an Streben, : 
An eifernen Aeſten, 
Hoch über Fabriten, hoch über Paläften | 
Und feilen und Teilen und ſchwenken die Schragen, 
Die Türme den Wolten entgegenzutragen. 


Es dröhnt in den Ohren! 
Blut drängt aus den Poren. 
Mit ſprühendem Geiſer beſpuckt uns das Eiſen. 
In Leuben und Händen brennen die Stunden, 
Es ſchmerzt in den Hirnen der Schrei der Sekunden. 


Tief jauchzet die Erde 
Ihr ewiges Werbe! 
Befeligt erſchauern Weſen und Dinge. 
Wir dürfen niht ſchlürſen von allen dieſem Segen, 
Wir ſtehen und hänmern auf eiſernen Wegen. 


Wir hämmern und hauen, 

Ohne zu ſchauen i 
Erlöſenden Frühlings blühendes Schreien 

Not ift Gebot. Wer hat da Bedenken? 
Wir müſſen uns alle an's Eiſen verſchenlen. 
Doch, Schwestern und Brüder! 
Nie ſterben bie Lieder, 0 
Die Freiheitsgeſänge in unſerem Blut. 
Jauchzendes Leben wird ſich erheben, 
Die Arbeit befreien und alles wird gut. 


und der Unterorganiſation zeigt die Stetigleit ihres Wachs⸗ 
tums die innere Stärke und die unbeſiegbare Werbekraft der 
ſozialiſtiſchen Bewegung. In den letzten vier Jahren ergab 
ſich ein Zuwachs von 1577 Ortsgruppen und 215 509 Mit⸗ 
gliedern! Das beweiſt, daß das bürgerliche Entſagungs⸗ 
lied von der angeblichen Ueberlebtheit des Parteiweſens 
Klang aus einer uns unbekannten Welt ift. In der Sozial- 
demokratiſchen Partei pulſiert vegſtes Leben und herrſch 
unvperwüſtlicher Zukunftsglaube. Deshalb der Opfermut der 
zahlloſen Funktionäre, der Arbeiter im Schacht und auf 
dem Felde, im Büro und im Fabrikſaal, deshalb die gewal⸗ 
tige Arbeit, die bei jedem Wahlkampf immer wieder mit 
voller Hingabe und Selbſtverleugnung des einzelnen ge⸗ 
feiftet wird. 

Aus den verhältnismäßig geringen Wochenbeiträgen 

der Mitgliebichaft jegen ſich die weſentlichen Cinnah- 

men der Partei zuſammen, die im letzten Jahre 

7 261 604,55 Mark betrugen. 


Das find, wie nochmals hervorgehoben fei, die veinen Gin» 
nahmen aus den regelmäßigen Wochenbeiträgen. Dazu 
kommen noch Sonderbeiträge wohlhabenderer Partei⸗ 
„Sammlungen bei Wahlen uſw., ſo daß die Geſamt⸗ 
weſentlich höher find. 
noch: Die Stärke der Sozialdemokratie ſpiegelt 
ſich micht nur in Mitgliederzahlen und Mitgliederbeiträgen 
wider. Sie wurzelt tief in allen demokratiſchen Inſtitutio⸗ 
nen der Republik. Zählt fie doch nicht nur im- Reist 
152 und in den verſchiedenen Landtagen insgeſamt 53 
Vertreter. Sie zählt außerdem in 1372 Städten 9057Stadt⸗ 
verordnete, in 9416 Landgemeinden 37 709 Gemeindever⸗ 


p p 
’ 


treter, ferner 947 Bürgermeiſter, 353 hauptamtliche Stadt⸗ 


räte, 1109 Gemeindevorſteher, 4373 Kreistagsabgeordnete 


und ſchließlich in den Provinziallandtagen 445 Vertreter. 


So iſt die Partei verwurzelt in allen Teilen des Lan⸗ 
des. So fußt fie mitten im Verfaſſungsleben der Gegen⸗ 
wart, gleichgültig, ob ſie im Reich in Oppoſition ſteht oder 
mitregiert. Sie iſt aus dem politiſchen Leben einfach nicht 
wegzudenken, wegzudisputieren. Sie erfüllt ihre hiſtoriſche 
Miſſion an jedem Orte und in jedem Bezirke. Sie arbeitet 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in der Gegenwart 
und bereitet dadurch immer wieder den Schritt in die Zu⸗ 
kunft vor, die morgen Gegenwart und bald wieder Ver⸗ 
gangenheit ſein wird. Die Sozialdemokratie ijt, das zeigt 
ihr umfaſſender Rechenſchaftsbericht aufs neue, der einzige 
ſichere Faktor in der großen Rechnung der deutſchen Politik. 
Sie ift die Hoffnung der Jugend, Schrittmacher und Wege 
weiſer zu einer lichtvolleren Zukunft: Ohne ſie und gegen 
ſie kann nicht vegiert werden. 


Zwangsoperation für Parlamentarier. 


Auch im Unterhaus von Kanada gibt es mancheśmał 
Radau. Mrs. Agnes Macphail, die einzige Frauenabgeord⸗ 
nete des Parlaments, verträgt aber keinen Lärm, da ſie ſehr 
nervös ift und ſelbſt genügend Lärm macht. Sie jann aljo 
ſchon ſeit langem auf Mittel und Wege, um die Abgeordneten 
zu bezähmen. Eines Tages hatte ſich die nervöſe Parlamenta⸗ 
rierin einer Mandeloperation unterziehen müſſen. Als ſie 
wieder gefund wurde, ſtellte fie mit höchſtem Erſtaunen feft, daß 
auch ihre Nerven geheilt waren. Nun will ſie dieſen Segen 
der Nervenberuhigung auch ihrenKollegen zuteil werden laſſen. 
Sie veichte aljo im Unterhauſe eine Geſetzesvorlage ein, n 
welcher künftighin nur ſolche zu Abgeordneten gewählt werden 
können, die eine Mandeloperation glücklich beſtanden haben. 
In Kanada wird alfo, jo müßte man wenigſtens annehmen — 
wenn dieſe Vorlage tatſächlich Geſetz wird —, im nächſten 
Parlament idylliſche Ruhe herrſchen. 


Die meiſten Kinder werden mit abnorm großen Köpfen 
Im erſten Lebensjahr wächſt der Kopf am meiſten. 
Der Normalumfang des Kopfes beträgt bei der Geburt 13 bis 
1 4oll, nach einem Jahre 17,5 Zoll, nach 2 Jahren 18,5 Zoll, 
nach 5 Jahren 19,5 Zoll, nach 9 Jahren 20,5 Zoll, um nach 15 
Jahren bei 21,4 Zoll Umfang angelangt zu ſein. 


er 


—— — — 


Eiſenofen und ohne jeden wie gearteten Schrank. Gut. 


vo e | 
n CU lin 8 E Nach zehn Minuten klingelt ein Glöckchen zum Abendeſſen. 
N $ An einer vier Meter langen Tafel mit einem einzigen 
I Tiſchtuch zugedeckt (ohne Naht), ſitzt obenan der Wirt mit 


j * Von Paul Elbogen. N den Schlitzäuglein, der uns auch jet mit hundert norwegi⸗ 
ſchen Worten luſtig begrüßt, obwohl er weiß, daß wir nichts 


V 


%% 
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* * SLI zw 7 m 2 MA > i i i i e 
* % Wart Jöhem ate Ez das war für uns Ibſen⸗Schwär⸗ Hohe, flache, ganz baum⸗ und ſtrauchloſe Hügel, im Hinter⸗ verſtehen, neben ihm jeine Frau. Ihr gegenüber ein alter 
ft * mer und Leſer von Jägers Kriſtianiaboheme, Hamſuns eh der lange Rücken des Gletſchers: Hardanger Jökel. Spitzbart in ſchwarzem Rocke, offenbar der Paſtor von Voß, 
„5 a i „Neue Erde ‚ ‚ber Inbegriff allen Literaturhumus Da Das Hotel ift eine Luxusſchutzhütte. Die Korridore ſchnee⸗ an ſeiner Seite ein junger Menich, der ſich heftig mit ſeiner 
0 1 liegt ſie nun, dieſe kalte, graue Geſchäftsſtraße, kalt und] dunkel, auch am Tage brennt Licht, überall hängen Stinus- Nachbarin, einer jungen Gynmaſiaſtin, unterhält. Sonſt 
9 m Gwar Ryk e: . hier ſogar das berühmte Cafe rüſtungsgegenſtände, Bergſchuhe vor den Türen, hier auch niemand, obwohl noch für gering gerechnet fünfundzwanzig 
1 rand un erſcheidet ſich in nichts von irgendeinem andern die bei uns längſt verſchollenen aus Seehundsfell. Unten Perſonen Platz wäre. Man verſucht, errötend Konverſation 
i | | auropäiſchen Cafe. Nüchtern, ſteriliſiert, kühl, langweilig einige entzückende Geſellſchaftsräume im alten „Wilinger⸗ zu machen, die ältliche Wirtin in ungeübtem Engliſch, der 
die ganze Stadt. Wenn man unten am Hafen aus dem | ſtil“, buntes Holz, ſchwere Stühle in der „Peiſeſtue“ vor junge, rothaarige Menſch uns gegenüber ſtammelt Deutſch, 
Kong Ring nach vierzig Stunden ruhiger Seefahrt aus- den Birkenſcheiten im Rieſenkamin flirten mach dem ſchreck- nur der „Paſtor“ redet keine Silbe, ſondern lacht nur 
55 50 Shen a e aber (bn lich üppigen er air luſtige Bergenſerin⸗ 5 8 p lo Cake W ee 5 
eee de, micht bei] woe utjche, aber förm⸗ | nen mit Engländern. Sehr viel Alkohol auf den Tiſchen. Gauge — un wer führt das große Wort? Der Wirt un 
lich und kalt. So At die Stadt; obwoh oben auf dem | Finſe hat Erlaubnis“. j Bauer. Er ſchätze die Undſet weniger, Hamſun ſei ihm in 
) e Hi und «ią AA Die Skitouren, die man von hier in unendlicher Fülle oe Anake asi Nh b RA a per ee 
' Mehes ; en n Spitzen glitzern, die legten | unternehmen kann, find nicht ſchwierig. Man ſtelle ein das. Wir find verblüfft. Nach dem Eſſen wollen wir u 
) b 9055 er ar pah nen perjidern. zehnjähriges Kind acht Tage auf, Ski, und es kann alle entfernen. z Man ſieht uns ſtrafend an, ſenkt für drei 
Biömſ er Ay 700 „weder das Theater wo Ibſen und Touren von Finſe ſturzfrei kewältigen. Kein Baum, feine | Sekunden das Haupt und murmelt — in einem Fremden⸗ 
jömſon uraj eführt wurden, noch das Freiluftmuſeum] Terrainwellen, leicht geneigte, endloſe Schußabfahrten, an Hotel! — ein Tiſchgebet. Das it das M. . . Hotel in Voß 
} mit den Bauern jäuſern von 1200 (Hundings Haus aus der | deren Ende man von ſelbſt ſtehen bleibt. Dagegen iſt der zwichen dem Hardanger⸗ und dem Sognefjord, in dem man 
; „Walküre“), eher noch die wunderbaren Bilder von Munch Arlberg oder Aroja noch ſchwierig. Und nun kommt das | genau ſoviel zu eſſen bekommt und ebenſogut wie in Finſe. 
. — aber das iſt Museum, die könnten auch in Madrid oder | Sonberbarjte: dieſe Rorweger hier, Erfinder des Skilaufes Nur ift es hier halb jo teuer, und vor und nach Tiſch wird 
r 5 7 85 ai ik 1 e iſt doch herrlich hier, aber ſozuſagen, können alle weniger Sti lauſen als wir Outſider gebetet. Ja — alſo, der würdige Herr in Schwarz war nicht 
ý qur — micht a zu viele Menſchen: das Sligeſchäft von | aus den Alpen. Sie fahren, fahren, fahren drauf los, der Paſtor, ſondern der Vor änger. Wer aber war der 
ta Hagen Do tberübmt, jo weit der Skiſtock reicht: farbige ſchwingen nicht, ſondern bleiben von ſelbſt ſtehen. Wozu?“ Paſtor? Der drollige Burſche mit der raten Bürſte auf 
i Handſchuhe, von Lappen geſtrickt, bunte Krawatten, „himm: fragen fie naiv, „wir brauchen das nicht.“ Hannes Schnei⸗ dem runden Schädel. Es iſt ein komiſches Hotel! 
5 p liſche Rappen und Ski, Ch, Sti — ah, nur wer Sti läuft, | ber, Rektor der Skinniverſttät in St. Anton, würde ſich 
„ . 1 9 0 in dieſem Paradies aufjteigen; | tmundern! Schnerſturm und Sonne, difſuſes und kriſtallenes Bergen, die Stadt des Regens und des Feuers. 
j . übſch lächeln mit idig. Auf dem Srognerjüter iſt es gamą | Licht — die acht Tage vergehen wie Minuten. Man hat “Kummer noch abwärts von Voß. Halbvereiſte und ſchon 
2 f oi sai: eng 50 einen Nachmittag im April | acht „Frokoſt“ (Frühſtücte) genommen mit zwölf Arken freie Seen, und nun der erſte Ford. Nein — er ſieht gar 
f j ię gonen, PAm Eur Z und © Ni geben wir den ganzen | Gleih und Bid, fünf Marmeladen, acht Arten Kije und nicht aus wie der Königs ee. Tas kann nur ein ſchwacher 
fs E. | AE. r fo ſagenumwobenen Holmenkollſprung⸗ Se Arien Brot und Keis, man hat zehn Touren [Vergleich ſein. Man Het nämlich ſofort, daß das Meera 
ch p. + ] macht bei dreißig Grad Hitze und zwanzig Grad Kälte, bet | waſſer it. Keine Rinn, kein Schilf, kein Schwemmland 
it . % Finſe an der Bergenbahn. ge e 0 ; ! waſſer iſt. Keine Binden kem St f, kein Schwemmlan 
a l „Ak szy, ö i Ir: ; j I 
W Mitbelpumkt des Frühlingsſkilaufes. Vom Meere den Uebermächten der Natur und rieſig als ihr Bezwinger Tief hinein ſieht man die Kuliſſen der Berge, zwiſchen 
| tiber Mittelgebirgsvegetation, vom Frühling über Herbit | — wir fahren weiter! Hinter uns im Ausſchnitt des tilo | denen fih das ſchwarze Waſſer hinlegt, kein Haus, keine 
A Find wir hier in den tiefen Winter, die Gletſcherregion (hier 1 Holz unnels verraucht Finſe im wirbelnden Siedlung, unheimliche, ſtille Giniamteit ijt in den Fjorden, 
Schnee. Abwärts! Manchmal rudert ein kleines Boot von einem Ufer zum 


bei 1200 Meter heraufgefahren. Wier Meter e im 
April, der Finſeſee iſt mit meterbidem Eis zugedeckt, das erſt 


andern, auf einſamen Riffen ſtehen, ſonderbar zwiſchen den } 
Bergen, weiße Leuchttürme, jahr jeten, in der Nähe der 


Nebel und Gletſcherglut, man hat ſich winzig gefühlt vor und nur ſenkrecht abfallende, ſchneebedeckte Berge ringsum. 
Ein komiſches Hotel in Voß. 


b im Juni langſam vergeht. Fanatiker können hier noch i 
10 sa Mitte Juni Ski laufen. Die Bahn iſt alt, aber im Ver⸗ Zwei Stunden von Finſe auf 54 Meter Höhe über | Bahnſtationen, eine Häuſergruppe auf einem Felen oder M 
u R, geii zu unferen Bahnen geradezu luxuriös: gepolſterte dem Meere, ja, auf vierundfünfzig Meter, liegt inmitten | auf ſpärlichem Erdreich. 
he tte, Doppelfenſter gegen Schnee, im Korridor fließt beſchneiter Berge ein Salzkammergutort: Voß Schnee Mun aber wird es bunter. Eine Villenkolonie der reis $ 
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Re. 134 (Beiblatt) 


gibt, Bergen liegt nördlicher als Leningrad — und hier 
blüht im April der violette und weiße Krokus in den Gär- 
ten, die im Sommer geradezu ſüdlich anmuten ſollen. 

Hier gibt es mehr Vereine und Alkohol als in Oslo, 
das mit ſeinen 300 000 Einwohnern dreimal ſo groß iſt. 
Wer kann auch ernſt bleiben, wenn man hier am Kamin im 
Warmen ſitzt und draußen der Regen an die Scheiben 
klatſcht? Bergen iſt die Stadt des Regens — und des 
Feuers. Zwei Drittel der Häuſer ſind aus Holz, zwiſchen 
den Hotelſenſtern hängt eine Strickleiter, an jedem fünften 
Häuschen ein „Brandſignal“, Hydranten bei den Straßen⸗ 
ecken. Es iſt die Stadt der tollſten Gegenſätze: der Hafen 
mit den Segelſchiffen der Fiſcher ſieht aus wie auf einem 
alten Stich, zehn uralte Hanſakontore duften nach Räucher⸗ 
fiidh und Gewürzen und den Seeromanen unferer naben- 
zeit. Daneben die modernen Dampfer der Söndenfjeldſke, 
die nach dem Norden und nach Oslo, andre, die nach Eng⸗ 
land und Ueberſee jahren. Ueber dem Gedränge der Holz- 
häuschen Schneeberge, auf der andern Seite ſehr moderne 
„ſachliche“ Kaufhäuſer und Hotels, Kinos und Theater. 
„Und der Regen regnet jeglichen Tag,“ Nur heute nicht. 
Der Frühling miſcht ſeine ſüßen Düfte in die herben der 
feiften Fiſche des Marktes, und nun, da in den tauſend tei- 
nen Fenſterchen Lichter aufflammen, der Fjord perlmuttern 
auſſtrahlt, nun, da die Jugend auf dem „Korſo“ flirtet, 
glaubt der Beſchauer mit einemmal ſich im Süden. Wird 
hier nicht italieniſch oder ſpaniſch geſprochen? Da — ein 
ſchauerliches ſchreiendes Pfeifen, Tuten und Kreiſchen — die 
Feuerwehr! Die Feuerwehr in Bergen! Alles vaſt nach 
einem Augenblick der Erſtarrung hinterher, Kinder, Erwach⸗ 
ſene, junge Herren und Mädchen — in Knickerbockers. Es 
war nur blinder Alarm — zehn Minuten ſpäter flaniert 


man wieder, ſcherzt und lacht. Aber wir haben den großen 


Herrn geſehen, der über dieſer Stadt ſchwebt wie ein ſcharfes 
Schwert, immer bereit, fie zu vernichten. 


Heimfahrt durch vier Jahreszeiten. 


Und wieder zurück vom Meere, wo Krokus und alle 
Sträucher blühten, über herberen Gebirgsfrühling in die 
Region des blauen und weißen Todes. Ohne Aufenthalt 
weiter abwärts, an roten Bauernhäuſern und Holzkirchen 
vorbei; Schnee ſchmilzt und verrinnt im grüneren Graſe, 
zarte Spitzen wärmen ſich in der neuen Sonne, der Oslo⸗ 
Mord weitet jih. Noch ein Blick über „den“ Karl Johann, 
ein ſehnſüchtiger ins Schaufenſter von Hagen, im nüchter⸗ 
nen Hafen ſteht unſer Schiff, als hätte es auf uns gewartet, 
und wäre nicht in der Zwiſchenzeit zweimal in Hamburg 

fen. Wir löſen uns vom Kai, man winkt, gelaſſen, 
fil und ohne Aufregung. Und nun gleiten wir langſam 
durch den Fjord des Skagerrak zu — „aber der iſt heute 
nicht gefährlich“, ſagt der Kapitän: „Oſtwind von der ſchwe⸗ 
diſchen Küſte her, und nur der Weſtwind vom Ozean iſt 
peinlich.“ Kattegatt, Großer Belt, Kiel, Kanal, Hamburg. 


Es Den echten Hamburger Schnürlregen. Ach — 


wie ſchön war's in Bergen! 


Junge Hafen werden vollſtändig behaart und weitoffenen 
en geboren, während Kaninchen nackt und blind auf bie 
Welt kommen. Der Grund liegt darin, daß die Hafen in der 
freien Natur zur Welt kommen und die Natur ſie nicht der 
Gefahr ausſetzt, vor Kälte zu ſterben und wehrlos ihren 
Feinden ausgeſetzt zu fein. Die Hilfloſigleit der Kaninchen in 
der Gefangenſchaft ift nur eine Folge der Tatſache, daß fie 


ja während ihrer Babyzeit gut verſorgt find. 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag; den 18. Mai 1930. 


Ein Bolt von Millionären. 


Es iſt nicht etwa ein Phantaſieland, Utopien, gemeint, 
nein, das Land, in dem alle reich find, exiſtiert tatfächlich 
und befindet ſich auf dem Gebiete der nordamerikaniſchen 
Union. Genauer ausgedrückt, handelt es ſich um den nord⸗ 
weſtlichen Zipfel des Indianerterritoriums Oklahoma, 
einem Landſtrich, der von den Oſagen bewohnt ift, einem 
ungefähr 1500 Köpfe zählenden Indianerſtamm. 

Die Diagen, früher einmal ein tapferes, von feinen 
Nachbarn gefürchtetes Kriegervolk, ſind jetzt friedliche 
Ackerbauer, und waren noch bis vor kurzem auf den kärg⸗ 
lichen Ertrag ihres Bodens angewieſen. Dieſe Situation 
änderte ſich aber für ſie mit einem Schlage, als amerila⸗ 
niſche Ingenieure hier Petroleumquellen entdeckten, die an 
Ergiebigleit alle übrigen der Union weit zu übertreffen ver⸗ 
ſprachen. Bei dem Wettlauf um die Pachtrechte dieſes Ter- 
rains wurden den Oſagen, als den rechtmäßigen Beſitzern 
der Quellen, ſchließlich geradezu fürſtliche Bedingungen zu⸗ 
geſichert. Jedes Familienoberhaupt erhält eine Rente von 
achttauſend Dollar jährlich und überdies auch Tantiemen 
von der jeweiligen Förderunsmenge, was insgeſamt per 
Familie etwa zwölftauſend Dollar ausmachte, die in viertel⸗ 
jährlichen Raten gezahlt werden. 

Was machen nun die primitiven Oſagen mit dem ihnen 
fo mühelos zufallenden Geld? Ein englischer Journaliſt, 
der dieſes Rentnervolk beſucht hat, erzählt darüber ganz 
merkwürdige Dinge. ] 

„Vor einiger Zeit”, ſchreibt er, „kam ich nach Paw⸗ 
huska, dem Hauptort des von den Oſagen bewohnten Ge- 
bietes. Gerade war ich in den Laden eines Optilers ge⸗ 
treten, als hinter mir eines der namhafteſten Mitglieder 
des Stammes in dieſes Geſchäft kam, begleitet von ſeiner 
Frau. Beide waren in typiſchen Indianerkoſtümen. Dick 
Fire (hieß der Name des Mannes) begehrte ein paar ſchöne, 
in Elfenbein gefaßte Augengläſer. Ich dachte, er werde 
ſich ein oder zwei Paar kaufen, ſtatt deſſen aber ließ er ſich 
ſofort ein ganzes Dutzend geben. Erſtaunt fragte ich ihn, 
wozu er denn eine ſolche Menge benötige. Mit größtem 


Heute und folgende Tage: 


Preiſerer Plätze Zl. 1. 2.3 
Nitter der Liebe 


In den Hauptrollen: 


ein amite, Bitter Mt. Laglen, Com. Lowe. 
Dieſer Film überzeugt das geſch. Publikum von 
dem erſtklaſſigen Wert unſerer Tonapparatur. 
Außerdem eine Ueberraſchung für unſere Stinoliebe 
haber: Jwan Moszuchin in Geſellſchaft von 
Zofia Datycla und Jadwiga Smoſarſta. 


Das Bild, deſſen Leuchten faſt den Beginn der Schöpfung 
eee 

Das in Ketten liegende Schickſal fällt knarrend, krachend 

in ſeine Fuge zuſammen, und vom Berge Ararat her erhebt 
ſich FIR FRE: ache PR à 

ein, andächtig, der Menſchen würdig, wie fie Marx, der 

Poet, erträumte . 1 kia 5 ' i; 

| SĘ (Aus dem Ungariſchen: Dr. Frieda For.) 


Die Waſſernixe. 


ga. Bon Helena Malir. 


„Im Stadtpark, der im Winter von Reif und ſchneeiger 
Weiße, im Sommer von blumigem Grün bedeckt iſt, ragt 
ber dem Waſſer der weiße Leib einer Nixe empor, vom 
Künſtler in der Blüte der Jugend und Geſundheit erfaßt, 
von ſeiner Kunſt vielleicht verſchönt, veredelt. Das Geſicht 
aber wirkt wie eine Photographie; es zeigt, daß ein Prole⸗ 
tariermädchen aus der Vorſtadt Modell geſtanden hat. 

Weit vom Park, am andern Ende der Stadt, wohnt 
zem fünften Stock einer Zinskaſerne die Zeitungsausträgerin 
Scholz. Sie hat eine ſehr beſcheidene Wohnung eine leine 
Küche mit Kabinett. Das Kabinett vermietet ſie an ledige 
Leute, Arbeiter, Handwerker oder arme Studenten. 

Die Scholz ift eine Sechzigerin. Sie ift mager, wort⸗ 
Arg, lebt einſam, hat keine Freunde, leine Verwandten. 
Sie ift längſt Witwe, ihre Kinder ſind vielleicht geſtorben; 
vielleicht ſind ſie draußen in der Welt, niemand weiß von 
(ihnen. Ihr Verkehr mit den Nachbarinnen beſchränkt fih 
ej einige Worte, Die man auf dem Gang bei der Waſſer⸗ 
leitung wechſelt, wenn man vom Wetter, von der Teue⸗ 


rung, vom letzten Mord und andern Zeitungsnachrichten 
nd, wartet 


‚spricht. Sie hat dieſe Nachrichten aus erſter 
ſchon um ſechs Uhr morgens darauf. Da ſitzt ſie im Vor⸗ 
raum der Setzerei, wo die Rotationsmaſchinen donnern und 
ſchön gefaltete, nach friſcher Druckerſchwärze duftende Zei⸗ 
fungen ausſpeien. Immer fünfzig Stück. Frau Scholz ſitzt 
neben ihren Kolleginnen und wartet, bis ſie ihren Teil be⸗ 
kommt. Die Gefährtinnen lachen, zanten — ſie ſpricht ein, 
zwei Worte. Gebückt geht ſie, Winter und Sommer in ein 
Schultertuch gehüllt, ſchleichenden Schrittes mit gleichgül⸗ 
tigem Geſicht, das von der Arbeit vorzeitig gealtert iſt. 


Ein Student hat ſich bei ihr eingemietet. Er ſchrieb 
Gedichtchen für Zeitungen und ging abends in ein kleines 
Kaffeehaus, das von der Boheme beſucht wurde. Hier ſaß 
er mit einem alten, verkommenen Dichter am Tiſch, den alle 
„Meister“ nannten, im Kreiſe ſeiner Schüler und Anhänger. 
Einmal brachte eine Wochenſchrift, an die auch der Student 
feine Berje ſchickte, Erinnerungen an den verſtorbenen Bild⸗ 
hauer G., der vor zwanzig Jahren in elenden Verhältniſſen 
geſtorben war. Und doch war er der Schöpfer der vom 
Waſſermann umſchlungenen Nixe geweſen, der reizvollen 
Gruppe, die den Stadtpark ziert.. Ohne die aufopfernde 
Liebe feiner. Geliebten wäre der Künſtler wahrſcheinlich 
noch ſchmählicher zugrunde gegangen. Seine Liebſte war 
in der Jugend Modell geweſen — nach ihr hatte er ſeine 
Nire geformt. Sie war dem alternden Bildhauer treu ge- 
blieben, als ihn das bittere Los traf, mit dem die herrſchende 
Geſellſchaft Arbeit und künſtleriſches Schaffen belohnt. 

Der Artikel erſchien mit Photographie. Die Zeitung 


brachte die Gruppe, deren Schöpfer und ſein Modell. 


Die Bohemegeſellſchaft betrachtete die Zeitſchrift und 
beſprach den traurigen Fall des Bildhauers. 

Der Student betrachtete noch einmal die Photographie 
der Geliebten und des Bildhauers und rief plötzlich: 

„Dieſes Bildchen, dieſe alte vergilbte Photographie 
hängt bei meiner Zimmerfrau eingerahmt an der Wand, 
zwiſchen anderen Bildern ... Das iſt ſeltſam! Wie es 
wohl zu ihr gelangt ift?” 

Seine Worte weckten Intereſſe. Der alte Dichter und 
Alkoholiker, den alle „Meiſter“ nannten, erkundigte ſich nach 
der Zimmerfrau. Er hatte ja einſt den Bildhauer und deſſen 
Geliebte perſönlich gekannt, ja er war ſogar, wie alle, die ſie 
kannten, verliebt in ſie geweſen. 

„Was für ein friſches, hübſches, natürliches Mädel ſie 
war. Temperamentvoll, lebenshungrig, ein Kind des 
Volkes! Und die Zimmerfrau ſoll ihr Bildchen beſitzen? 


Irrſt du dich nicht, Junge? Dann hat ſie ſie gewiß gekannt 
— oder war fie es am Ende ſelbſt geweſen? Sit fte ihr 


ähnlich?“ 


Deer Student überlegte. Wahrhaftig, er weiß gar nicht, 
wie die alte Scholz See u z Sie acht 
Gebt, fat bes Dah gef ina Geſcht gojogen, pocht fo 
wenig, ift jo unſcheinbar, verſorgt, eingeſchrumpft und grau! 
oe „Sie müſſen mich zu ihr ren! rief der Dichter. 


— 


Ernſte antwortete mir der Dick Fire, es wäre ſein Wunſch 
in jedem Raume ſeiner Wirtſchaft mindeſtens ein Paar 
Augengläſer zu haben, in der großen Scheune aber zwei. 
Nun mengte ſich ſeine Frau in das Geſpräch. Sie erzählte 
mir ſtolz, ihr Mann beſitze auch ſpezielle Brillen für den 
Sonntag, die er beim Anſchauen der illuſtrierten Blätter 
anlege. „Was wollen Sie“, erklärte mir Dick Fire, „ich 
kann mich abſolut nicht darein finden, die Sonntagsblätter 
mit den Wochentagsbrillen anzuſchauen“. Ich betrachtete 
die Frau. Zu ihrem Indianerkoſtüm trug fie fleiſchfarbene 
Seidenſtrümpfe und ihre ungemein dicken Knöchel quollen 
aus modernen Halbſchuhen mit Stöckelabſätzen hervor. Von 
dem Optiker erfuhr ich dann noch, Dick Fire habe in der 
Stadt Oklahoma einmal ein .. . Leichenauto gekauft. 
Trotz allem Zureden war es nicht möglich geweſen, ihn 
gerade von dieſer Wagentype abzubringen, und triumphie⸗ 
rend ließ er ſich mit ſeiner ganzen Familie in allen Gaſſen 
der Stadt umherfahren. 

Ein anderes Beiſpiel, wie die Oſagen ihr Geld vers 
ſchleudern, gab mir Wolking Stick, ein nicht minder wie 
Dick Fire angeſehenes Mitglied dieſes Stammes. Ich traf 
ihn in einer Bank, wo er gerade einen Scheck über 2865 
Dollar einlöſte. „Heute habe ich eine große Luſt, Geld aus⸗ 
zugeben“, bemerkte er zu mir ganz unvermittelt. Dann 
wandte er ſich an den Kaſſierer: „Ihre Haare gefallen mir), 
ſagte er, „da haben Sie zwanzig Dollar für Zigarren“, Als 
wir dann wieder draußen waren, bat mich Walling Stick, 
ihn zum nah gelegenen Fußballplatz zu begleiten. Der Gip 
koſtete einen Dollar, er aber faprizierte fid, für zwei Sitze 
zwanzig Dollar zu bezahlen. Dann kaufte er einige Süßig⸗ 
keiten, die er mit einer großen Note quittierte, ohne den 
Reſt zurückzunehmen. Als ihm die Zigaretten ausgegangen 
waren, ließ er ſich durch einen Chauffeur ein Päckchen holen 
und belohnte ihn für den Weg mit einem Zehndollarſchein. 
In die Stadt zurückgekehrt, laufte er wahllos die verſchie⸗ 
denſten Sachen, darunter auch etliche Dutzend Seiden⸗ 
ſtrümpfe, ſelbſtredend die koſtſpieligſten. Für ſich wählte er 
einen der teuerſten Hüte, und als ihm dieſer nach einigen 
Stunden nicht mehr gefiel, warf er ihn in den Kanal und 
kaufte ſich einen anderen, ebenſo teuer. Auf dieſe Art ging 
es weiter bis zum Abend. Es war, als folge er einem 
natürlichen Triebe, als dränge ihn ein unwiderſtehliches 
Bedürfnis, fidh fo rajdy wie möglich von dem erhaltenen 
Gelde loszumachen.“ i w 1 

Begreiflich, daß die Kaufleute dieſer Gegend für eine 
derartige Kundſchaft das höchſte Intereſſe haben und dabei 
in der kürzeſten Zeit ſteinreich werden. Pawhusla, ehemals 
ein gottverlaſſenes Neſt, hat jetzt Warenhäuser, die das Ele⸗ 
ganteſte und Modernſte führen, vom Autocoupe bis zu 
Spitzenlombinaten und Brolatſchuhen. Eine einzige Branche 


| inbejjen tam hier nicht auf ihre Rechnung und mußte den 


p ihrer Tätigkeit zum Großteil jogar wieder räu⸗ 


men, nämlich die Handlungen mit Geſchirr und Küchen⸗ 


eräten. Denn die Oſagen, ſo ſehr ſie nämlich allen Luxus 
kennengelernt haben, ſind in punkto ihrer Leibesgenüſſe 
merkwürdig konſervativ geblieben: Wie einſtens vor Jahr⸗ 
hunderten braten ſie noch das Fleiſch am offenen Feuer und 
bei den Tafeln dieſes Rentnerſtammes erweiſen ſich Meſſer 
und Gabel vollkommen überflüſſig. Paul O. Freyer. 


„Ich muß mit ihr ſprechen! Vielleicht könnte man noch 
etwas für fie tun ..“ 

Und es wurde vereinbart, daß der Dichter am nächſtet 
Tage den Studenten beſuchen und mit der alten Scholz 
reden werde. Der Student aber dürfe ihr nichts weiter 
ſagen, als daß ſich ein Dichter für das Schickſal der Gelieb⸗ 
ten des Bildhauers intereſſiere, deren Photographie bei der 
Scholz an der Wand hänge. Sollte die Scholz fragen, ſo 
dürfe der Student lein Wörtchen ſagen. Das werde ein 
effektwolles Wiederſehen ſein - . 

Am nächſten Tage beſtellte der Student der alten 
Scholz die Botſchaft des Dichters. Er richtete genau aus, 
was ihm befohlen worden war. Dabei blickte er ſorſchend 
in das graue, magere Geſicht. Die alte Frau zuckte nicht 
mit der Wimper. Sie nickte nur ruhig mit dem Kopfe, den 
ein Tuch bedeckte. ! DY 

Der Student erwartete den Beſuch des Dichters. Die 
Stunden ſchwanden. Am Abend endlich brachte der Brief⸗ 
träger eine Rohrpoſtkarte. i ; 

„Lieber Kamerad“, ſchrieb der Dichter, „verzeihen Sie, 
daß ich nicht komme. Ich kann nicht. Den Artilel werde 
ich ſchreiben. Ich werde dem bürgerlichen Sumpf den Spie⸗ 
gel vorhalten, aber — zu Ihnen komm' ich nicht. Ich fürchte, 
die arme Greifin ift niemand andrer, als das noch lebende 
Modell der Nixe. Ich ſehe fie vor mir, jung, friſch, tempe⸗ 
ramentvoll und geſund, wie ich fie vor vielen Jahren ge⸗ 
kannt habe. Ich will mir ihr Bild unverändert in der 
Seele bewahren .. Ich werde in den Stadtpark gehen 
und ſie dort in ihrer unſterblichen Nixenſchönheit, ewig 
jung vor mir jehen . Das Wiederſehen mit der Wirk, 
lichkeit, mit dem Alter und dem Elend — ich fürchte es. 
Der Student las den Brief zu Ende und ſprach dann 
voller B : „Wir Künſtler ſind eben doch — 
beſſere Menſchen!“ \ 

Er ging in die Küche, um der Greiſin zu melden, daß 
der Beſuch abgeſagt habe. Die Küche ijt leer — die alte 
Frau iſt nicht da. Auf dem Tiſche aber liegt die Zeitung, 
auf deren Ran din großen, holprigen Buchſtaben, voll orthos 
graphiſcher Fehler, geschrieben ſteht: 3 

„Ich laſſe den Herrn bitten, nicht zu mir gu kommen 


brauche nichts..“ a 
> 8 (Deutih von Anna Aurednicel.) 


he 


— 
z 


— 


s; ———— 
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Der Autofturz in die Alte Elbe bei Magdeburg. 

AR Der în die Alte Elbe geſtürzte Wagen. 

) Magdeburger Perſonenkraſtwagen durch⸗ 

l Ruhr das Brückengeländer der Herrnkrugholz⸗ 
i rüde und ſtürzte mit drei Inſaſſen in die Alte 

8 sua Einem vorübergehenden Reichswehr⸗ 
| bergefreiten, der dem Auto ſofort nachſprang, 


4 ng es durch Zertrümmerung der Wägenfen⸗ Max igiling bei der Anzunft in Neipork, 


der die Verunglückten aus ihrer gefährlichen wo er im 
Lage zu befreien. 


Tod durch Giekteisität.. . . .. 
23s gibt ſchon Todesfälle durch 100 und 65 Volt. 


JAR Ueber die Gefährlichkeit des elektriſchen Stromes, der 

i 12 Umſtänden Menſchen zu töten vermag, hat man im 

ſe der Zeit verſchiedene wertvolle Beobachtungen ge⸗ 

l, Od, aus denen ſich beſtimmte Vorbeugungsmaßnahmen 
% d leiten laſſen. Die atmoſphäriſche Elektrizität tötet durch 

A R Uebergang des Blitzes auf den menſchlichen Kör⸗ 
| W der mittelbare Uebergang durch Telegraph und Tele- 

b don. hat bisher beine Todesfälle verurſacht. Der Gleich⸗ 
n iſt gefährlicher als der Wechſelſtrom und der Dreh⸗ 
kiom: Verhängnisvoll wird die Berührung einer. Start- 

nleitimg durch die Erdverbindung, beſonders wenn dieſe 
. 15 eitend ift, oder wenn bei relativ guter Bodeniſolierung 
einen gą Hand die Stromquelle, die andere ein Gasrohr, 
n zę alecleitunqshabn uſw. anfaßt. ’ 
die 110 liche Unfälle ohne Berührung, vielmehr nur durch 
daß Sir ſichtbarer Funken, ſind ſehr ſelten. Der Satz, 
i ni 5 von 500 Volt aufwärts lebensgefährlich ſeien, 
Volt, ei Der haltbar; es ſind ſchon Todesfälle durch 100 
Andererseits ſogar durch 65 Volt Spannung entſtanden. 
nich leben 8 wurden 5500 Volt und fogar 10 000 Volt 
wechſelt ns heſährlich. Auch die Stromſtärke kann erheblich 
Jan; der Widerſtand der Haut an der Berührungsſtelle, 


l 
er Widerſtand an der Austrittsſtelle und der Leitungs⸗ 


Deutſches Land wird free. 
‚ben: Der Mafktplatz von Landau und die Porta nigra in Trier. 
Unten: ‚Der Dom in Mainz und die hiſtoriſchen Brückenhäuſer in Kreuznach. 


Š trockenem 


ey + ac" 


ng im 


D 2000, Deutſchlands größtes Landſlugzeug 


nach feiner Landung auf dem Tempelhofer Feld, nachdem es in zehnſtündigem 
Flug eine Strecke von 1700 Klm. über Norddeutſchland zurückgelegt hatte. 
Rechts unten Prof. Junkers (1) und Reichsverkehrsminiſter v. Guerard (2) bei 
der Begrüßung des Chefpiloten Zimmermann (3), des Führers des ſtolzen Luft: 
rieſen. 5 


Hallo, U. S. A.! 


Juni zum Weltmeiſterſchaftskampf 
gegen Sharkey antritt. . 

widerſtand find ſehr verſchieden. Bei ſauberem, fejtem und 

m Fußboden war ein Drehſtrom von 750 Volt un⸗ 

in einem anderen Falle ein Gleichſtrom von 


gefährlich, i 
95 Volt tödlich. 

Es gibt auch ſehr abweichende Vorkommniſſe von 
Immunität geaen Elektrizität, und beim einzelnen Indi⸗ 
biduum ift die Widerſtandsfähigkeit zeitlich verſchieden. 
Jedenfalls ift die Widerſtandsfähigkeit im Schlafe ſehr ge- 


Glühwurm, deſſen Körper an ſeinen Seiten ein weißgrünes 
Licht ausſtrahlt, jo daß der Wurm wie ein erleuchteter Eiſen⸗ 
bahnwagen ausjieht. 


Daß die Dahlie anfänglich in Europa eingeführt wurde, 
um die Kartoffel zu erſetzen, iſt wenig bekannt. Die Dahlie 
war urſprünglich eine meritanijche Wurzelfrucht, die der ſchwe⸗ 
diſche Naturforſcher Dahl, ein Schüler Linnes, im 18. Jahr⸗ 
hundert nach Europa brachte. Man fand jedoch keinen Ge⸗ 


ſteigert. Die eigentliche T che ſteht bisher mit ſchmack an dieſem neuen Nahrungsmittel und wollte die Knol⸗ 
Sicherheit noch nicht feft. Wiederbelebungsverſuche waren len nicht haben; die Gärtner dagegen erkannten die großen 


Entwicklungsmöglichkeiten der Pflanze, die wie wenige Blu⸗ 
men eine Zierde unſerer Gärten geworden iſt. Die ſehr ſcharf 
ſchmeckenden Knollen werden noch heute an manchen Orten in 
Frankreich gegeſſen. i 


bei Totgeglaubten ziemlich oft von Erfolg, und auch die 
Dierverſuche beweiſen, daß es ſich in vielen Fällen zunächſt 
nur um Scheintod handelt; daß der ſeeliſche Zuſtand von 
Bedeutung ift, beweiſen die Monteure, die im Schlafe von 
1000 Volt getroffen wurden, ohne Schaden zu nehmen. 


; Wiſſenswertes Allerlei. | 


Das bekannte Heilmittel Chinin hat einen fo ſcharfen 
Geſchmack, daß ein mit normalem Geſchmacksſinn auägeltotieter 
Menſch es noch in einer Löſung von 1 zu 152 000 ſchmeckt, a Br 12 
d. h. alfo, wenn man ein Gramm Chinin in 152 Liter auflöſt. machen und Zeichnungen anfertigen. Aber trotz feiner Bee 
640 . are ſchmeckt man erft, wenn ein Teil Salz auf mühungen iſt das Projekt allmählich am Sande verlaufen. 
ile Waſſer kommt, Zucker ſogar erſt bei 1 zu 288 hg 
Soda bei 1 zu 48. 5 HA i ge 


Ein ſehr eigenartiger Vorſchlag wurde im Jahre 1848 von 

dem belgiſchen Ingenieur Braile dem damaligen engliſchen 

Premierminiſter Lord John Ruſſell unterbreitet. Braile 
ſchlug vor, einen tiefen Brunnen zu bohren und mit ſeiner 

Hilfe die innere Erdhitze abzuzapfen; auf dieſe Weiſe ſollte 

England von der Gefahr des Abnehmens der Kohlenvorräte 

unabhängig gemacht werden. Lord Ruſſel ließ Koſtenanſchläge 


or nt KEN | wurde, in Büchſen konſerviert und findet unter den⸗Eingebo⸗ 
Eiſenbahnwurm beißt ein in Paraguay vorkommender | ronan her Weſtküſte Afrikas bereitwillige Aufnahme. À 


Walfiſchfleiſch wird, nachdem das Oel herausgezogen 


Beilage zur 6  obzet Boliszeitung 


meiften Betrogenen werden, nachdem fie die Wundermittel Hausfrauen gegen Verbrecher. 


Dom Aihenóróde! gut Denus. unferer Verjchönerungsmafchinen gespürt haben, von Ah Die Neuyorker Hausfrauen Haben angekündigt, | m 


Schwärmen Verehrern umgeben jein. Die Verliebten wer⸗ 
Die Schönheitskurſe der Backſiſche. — Der Arzt als Küchen⸗ den um fie R nić und ſih . töten, die Poeten nunmehr ſie den Kampf gegen das Verbrecherunweſen, deſſen au 
chef. — 100 Pfund Normalgewicht in Amerika. aber begeiſtert ihre Schönheit beſingen ...“ 1 prak e kre PW 5 geben f 5 
Die Erhaltung der Jugend und Schönheit iſt das In den amerikaniſchen Großſtädten nehmen bald 80 Ms: wre ERI en ers 7 pi dj wein Ne | 
Lebensziel für einen Teil der amerikanischen Ne Die bis 90 Prozent der Frauen die Schönheitöinftitute in An- pad dele i Die Neeber Wasch elatlen derten | T 
Kosmetik ijt zu einem mächtigen Induſtriezweig geworden: ſpruch. Hunderttaufende von Frauen ſchminken fih Ion | nämlich für die Reinigung der Wäſche ganz exorbitann : 
in den kosmetiſchen Fabriken der Vereinigten Staaten von | am frühen Morgen genau jo, wie die Schauſpielerinnen in Preiſe, die fie damit erklären, daß ſie gezwungen seien, rie⸗ bi 
Amerika arbeiten zur it etwa 1 600 000 Perſonen, in den Europa, wenn fie zur Bühne gehen. Und das, wie gejagt, ſige Tribute A 0 Verbrecherorganiſationen zu gabi en. w 
„Schönheits⸗Salons“, deren Zahl im Jahre 1929 auf 45000 nicht nur die reichen Frauen, die nicht wiſſen, was te mit | Eine Wäſcherei, die es wagen würde, die Zahlung des 8 
anwuchs, 220 000 Perſonen. 7 2 m ihrer DE SENDE haben, 9 9 75 auch buts einzustellen oder auch nur mit ihren Raten im Rück le 
Im verfloſſenen Jahre wurden allein für kosmetiſche bei ace (4: 7 c en an 9575 ſtand zu bleiben, hätte zu gewärtigen, daß ihre Wagen von 2 
Nrtitel in Amerika rund 2000000000 Dollar ver. brauchen) bie Angeftellten der verſchiedenſten Büros, Maffie- F ee 8 eg Ai ie hi 
ausgabt. verinnen, die Kellnerinnen der mehr oder minder guten he dee 1 5 dec = ae iger geh ea (s 
Alſo weit über acht Milliarden Mark, b. h. ein jährli⸗ Reſtaurants und Hotels, die Mannequins die Verkäufer Rosalie Whitney ſtehen den Verbrechern das Handwerk 8 
ches Budget eines mittleren europäiſchen Staates. Die innen uſw. Sie tum das weniger aus Eitelkeit, ſondern legen wollen, iſt porläzfig noch nicht bekannt. Man darf a 
kici Kosmetik verwirklicht nie geahnte Wunder. vielmehr aber jedenfalls auf den Verlauf und das Ergebnis dieſes di 
ex ella yo IA Ad Zale talk aus Angſt, die Stellung zu verlieren. Kampfes ſehr geſpannt ſein. i n 
iedenar ſchönerung rate UDACH y 3 ! 
und ⸗maſchinen aufgeftellt, die alle zu beſchreiben unmö li Denn ungeſchminkte Frauen werden nur ungern angeſtellt. b 
ift. Es gibt beiſpielsweiſe Sipam bie 75 er und 1. Der Amerikaner hat jih daran gewöhnt, im Büro, Reſtau⸗ Vom Kampfe um das Frauenwahlrecht. 8 
Haul Neigel und śrogbem Elnftigiöht verleihen, ambre wi eee ed bemalte Puppen zu jeben, | In Parlament der kanadiſchen Proving Dueber pur,, e 
wieder beſeitigen Falten und Runzeln. Einige i mit fünſtlich frifievtem Haar und gepflegten Günden. eime Getehesvorlage rl bie den Frauen das Wa l 
k 22 Im Hungertraining zeigen die Amerikanerinnen eine Fe ollte Sie it mi 10 eden 24 S pe | fi 
E i Apparate maniküten und pebititren ſelbſtändig. | fait unglaublich anmutende Ausdauer. Alle Fette, jegliche Sagen wollen. Dueżec Mi Ta AA nadifa Bronin i ji 
=. Auch abſtehende Ohren werden, durch ſpeziell Hierzu ange- Mehlſpeiſen, Suppen, Gebäcke und eingemachte Früchte wer⸗ in der die Frau SEN och nicht wählen dürſen. | di 
fertigte Maſchinen — ebenſo wie auch umſchönen Naſen — den bój dci gemieden, dafür aber bei jeder Gelegenheit! s PLENAN n 
hübſchere Formen verliehen. Trübe, lebensmüde Augen grüner Salat in großen Mengen verkonſumiert. In den Ar; bed 2 i ei 
erhalten friſchen, ſtrahlenden Glanz und Jugend n umliegenden Gärtnereien verdrängt der Salat alle übrigen l Das ülteſte Haarfärbemittel. fe 
Gemiiiearten, wird zum Liebling der Salons und ſteigt un⸗⸗ 2 Bei den alten Aegyptern. Ró | I 


In Amerika ift vielfach | i bri iterin i n i ZY ; 
ber Ge ein aden ia! in ler Body einen cen. daft ben ger eie. an Neno eTa ne 
gal fzuſuchen. te R zee ue oe (.. derte von Aerzten ausſchließlich mit der Zune lung 8 ) 0 t Za 
peł NOH Große Reklame wird allenthalben ge: | pon Speiſen. Viele reiche Amerikanerinnen haben einen] wir em Haarfärbemittel angeprieſen, das aus Zink Wen 


macht, um die breite Maſſe heranzuziehen. So werden in Arzt, deſſen Aufgabe in der Hauptſache darin beſteht, das | Wismut beſtand. Die Frauen der damaligen Zeit ve gk 
i beten — beſonders zum Färben ihrer Augenbrauen 1010 * it 


Schon in den Papyrusrollen der alten Aegypter fun a, „ f 


allen Enden Neuyorks die häßlichſten Mädchen zuſammen⸗ 1 R 5 Nun 12 0 
RE r u TER tägliche Menü für feine Patientin zuſammenzuſtellen und i zum ru 
| gejucht: Wollt ihr hübsch werden?“ fragt man fie. Sicher, für Hygiene in der Küche zu jorgen. Wimpern — Schwefelſpießglas, Auch deſtillierte man Ff, te 
i lich ift keine dazwischen, die das nicht möchte. Sie werden 5 äpfel in freiem Feuer. Man erhielt dadurch eine Tige ae 
| dann phtographiert und 8 einem großen Stabe vonn In Neuyork exiſtieven Hunderte von Manegen, in denen ſigkeit, die das Haar ſchwarz färbte $ |. 
nę zerſchö künſtlern überlaſſen. Ein Spezialiſt ſucht Damen der Geſellſchaft unter der Anweiſung geſchickter KA SSE a EAN 9 ) "AF 
ei bie zum Geſicht am meiſten paſſenden Farben aus, die ſofort Gentlemanunternehmer reiten, fechten, boxen, ſpringen, chzeit hint Gittern. | 8 
8 mit großer Geſchicklichkeit aufgetragen werden. Kunſtgerecht ſchwimmen niw. Alles ift nur darauf eingeſtellt, um möge een bare Hot 2e et ern. , 
| ver FR er lichſt viel Körpergewicht zu verlieren und keine „Kanonen“ ] e Ein Inſaſſe des Gefängniſſes in Iverdon am Neuchaleller 1 1 
| täy igert Augened Pe zu fein. Ueberall trifft man automatiſche Wagen. Ueberall, See hatte die Erlaubnis bekommen, ſich zu verheiraten. m 
| wenn es erforderlich ſcheint, wird das Geſicht abgetuſcht. wo man auch geht —, ſieht man die mahnenden Gewichts⸗ am ſeſtgeſetzten Tage wurde er von zwei Gefangenentbóer en 
| Mit Hilfe beſonderer Mipturen werden bie Augenwimpern prifer: in allen „guten Häufern“ gehört bie Wage zu der auf das Standesamt geführt, wo die beiden Wärter due we Fon 
| CCC VV 
„ als es irblichbei ift. : N Stunden vergebens auf die Braut, u eßlich f i 
R O e Midak rd | 
5 ee ; EN Schließlich kommt das Haar Jliegende Hilen für grauen. einlief mit der Meldung, daß die Braut am Tage zuvor wegen * h 
ę wieki ndlung Ar wird, 2 es ein feines In dem praktiſchen England, in dem die Hausgehil⸗ Diebſtahls verhaftet worden war und nun ihrerſeits noch | i 
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Aleſſandro erſchien, ganz in engannegenvem Ihfvarzen 
Trikot, ſelbſt die Arme waren bis an die Handgelenke 
umſchloſſen. So erſt konnte man ſehen, daß dieſer Mann 
nicht nur ungeheuer muskulös, ſondern daß ſeine Bein⸗ 
muskeln ganz außerordentlich entwickelt waren. Schon 
zu ſtark, um noch ſchön zu wirken. Sein Kopf trug 
krauſes Haar mit einigen Naturlocken, die ihm ſeitwärts 
in die Stirn fielen. Er verbeugte ſich und wurde mit 
Beifall empfangen. Dann ſetzte er ein kleines, ſchwarzes 
Tuchkäppchen auf und begann zu arbeiten. 

Aus dem Schnürboden herab ließ man jetzt zwei Taue, 
die beide oben dicht nebeneinander befeſtigt waren und 
unten kleine Schlingen trugen. Tettore packte die 
Schlingen und machte einen Aufzug, ſo daß man ſehen 
konnte, daß die Taue fih dehnten, aljo Gummi ente 
hielten. Dann ſteckte er durch jede Schlinge einen Juß, 
‘ieh die Hände los und ſchwebte nun, an den Beinen 
hängend, frei im Raume umher. 

Ein junger Mann erſchien auf der Rückſeite der 
Bühne und ſtellte eine Scheibe auf, ein ſchweres Holzbrett 
auf ſtabilen Beinen. Er warf Tettore jo ganz nebenbei 
drei Stäbe und zwei Bälle zu, die jener ebenfalls ganz 
nebenbei jonglierte. Inzwiſchen hatte der junge Mann 
auf der Scheibe einen ſchwarzen Kreis mit fünf Punkten 
beſeſtigt, beſtehend aus ſteifer Pappe. Tettore warf die 
Gegenſtände ſort und erhielt nun mehrere Meſſer, die er 
alle in ſeinen Gürtel ſteckte. 

Run begann er mit den Beinen zu arbeiten, ſtreckte 
fie, zog fie an, die Taue gaben nach, dehnten ſich, ſtreckten 
ſich, Tettore bekam Schwung und ſchaukelte bald quer 
durch den Raum, vom Zuſchauer aus geſehen, von links 
nach rechts. Im Hintergrund ſtand die Scheibe. Als er 
einen gewiſſen Schwung bekommen hatte, ſo daß er bald 
ek in den Kuliſſen verſchwand, zog er eins der 

Meſſer heraus und warf es mit ungeheurer Wucht nach 
der Scheibe, wo es einen der fünf Papp⸗Punkte entzwei 


ſpaltete. 


Weiter ſchwang er und nun ſauſte Meſſer auf Meffer, 
fünf hintereinander, bis alle fünf Punkte durchbohrt 
waren, und wer ſcharf zuſah, konnte bemerken, daß ar 
ledesmal von einer anderen Stelle aus geworfen hatte. 

Donnerwetter, ſagten die Leute. 

Er ſprang herunter, holte ſich ſeinen apm aber 
dies nur, um das Blut aus dem Kopf wieder in ven 
Körper zurückzuleiten. j 

Die Bühne wurde nun vollgeſtellt mit allerlei 6 
ſtänden, die Taue jo weit herabgelaſſen, daß Tettore 
wieder arbeitend, mit dem Kopf faft die Erde berührte. 
Er begann nun zu ſpringen, zog die Beine ruckartig 
ſo daß er mehrere Meter in die Höhe flog, ſprang ſo, 
mit dem Kopf nach unten hängend, über Stühle, Tiſche, 
ſtellte Stühle auf Tiſche, ſprang über die ganze Pyramide, 
holte im Schwung Gegenſtände aus einer Ecke, ſtellte ſie 
wo anders hin, jagte umher, daß man glaubte, eine 
ſchwarze Rieſenſpinne ſei am Werke, und räumte ſchließ⸗ 
165 die ganze Bühne auf, bis lein Stück mehr darauf 
tand. 

Aber er ſchwang weiter. ; 

Plötzlich fuhr eine Kutſche über die Bühne, von od 
Männern gezogen, in räſchem Tempo. Settore machte 
einen Luftſprung, war am Wagenſchlag, riß ihn auf, 
iagte mit dem Kopf und den Armen hinein, holte ein 
ſchreiendes Mädchen heraus, trug es auf den Armen hoch 
n die Luft, während die Kutſche weiterfuhr, und ſetzte es 
85 behutſam auf einen Stuhl. 

So etwas hatte man in der Tat noch nicht geſehen. 

„Schade, daß der Mann ſo teuer iſt“, ſagte del 
Varietedirektor aus Loge 5. 

»Ich weiß nicht, was er koſtet“, ſagte ein puberen 
aber das ijt er wert.“ 

Nun ließ Tettore zwei Glasflaſchen aufſtellen, beibi 
le zwei Meter hoch, unten bauchig, oben eng, aber nut 
ſo eng, daß ein Menſch zur Not durch den Hals hindurch 
konnte. Der junge Mann warf in jede Flaſche eine 
bunte, kleine Holzkugel, die man auf dem Grund der 
chen ſehr gut erkennen konnte. Der Artiſt ſchwang 
ich wieder hoch, hin und her, ſtieg auf einmal kerzen⸗ 
derade hoch in die Luft, den Kopf nach oben, und ver⸗ 
ſchwand ebenſo raſch kerzengerade in der erſten Flaſche, 


griff die Holzkugel, ſtieg wieder hoch und lere frei 


Raume. 
Die Flaſche hatte nicht gewackelt, er hatte ſie nichd 


einmal berührt. 


Die Menſchen waren erſtarrt. Selbſt Leo war ergriffen 
bon einer derart präziſen Arbeit. Nie hatte er geglaubt, 
daß ſo etwas möglich ſei. Er winkte zu Eberhard 
herüber, doch der ſchien nicht fo begeiſtert zu fein, 
wenigſtens ſchüttelte er den Kopf und machte Bewegungen 
nit den Händen, als ob er über etwas nachdenke. 

Dann kam der große Schlager. Tettore hatte ſonſt noch 
ein paar andere Kunſtſtücke gezeigt, die er aber fortfallen 
ließ, da ſonſt ſeine Nummer zu viel Zeit in Anſpruch ge: 
nommen und ihn ſowohl als auch die Zuſchauer unnütz 
ermüdet hätte. Zudem ſoll man nie zuviel des Guten 
bieten, es wird dann leicht unterſchätzt. 

Man baute alſo ein Zimmer auf der Bühne auf, das 
drei Wände beſaß (während die vierte zum Publikum zu 
ſortfieh), und alle drei Wände hatten je ein Fenſter. Im 
Zimmer befand fih ein Tiſch, an dem drei Männer ſaßen, 

ie Karten ſpielten und Wein tranken. Tettore beftieg. 
wieder iein „Pferd“, das heißt. et kletterte mit den 
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das Zimmer zu umkreiſen. 
„Sieh doch mal nach, ob alle Fenſter geſchloſſen ſind“, 
ſagte jetzt der eine der Männer, „ich glaube, es zieht.“ 
Der Angeredete ſtand auf, prüfte alle Fenſter, ſie 
waren geſchloſſen. Dann ſpielten ſie weiter Skat mit 
viel Geſchrei und tranken dazu. 


Plötzlich nahm Tettore einen knlauf. e „yräg: 
ſtehendem Oberkörper auf das linke weniter zu, ſtieß es 
mit Gewalt auf, war im ſelben Augenblick mitten im 
Zimmer, ergriff die auf dem Tiſch ſtehende Weinflaſche 
und verſchwand rückwärts mit ihr durch das Fenſter. 

Die Männer fielen von den Stühlen, ſchrien, ſtürzten 
an das Fenſter, doch ſchon kam Tettore durch das andere 
Fenſter herein, ergriff die Spielkarten und verſchwand 
wieder im Hintergrund der Bühne. Und ehe die 
Männer an das zweite Fenſter gelaufen waren, krachte 
bereits der Rahmen des dritten, Tettore ſchoß an den 
Tiſch, ergriff ein Glas, trank es aus, ſtellte es wieder hin 
und ſchon zogen ihn die Gummitaue wieder zurück, heraus 
aus dem Zimmer. 

Und nun begann ein tolles Treiben, die Männer Tiefen 

in und her, und immer, wo ſie nicht waren, erſchien 
Tettore und warf einen Stuhl um oder packte einen der 
drei und ſäatzte ihn zu Boden. 

Es war einfach unfaßlich, wie dieſer Mann das be⸗ 
werkſtelligte, wie er, nur mit den Füßen ſeinen Körper 
dirigierend, derart genau alle Dinge erreichen konnte. 

Eberhard hatte doch recht, der Mann iſt ein Phänomen, 
dachte Leo und ſah ſich nach dem Freunde um, aber Eber⸗ 
hard war nicht mehr in der Loge. Dort ſaß nur Ria 
und machte Zeichen, daß er die Loge und den Saal ver⸗ 
laſſen habe. Aber ſie wiſſe nicht, warum. 

Und dann kam das Ende. 

Man ſah, wie Tettore plötzlich mit den Händen an 
Teine Füße faßte, die Schlingen löfte und mit einem ge- 
waltigen Saltomortale tief nach hinten weit in die 
Kuliſſen flog. Und obwohl er mehrere Wände und Vor⸗ 
hänge mitriß, glaubten die Zuſchauer, das gehöre zur 
Nummer und applaudierten raſend. Das ganze. Theater 
fand und rief im Takt feinen Namen. 

Aber Lettore kam nicht, dafür erſchien Direktor Ponti 
Im Frack vor dem Vorhang und winkte mit der Hand um 
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Ruyr. Im Augenblick paren aue degriſſen, daß irgend 
etwas paſſiert war, und Totenſtille herrſchte im weiten 
Raume. 

„Meine Damen und Herren! Aleſſandro Tettore hat 
ſich durch einen unbeabſichtigten Sturz eine ſchwere Ver⸗ 
letzung zugezogen und kann nicht erſcheinen. Ich habe 
den Auftrag, für ihn zu danken für den Beifall, den ſeine 
einzigartige Leiſtung mit Recht hervorrief. Die Vor⸗ 
ſtellung wird nicht unterbrochen.“ 

Mit einer knappen, korrekten Verbeugung verſchwand 
er wieder hinter dem Vorhang. 

Noch lange diskutierten die Menſchen über den Unfall 
und man hörte viele Stimmen, die ſagten: 

„Es war gar kein unbeabſichtigter Sturz, ich habt 
doch ganz genau geſehen, wie er ſelbſt die Schlingen 
aufmachte.“ $ 

Als Leo mit ben beiden Damen nach der Vorſtellung 
an der Garderobe ſtand, erſchien Eberhard. Er ſah etwas 
ramponiert aus, die Haare hingen ihm ins Geſicht, 
klebten an ſeiner ſchweißbedeckten Stirn, der Kragen war 
durchweicht, die Hemdbruſt zerknittert. 

„Um Gottes willen, wie ſiehſt du aus“, ſagte Ria vor⸗ 
wurfsvoll. 

Aber Eberhard ging nicht darauf ein, er flüſterte Qes 
ins Ohr: 

„Er iſt tot.“ 

„Wer?“ 

„Tettore!“ 

„Schrecklich, wie konnte das geſchehen? Wir haben 
den Sturz geſehen, der anſcheinend mißglückte.“ 

„Er iſt nicht mißglückt — er war beabſichtigt!“ ſagte 
Eberhard und zog ſeinen Mantel an. 

Jetzt miſchten ſich auch die Damen ein. 

„Beabſichtigt? Was ſoll das heißen? Er wollte ſich 
doch nicht töten?“ 

„Doch, das wollte er. 
auf der Bühne“ 

„Ja, fage überhaupt mal, wie kamft du dazu, einfach 
fortzulanfen und mich allein ſitzen zu laſſen“, ſchmollte 
Ria. „Das ift doch lein Benebhm⸗ 


Er hat es geſtanden. Ich wat 
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58 aus Plock, Kutno 

01 aus Poſen 

09 aus Krakau 

7.10 beż Lowicz 

7.28 au ee 

8.08 aus Rojen über Kutno 


13.32 aus Poſen 

13.40 aus Bojen über Kutno 
18.27 aus Poſen 

18.56 aus Koluszli 

19.09 aus Zielkowie 

19.53 aus Plock, Kutno 
21.12 aus 

21.55 Eilzug aus Warſchau 
22.13 aus Thorn 

23.15 aus Oſtrowo. 


PRZYMUSOWE LICYTACJE 


Magistrat m. Łodzi—Wydział Podatkowy — niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 26 maja 1930 r. 
między godz. 9-tą rano, a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienio: 
nych osób na pokrycie zaległych podatków, wzgl. opłat, a mianowicie: 


SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA 
1 Drebert E., Zakątna 47, mąka 
2 „Em-Ge-Ko“, Gdańska 77, 20 tuz. 
rękawiczek > 
8 Leder i Heyman, Kątna 12, konie 


4 Mokrski K, Lipowa 43, warsztat 
tkacki 
5 Samet B-cia, Kilińskiego 62, maszy 


na do liczenia, maszyna do  pisaLia 
biurko 

6 „Tkalnia zarobkowa“, 
108, maszyna do pisania 

4 Weinnman A., Piotrkowska 37, 
mtr, gazy 

8 Waserman M., 
mtr. towaru 


Dnia 27 mala 1930 r. mie- 
dzy godz. 9-tą rano a 4-tą 
po południu. 


SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA 
9 Dyszkin S., Piotrkowska 
do pisania 
10 Gliksman B-cia i Gersterman, Stodol- 
niana 2, maszyna do wyrobu swetrów 
11 Kaiserbrecht L., Zgierska: 69, maszyna 
do pisania, kasa ogniotrwała ' 
12 Mihle H, spadk., Leszno 3, węgiel, wa» 
ga, meble 
PODATEK OD NIERUCHOMOŚCI, 
13 Czarnecki W., Miła 4, meble 
14 Kaiserbrecht, Zgierska: 69, maszyna do 
bie nia, kasa ogniotrwała 
SKŁADKKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ 
15 Dah A., Marysińska 59, meble 
16 Gutman M., Kalenbacha 21, 2 szaty 
PODATEK OD PRZEDMIOTÓW ZBYTKU 
17 Goldberg A., Andrzeja 11, pianino, 
meble 
16 Kinderman T., Andrzeja 12, 
do pisania 
19 Krauze J., Andrzeja 24, maszyna do 
pisania, kasa ogniotrwała { 
20 Kulesza B., Andrzeja 17, kredens 
PODATEK OD OSWIETLENIA ELEK- 
TRYCZNEGO I GAZOWEGO 
21 Taradajka R., Pl. Kościelny 4, meble, 
gramofon 

22 Zylberberg, Zgierska 9, 8 stoły bilare 
dowe 

? PROC. OPŁATA OD UMÓW O PRZE- 

NIESIENIU WŁASNOŚCI NIERUCHOMEJ 

23 Berger R., Nowomiejska 17, kredens 

24 Frajdenrajch J., Spacerowa 4, meble, 

patefon i 

Greif L., Dolna 36, meble, piec 

26 Stępczyński I., Zgierska 180, * meble, 
maszyna do szycia 

YPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO MIEŚCIE 

27 Adler H., Wesoła 5, meble 

25 Bernheim P., 11 Listopada 16, meble, 
patefon 

29 Goldberg J., Kalenbacha 16, szata 

30 Goldberg Ch., Kalenbacha 16, szafa 

31 Goldsztajn M., Zielona 18, meble 

82 Kiwak M., Kielbacha 17, meble 

33 Kalmanowicz M., Kielbacha 26. meble 

34 Milewski Sz., Krótka 57, meble 

35 Pągowski K., Kalenbacha 24, meble 

PODATEK LOKALOWY 

36 Andrzejewski R., Andrzeja 42, meble, 
waga 

37 Bacharjer S., Cmentarna 3a, meble 

BR Cederbaum M., Wschodnia 65, meble, 
maszyna do pisania ; 

39 Granek Sz., Wschodnia 25, meble 

40 Gotheiner M., Wschodnia 66, meble 

41 Jędrzejewski W., Andrzeja 17, obuwie 

42 Majerczak M., Wólczańska 41, meble 

43 Nagiel — Frymerman R., Woiborska 
9, towar w sklepie 

44 Rozer berg A., Łagiewnicka 85, meble, 
czekolada 

45 Sztrauch I., Andrzeja 39. zegar 

46 Widawski W., Mickiewicza 12, meble 
41 Zylbering Z., Wschodnia 25, szafa 


Dnia 28 maja 1930 r. .mię- 
dzy godz. 9-ta rano, a 4-tą 
po południu. 
SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 
BEZROBOCIA 

48 Birenbaum R., Szkolna 17, meble 

49 Gutman Ch. i J., Al. Kościuszki 10, 
warsztat mechaniczny 

60 Gapon i Gutman, Gdańska 91, warsztat 
tkacki 

61 Inselsztajr: S., Gdańska 188. waga 

52 cdj J., Nowomiejska 12, 10 garn- 
ów 


Piotrkowska 
200 
Piotrkowska 56, 10 


8, maszyra 


maszyr.a 


br 


2 


“I PODATEK OD SPADKÓW I DAROWIZN. 


58 Krauze Ch., St. Wólczańska 12, maszy 
na do pisania. kasa- ogniotrwała 

54 Makower M., Pomorska 40, 3 warsztaty 
tkackie 

55 Sztajnberg, Śpiewak i S-ka, 6-go Sierp- 
nia 102, maszyna do pisania 

56 Weichselfisz D., Al. I Maja 57, war- 
sztat ungielski, 1 szt. towaru 

PAŃSTWOWY I KOMUNALNY PODATEK 

OD NIERUCHOMOŚCI 

57 Bergman. A., Zawadzka 15, meble 

58 Bornsztajn Sz., Zachodnia 49, maszyna 

do pisania 

Cygelberg Sz., Zachodnia 49, meble 

Cybulski I Mieszyński, Piotrkowska 

119, 2 biurka 

Lichtenberg R., Piotrkowska 43, meble 

Lichtenberg R., Piotrkowska 64, meble 

Markusfeld W., Cegielniana 114, meble 

Maliniak G., Zakatra 13, meble 

Sztajnsznajder J., Cegielniana 47, nie- 

ble ' 

Szulmajster M., Cegielniana 69, meble 

67 Szpiro H., Zakątna 17, meble 

Wolkensztajn J., Zielony Ryrek 1, me- 

ble 

Zylbersztajn H., Zielona 8a, kasa ognio 


trwała 
SKŁADKA NA RZECZ GMINY 
ŻYDOWSKIEJ 
70 Brener B., Południowa 20, kasa ognio- 
trwała 
71 Cytron S., Piotrkowska 23, 100 szt. 
towaru 


2 Frydman A., 11 Listopada 373, meble 
78 Goździk G., Pomorska 6. meble 
Jakubowicz M., Zielony Rynek 6, me- 
ble 

16 Kon D., Południowa 24, zegar 

76 Kurc M., Szkolna 8, kredens 

4 Liberman Sz., Południowa 2, meble 
18 Lasman Sz., Piotrkowska 54, meble 
Nieświecki F., Skwerowa 1, pianino 
Sochaczewski H., Limanowskiego 24, 
szafy i y 

Szulc H., Pomorska 35 kredens 

2 Szyf A., Połudriowa 4, kredens 
Tenenbaum J., Al. Kościuszki 29, pia» 
nino, meble | 

84 Wróblewski H.. Pomorska 20, kredens 
PODATEK OD ZBYTKU MIESZKANIO 


WEGO 

85 Hetman L., Wólczańska 63, meble 

86 Perlberg T., Kilińskiego 55, krzesła 
PODATEK OD PRZEDMIOTÓW 

ZBYTKU 

87 Flakier J., Piotrkowska 109, kredens 

85 Goldlust S., Piotrkowska 71, maszyna 
do pisania 

89 Kinderman F., Ar.drzeja 12, 2 biurka 

90 Kinderman J., Łąkowa 1, kredens 

91 Kahl L., Zielona 16, pianino 

92 Pytowski J., Piotrkowska 59, meble 

48 Światłowski, Kon i Brener, Piotrkow- 
ska 49, kasa ogniotrwała 

94 Warszawsko = Łódzk. Tow. Hardl., 
Piotrkowska 69, maszyna do pisania 


95 Lemberger H., Al, I Maja 40, tremo 
96 Znamirowski B., Wschodnia 29, 4 war 
sztaty 
PODATEK .OD PUBLICZNYCH ZABAW 
i WIDOWISK 
9: Stępczyński J., Zgierska 130 
PODATEK OD OŚWIETLENIA ELEK- 
TRYCZNEGO I GAZOWEGO 
93 Russak D., Zawadzka 5, meble 
PODATEK HOTELOWY 
99 Dobrzyńscy B-cia, Narutowicza 38, 
szafy 8 
OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO MIEŚCIE 
100 Baner T., Nawrot 94, meble i 
101 Blas Sz., Kilińskiego 87, meble 
102 Garwoliński M., Kilińskiego 35, meble 
103 Goldman J., Traugutta 9, maszyna de 
szycia, meble 
104 Gwis F., Zagajnikowa 6, szafy 
105 Kinderman F., Andrzeja 12, kasa ogLio 
trwała 
100 Szklarek A., Zagajnikowa 89, meble 
10% Steiman Z., Kilińskiego 63, meble, ży: 
randol 
08 Zielke A., Juljusza 9-11, maszyna do 
pisania 
PODATEK OD NIERUCHOMOSCI 
109 M. Tauman, Sp. Akc., Juljusza 6-8, me 
ble, maszyna do pisaria 
PAŃSTWOWY PODATEK OD LOKALI 
ZA ROK 1925, 
110 Fabrykant Jakub, Al. Kościuszki 32. 
meble 
KOMUNALNY PODATEK OD LOKALI- 
ZA ROK 1924-1925, 
111 Berliński Moszek. Traugutta 10, meble 
PODATEK LOKALCWY : « 
112 Andurski A., Al. Kościuszki 69, meble 


113 Ajzenberg A., Kilińskiego 67, meble 

114 Abugow M., Zawadzka 21, meble 

115 Brawerman M., Kilińskiego 30, meble 

116 Berek Nuta, Kilińskiego 42, maszyna 

do szycia 

Behn A., Kilińskiego 44, meble 

Bermanowa G., Kilińskiego 98, kredens 

Brawerman M., Kilińskiego 80, meble 

Berrdt H., Targowa 17, meble 

Brzyski M., Wschodnia 13, meble 

2 Cukier M., Juljusza 15, meble 

Cymmering M., N. Cegielniana 24, me⸗ 

ble 

Dziadek D., Kilińskiego 77, 

do szycia, meble 

5 Działowski H., N. Cegielniana 6, meble 

à Doliński A., N. Cegielniana 24, meble 

Dobkin A., N. Cegielriana 24, meble 

s Engel A., Kilińskiego 86, meble 

9 Eilenberg Ch., Kilińskiego 89, kredens 

Fogel R., Kilińskiego 50, meble 

Frenkel E., Juljusza 28, meble 

Gothajner Ch., Kilińskiego 29, 5 war 

sztatów tkackich 

Garfinkel M., Kilińskiego 60, 5 plat- 

form 

Ginsberg M., Kilińskiego 71, meble 

> Gerson J., Andrzeja 27, meble . 

Goldach I., Cegielniana 18, meble 

7 Galewska Mindla, Traugutta 4, meble 

3 Geguzin H., Piotrkowska 98, meble 

Gotleb Sz., Piotrkowska 120, meble 

Goldman J., Traugutta 9, meble 

Hendeles D., Kilińskiego 44, meble 

Hornsztajn A., Kilińskiego 51, meble 

9 Haman R., Kilińskiego 86, meble 

Horowicz Abram, Zawadzka 20, kasa 

ogniotrwała, meble 

5 Jarisch J., Juljusza 20, meble - 

Kon M. Kilińskiego 49, meble 

Kuśmirek A., Kilińskiego 61, meble 

Krauskopf Ch., Kilińskiego 77, meble 

Kędrzyński J., Kilińskiego 94, meble 

150 Kı.yker E., N. Cegielniana 6, meble 

151 Kempinski M., N. Cegielniana 1921-23, 

meble : l 

Król I, Skwerowa 22, szafa 

Kusmirek M., Traugutta 4, meble, ma- 

szyna do szycia 

Kerpert A., Kilińskiego 36-88, meble, 

, kasa ogniotrwała 

155 Krakauer L., Piotrkowska 39, meble 

156 Karo Ch., Kilińskiego 25, meble 

157 Kałuszyner H., Zielona 48, meble 

158 Lipszyc M., Kilińskiego 30, meble 

159 Landsberg J., Kilitskiego 35, 3000 kg. 

różnego żelaza 

160 Lewin A., Kilińskiego 44, meble 

Lilienfeld S., Traugutta 5, meble 

Luszczyńska B., Wschodria 51, meble 

Lipiński M., Piotrkowska 82, meble 

Miedzyborski Sz., Gdańska 42, meble 

5 Mitler. Fr., Cegielniana 80, meble -- 

166 Mędrzycka R., Kilińskiego 30, meble 

167 Mintz I., Kilińskiego 44, kredens 

16% Myśliborski D., Kilińskiego 86, meble, 

zegar 

Mariński Z., Kilińskiego 86, meble 

Nelkenbaum A., Kilińskiego 43, meble 

Neuhaus B., Kilińskiego 46, meble 

Mokrski K., N. Cegielniana 22, meble 

Orenbuch E., Kilińskiego 78, 400 kig. 

lakieru 

Orbach Sz., Piotrkowska 116, meble 

Pelikan B., Kilińskiego 84, meble 

Putterman J. Kilińskiego 67, meble 

Perlberg T., Kilińskiego 55, pianino, 

mebie 

> Rozenbaum Sz., Kilińskiego 41, meble 

Radzvner A., Kilińskiego 49, meble 

Rogoziński M., Kilińskiego 60, meble 

Rozenberg Br., Kilińskiego 60, meble 

2 Rozencwaję E.. Kilińskiego 89, meble 

2 Rozenberg J., N. Cegielniana 19-21-23, 
meble 
Rozenberg Br., 


maszyna 


152 
153 


154 


169 
170 
171 

72 


173 
174 


175 
176 
177 


Piotrkowska 103, kasa 


185 Sztromajer St., Andrzeja 4., maszyna 
do pisania, meble 

Szteri: M., Kilińskiego 41, meble, u- 
rządzenie restauracji 

187 Szereszewski Ch., Kilińskiego 42 mebla 
188 Szatan I., Kilińskiego 60, meble 

189 Strykowski L., N. Cegielniana 28, me- 


M 


186 


ble 

190 Frenkel R. Kilinskiego 39, 8 worköw 

maki i kasa 

Weiskou. _. Kilińskiego 47, meble 

Weiland I. i S*ów, N. Cegielniana 22, 

meble 

195 Wygodzki W., Kilińskiego 95, meble 

194 Wdowiński Fr., Wschodnia 49, meblb 

195 Zylberszac I., Kilińskiego 30, meble 

196 Zieliński Ch. Kilińskiego 41, 10 tuz 
pończoch, nici, szafa, towar 

197 Żurkowski I., N. Cegielriana 38, pate 
fon, meble 


Dnia 30 maja 1930 r. mie‘ 
dzy godz. 9-tą rano, a 4-tąq 
po południu. 

SKŁADKA NA RZECZ FUNDUSZU 

BEZROBOCIA. 
198 Berger I., Łomżyńska 20-22, 
gniotrwała, meble biurowe 
PAŃSTW. I KOMUNALNY PODATEK OD 
NIERUCHOMOŚCI 
Bartoszewska Walentyna, 
skiego 174, meble 
Domanowicz K., Zakątna 85, meble 
Goński i Engelman, St. Wólczańska 9, 
1 zespół przędzalniczy 
Kulik Antoni, Napiörkowskiego 173, 
meble 
Kulik T., Napiórkowskiego 182, meble 
Kielan St., Rokicińska 104, meble 
Kielan Wł. Rokicińska 104, meble 
206 Lewy A., Napiórkowskiego 184, meble 
207 Sinderman Br., Rokicińska 10, meble 
208 Suwalski J., Kilińskiego 207, meble 
209 Zylbersztajn G., Narutowicza 18, 600 
chustek półwełnian. 
PODATEK OD ZBYTKU MIESZKANIO- 
WEGO 
210 Menge T., Anny 38, meble 
PODATEK OD SPADKÓW I DAROWIZN 
ZA ROK 1925 
211 nen Ch., Tramwajowa 3, me* 
b 


2 PROC, OPŁATA OD UMÓW O PRZE- 
NIESIENIU WŁASNOŚCI NIERUCHOMEJ. 
212 Zaleman J., Limanowskiego 121, zegar 
OPŁATA ZA PRAWO JAZDY PO MIEŚCIE 
218 Firma „Beton“, Srebrzyńska 6, maszy” 
na do pisania 
214 Lewit J., Piotrkowską 286, otomana 
215 Süsmilch E., Sucha 2, meble 
216 Zalewski B., Sosnowa 8, meble 
PODATEK LOKALOWY 
217 Drynkowski A., Sienkiewicza 56, mebl® 
218 Garelik J., Piotrkowska 145, meble 
219 Hasman Ch., Piotrkowska 145, meble 
280 Kempinski M., N. Cegielniara 19 meble 
221 Kirsz A., Senatorska 12, meble 
222 Librach J., Zamenhofa 25, szafa 
223 Radziejewski Z., Kilińskiego 86, meble 
224 Stan. A., Krucza 6, meble 
225 Wojciechowski W., Kilińskiego 176, 
maszyna do pisania 
'226 Weikert J., Dębowa 5, szafa 
227 Wojciechowski W., Kilińskiego 172, 9 
biurka 
228 Vetterlein T., Kilińskiego 176, maszy* 
na do szycia, meble 
Jednocześnie Magistrat m. Łodzi — Wy 
dział Podatkowy — odwołuje licytację ru- 
chomości Rubinsztajna Stanisława, zam. W 
Łodzi przy ul. Moniuszki Nr, 7, omyłkowo 
opublikowaną w ogłoszeniu o przymus0* 
wych licytacjach na dzień 14 maja r. b. 
poz. Nr. 54 oraz na dzień 22 maja rb. 


poz. 259. 
2 


191 
192 


kasa 0% 


199 Napiórkow: 


= Dr. med. 
= NIEWIAZSKI 
Fuente und Männer 


äche. — U 
a Wit und Snap 
Andrzeia 5 
Tel. 59-40, 
Empfängt von 8—10 
unb 9 Uhr aden 


Gonne und Jelertags von 
9—1 Uhr mittags. 
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